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Im Kongreß. 
Beute war der große Tag der Derlefung 
von Roofevelts Jahresboticaft! 


Wafhingtoen, D. R., 5. De. Um 
11 Uhr heute Kormittag fegte ein Au3- 
Ihuß beider Häufer des Kongreſſes, 
welcher au den Senatoren Alifon und 
Morgan und ven Abgeordneten Mac- 
Eleary, Littauer und Williams de- 
ftand, ben Präfidenten in aller Yorm 
in Kenntniß, daß der Kongreß fich ver- 
fammelt habe und bereit fei, irgenbimel- 
che Botjchaft entgegenzunehmen, die er 
zu übermitteln haben möge. 

Der Präfident fprach feine Befriebi- 
gung über den Zufammentritt de3 
Kongrefjes aus, erfuchte ven Ausichuß, 
feine Grüße an die beiden Häufer zu 
übermitteln, und fündigte an, daß er 
fich fofort mit ihnen fchriftlich in Ver- 
bindung fegen merbe. 

Als - das Abgeordnetenhaus um 
Mittag in Sikung trat, maren bie 
Mitglieder vollzählig zugegen, und die 
Galerien waren ziemlich ftarf gefüllt, 
in Erwartung des Verlefenz der Prä- 
ſidentenborſchaft. 

Zuerſt wurde den neuen Abgeorbne- 
ten Humphreys (Miſſiſſippi) und 
Cloud Kitchin (Mordkarolina) der 
Amtseid abgenommen. MceCleary von 
Minneſota theilte dann mit, daß Prä— 
ſident Rooſevelt in der üblichen Weiſe 
vom Zuſammentritt des Kongreſſes in 
Kenntniß geſetzt worden ſei. 

Zehn Minuten ſpäter, während de— 
ren das Haus eine Pauſe machte, traf 
die Botſchaft ein, und ſie wurde im 
Abgeordnetenhaus ſowie im Senat 
unier geſpannter Aufmerkſamkeit ver⸗ 
leſen. 

N er Anhalt der Botfchaft ift auß- 
führlich auf der dritten Geite des heu- 
tigen Blattes mitgetheilt!) 

Wafhington, D.K., 5. Dez. Bromn= 
low von Tennejfee brachte im Abge- 
ordnetenhaus eine Vorlage beireff3 
Schaffung einer nationalen Reform- 
fchule ein, deren Gib der Bundesgene- 
ralanmwalt bejtimmen mie auch ihre 
Gründung leiten fol. Diefe Schule ift 
für männliche Miffethäter unter 17 
„Jahren beitimmt, melche fich irgendwo 
in ben Ver „Staaten gegen die Bun= 
beögefege vergangen haben und dafür 
* einem Bundesgericht beruuiheilt 
morben find, 

Abg. Lovering von Maffachufetts 
brachte eine Vorlage ein, monacdh be= 
zahlte Zölle auf importirte Materia- 
lien oder Waaren, menn dieje einen 
unzertrennlichen Theil von Artikeln 
bilden, die in den Ver. Staaten ange= 
fertigt werben, bei ver Ausfuhr folcher 
Artikel zurüderftattbar find. 

. Eine Vorlage, melde Abg. Wiley 
bon Alabama einbrachte, verlangt 
$100,000 für eine nationale Heil- 
anftalt zur Behandlung der Schmwind- 
ſucht. Es wird gewünſcht, daß die— 
ſes Sanitarium in Florida gebaut 
und vom Marinehoſpitaldienſt geleitet 
werde. 

Weitere Enthüllungen. 
Im Derficherungsverhör in New Norf. 


New XYork, 5. Dez. George D. Elb, 
ridge, Vizepräfident ber „Mutual Re 
ferve Life Inſurance Co.“, bezeugte 
heute vor dem Unterfuhungsausfhuß 
der Staatzlegielatur, daß biefeGejell- 
Ichaft im Jahre 1899 $15, 000 an einen 
gewijfen McDonald in Philadelphia 
zahlte, um die Anjtrengung eines Pro- 
zejjes durch Poligeninhaber zu vermei- 
den, welcher darauf gerichtet gemwejen 
wäre, Freberid U. Burnham aus dem 
Präfiprum der Geſellſchaft hinauszu— 
bringen! 

New York, 5. Dez. Der frühere 
Staatsſenator Chas. PB. MeElelland, 
jet Bundeszollabfchäger für den Ne 
Yorker Hafen, trat wiederum als Zeu⸗ 
ge in der Verſicherungsunterſuchung 
auf. Er hatte früher beſchworen, daß 
er niemais im Dienfte der „Equit- 
able“ Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
geweſen ſei. Es wurde ihm darauf eine 
Zahlungsanweiſung von dieſer Geſell⸗ 
ſchaft im Betrage von $3,500, ausge⸗ 
ſtellt auf ein N unter die 
Nafe gehalten. Da fagte er, er Fünne 
ſich an dieſe Zahlungsanweifung nicht 
mehr erinnern. Heute jedoch jagte er 
aus, die Gefchichte fei ihm Doch mieber 
eingefallen; aber er habe das Gelb ei- 
gentlih für Dienfte befommen, melche 
er ter „Mutual“ geleiftet, und melche 
auch der „Equitable” zugute gekom⸗ 
men ſeien, weshalb dieſe einen Theil 
bezahlt habe. Doch erinnere er ſich auch 
jetzt noch nicht an ein Waſſerkonto oder 
irgendwelche Waſſerrechnung. 

MeElelland fagte ferner, er ‚habe bie 
„Empire Life Infurance Eo.“ fomie 
die „Mutual” vor dem Berficherungs- 
bepartement und dem’ Generalanmwalt 
bes Staates New Pork vertreten und 
bafür $700 erhalten. 

George ©. Eldrevge, der Vize räſi⸗ 
dent der „Mutual Reſerve Life Inſu⸗ 
rance Co.“ theilte in ſeinen Ausſagen 
u. A. auch mit, daß an Fulton B. 
Morſe, den Geihäftafühter ber Be: 
turenabtheilung dieſer Geſellſchaft, im 
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ſchuldele ihm aber 393,000 als x 393,000 al „ab- | vor dem Gtreif bu 
geihägte Kommiffionen” gutgefchrie- 
ben wurden. 

Er ſagte auch aus, daß Hr. Hoff⸗ 
ecker, ein Rechnungsführer der „Mu⸗ 
tual, “ 1898 in diefer Eigenjhaft ab- 
dankte, nachdem er fich gemweigert hatte, 
das Konto eines Baltimorer Agenten 
gutzuheißen, mie der Zeuge ihn an 
gewiefen hatte. Der Unterfuchung3- 
anmwalt Hughes verlas Briefe, melche 
Hr. Hoffeder an den Präfibenten ber 
Gejelihaft, Burnham, in diefer Sache 
richtete und worin er fagte: „Ich kann 
diefer Weifung nicht Folge leiften, — 
unfere been von gemöhnlider 
Ehrlichkeit find zu verfchieben!“ 
und binzufügte, er wiffe überhaupt von 
fo vielen fragmwürdigen Tranzaftio- 
nen, welche Hr. Burnham gutgeheißen 
babe, daß er nicht länger im Dienft 
diefer Gefellihaft bleiben könne. 
Konnte niht den Senter fpielen. 


Elf River, Minn., 5. De. ED. 
Gramford, weicher per Ermordung 
von Heine Lundeen (in einem Güter» 
wagen in der Nähe von hier, am 20. 
Nov. 1904) fehuldiggefprochen worden 
mar, erlitt bier heute früh um 1:48 
Uhr den Galgentod. Sheriff Ward 
brach zufammen und war nicht im- 
ftande, die Leine anzuziehen, welche 
das Fallbreit zumMiedergehen bringt; 
an feiner Stelle mußte der Sheriff 
Bernid von St. Cloud Diefen ver- 
hängnißvollen Aft vollziehen. Cram- 
ford wurde durch den Sturz fogleich 
getöbtet. 

(Nad) fpäterer Angabe fol es mit 
dem Zufammenbrud) des Sheriff3 nicht 
fo fhlimm gemejen fein.) 

Ungefähr 30 PBerfonen wohnten ber 
Hinrichtung bei, aber e8 war Niemand 
zugegen, ber Crawford bertrat, nicht 
einmal fein Anwalt. Es wird be=. 
hauptet, daß dies entjchieven gegen 
das Geſetz verſtöße! 

LaFollette zieht die Toga an. 


Madiſon, Wis., 5. Dez. Nach der 
Verleſung ſeiner Jahresbotſchaft an 
die Wiskonſiner Staatslegislatur 
theilte der Gouverneur La Follette in 
aller Form mit, daß er die, auf ihn ge- 
fallene Wahl als Bundesfenator ans 
nehmen werde. Seine Abdanfung als 
Gouverneur tritt während der jegigen 
Ertrafitung der Staatälegislatur 
oder am Ende berfelben in Kraft. 

Madifon, Wis, 5. Dez. m feiner 
Botſchaft an die Legidlalur empfahl: 
Goupverneur Lafyolleite, dab das, bon 
ber Horigen Zegtälatur erlaffene Gefeh, 
melches eine Getreide- und Lager⸗ 
hausfommiffion für MWistonfin Ichafft 
und das MWägen und nfpiziren von 
Getreide in der Stabt Superior ber- 
fügt, jorafältig berathen und derart 
amenbirt merbe, daß bie beflagten Ule- 
belftände abgeftellt würden. 


T KRohlengräber umgelommen. 


Charleston, W. Ba., 5, Dez. Zu 
Horton, am Galfin Ereef, wurden 7 
Kohblengräber erjtict, indem ber höl- 
zerne Bau de3 Ventilirungsapparatez 
in dem Stollen, in welchem fie arbeite- 
ten, in Brand gerietb und nieder 
brannte. Die Verfuche, das Feuer zu 
löfchen, famen zu Tpät! 


Die Horton = Grube ift Eigenthum: 


der „Cardiff Eoal Eo.,“ meldhe 8 bis 
10 Gruben in obiger Gegend betreibt. 

Maſſachuſetts⸗Gemeindewahlen. 

Bofton, 5. Dez. In 14 Städten von 
Maffachufetts, Bolton nicht eingefchlof- 
fen, fanden heute Munizipalmahlen 
ftatt. Die Frage der Wirthichaftsli- 
zenfen mar in verfchiedenen Stäbten 
bie Hauptfache; aber alle, mit Ausnah- 
me von Fall River, hatten aud) Bür- 
germeijter und Gemeinderäthe zu mäh- 
len. Wie e3 fcheint, ift dag MWahler- 
gebniß meiſtens knapp. 


Städtchen mag ganz niederbrennen. 


Manaſſas, Va., 5. Dez. Ein gro— 
Bes Feuer wüthet bier, und man fürch- 
tet, daß das ganze Städtchen nieder: 
brennen wird. 

(Später:) Ein Theil des Ge 
fhäftspieriel3 murbe zerftört. Scha- 
den etwa $100,000. 

—ñ— —⸗—e e — 
Ausland. 


Generalſtreit bleibt Loſung! 

Auch Aufhebung von Todesurtheilen ſoll 

durch denſelben erzwungen werden. — 

Bauerunruhen verbreiten ſich weiter. — 

Polen jetzt ohne Militärherrſchaft, aber — 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 5. Dez. 
Der Vollzugsausſchuß der Bahnan- 
geſtellten-Gewerkſchaft hat in Tele⸗ 
grammen an alle Stationen der ruſſi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen die Leute dringend 
aufgefordert, um Mitternacht einen 
Generalſtreik zu beginnen, wenn nicht 
die Todesurtheile, welche das Kriegs⸗ 
gericht zu Samara über den Lokomo— 
tivführer Sokolow und andere ört⸗ 
liche Leiter des jüngſten Eiſenbahn⸗ 
ſtreils verhängte, vor jener Stunde 
aufgehoben werden. 

Warſchau, Ruſſiſch⸗Polen, 5. Dez. 


Die Aufhebung des kleinen Belage⸗ 


rungszuſtandes wurde Bo endlich 
formell befannt gemacht, und Polen ıft 
jet von ber Militärherrfchaft frei. 
Im Uebrigen haben die Behörben 
eine * ammlung der ſtrei⸗ 
lenden Poſt⸗ und — 
| ten berboten. 


—— 


Chicago, Dienftag, den 5. Dezember 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


bor dem Streik durch dad. Warfchausr 
Zelegraphenamt täglich 22,000 Dep: 
—* gingen, es jetzt nur noch 1500 


Nachrichten aus Sebaſtopol beſagen, 
daß die Regierung die kriegsgerichtliche 
Prozeſſirung der Meuterer angeordnet 
babe, ganz nad dem Verfahren im 
Kriegszeiten. 

Aus Moskau wird berichtet, daß ein 
Ausſchuß der Börfe verfuche, eine 
Schlichtung des Telegraphenftreifs zu- 
wege zu bringen. 

Bulareft, Rumänien, 5. Dez. Diele 
wohlhabende Familien, die aus Obefla 
und Kifhinem flohen, find in Jafly 
eingettoffen. Gie brihten, daß ji 
die ruffiiche Bauernbewegung in beun 
ruhigendem Maaße ausbreitet. 

Mehrere Male wurde der Bahnzug, 
auf dem ſich dieſe Flüchtigen befanden, 
an beſſarabiſchen Dörfern zwiſchen 
Odeſſa und Ungehi von Räubern an— 
gegriffen! 

Paris, 5. Dez. Die heutige Er— 
öffnung der Börſe dahier zeigte eine 
bemerkenswerthe Beſſerung. Ruſſen⸗ 
papiere waren wieder in Nachfrage, 
und das trug zur Stärkung des gan—⸗ 
zen Marktes bei. Ruſſiſche „Kaiſer— 
liche Vier“ begannen zu 76 und ſtie— 
gen auf 80. Ruſſiſche Bonds began— 
nen mit 5 Punkten über der geſtrigen 
Schlußnotirung und erreichten allmä— 
lich 477. Auch ruſſiſche Induſtrie— 
papiere hatten eine leichte Beſſerung 
zu verzeichnen. Franzöſiſche Renten 
ſtiegen ſchon gleich zu Beginn um 15 
Zentimes. 

St. Petersburg, Montag, 4. Dez. 
(Ueber Eydtkuhnen, Oſtpreußen.) Es 
wird aus Kronſtadt berichtet, daß ein 
deutſches Flottengeſchwader auf der 
Oſtſee unfern der ruſſiſchen Grenze in 
Sicht gekommen ſei. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet wieder, das Kommen dieſes Ge— 
ſchwaders bilde eine Vorbereitung für 
die Fluht der Zarenfami- 
lie! 

Neue Bauernunruben fomwie juden- 
feindliche Ausschreitungen werben aus 
den Goupernement3 Tjchernigom, Te- 
rek, Kursk und Kafan berichtet. 

Sraf Alvensleben (früher beutfcher 
Botjhafter am ruffifhen Hof) hat ein 
eigenhändiges Schreiben vom Kaifer 
Wilhelm ıın den Zaren gebracht. 

Die Matrofen der faiferlichen Gar: 
be haben gleichfal3 gemeutert! 

Die Truppenregimenter in Riga 
ah fich geweigert, Polizeidienfte zu 

un. 

Der Zarhar den befanıten ‚, 
dermann” Bater Johannes bon "Kron- 
ftant in Aubienz empfangen. 

London, 5. Dezember. Unmittelba- 
rer telegraphifcher Verkehr mit St. 
Beteröburg tft noch immer unmöglich! 
Schon feit Samftag früh find die ein- 
zigen Nachrichten bon ber ruffifchen 
Hauptitadt dur Eilboten über bie 
preußifche oder  öfterreichifche Grenze 
gefommen, von wo aus fie mweiter ge- 
drahtet murben. 

Berlin, 5. Dez. Eine Depefche an 
den „Berliner Lofalanzeiger“ aus 
Kiem, über Podmelocczysfa (Bali- 
zien) befagt: 

„Die Zahl der Getödteten bei den 
neueften Unruhen in Kiew beträgt 
165! 

Auf's Neue ift ein Streit an der 
Eifenbahn nad Poltama, Moskau und 
Meronezh ausgebrochen.” 

Berlin, 5. Dez. Ein neuere Depe- 
ſche des „Sofalanzeiger“ aus St. Pe- 
teräburg, von Sonntagnacht, bejchreibt 
die Milittärmaßnahmen zur Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung. Die Stadt 
murbe in 4 Militärbiftrifte getheilt, 
die ftündlich ftarf abpatrouillirt wer— 
den, unter Dienftleiftung von 16,000 
Mann mit Mafchinengefchügen. 

Die Regierung beeilt ji, das 1. 
mandfcehurifche Armeeforps, das frü- 
ber in St. Peteröburg garnifort war, 
dorthin zurüdzubringen! 

Viele ausländifhe Bürger in Ruf- 
land menbeten fich an bie betr. Bot- 
fchafter, damit diefelben bei der ruffi- 
Then Regierung Borftellungen zugun- 
ften Beendigung des Streif3 machten. 
Die Botfchafter fagten, es laffe ich 
nichts thun; nur wollten fie bie Briefe 
biefer Ausländer dur SKouriere an 
die Grenze beförbern. 

Sn den ruffifchen Oftfee-Propinzen 
fol vollftändige Amneftie berrfchen! 

Zürte madht noch Filfematente. 
Ximmt die Forderungen der Mächte im 

Prinzip an. 

Konftantinopel, (über Sofia, Bul- 
garien), 5. Dez. Der türkifche Mini- 
jterrath bat eingemwilligt, ven Forde— 
rungen der Mähte „im Prinzip“ ftatt- 
zugeben; aber der Sultan hat noch 
fein - Jrabe erlafjen, melches biefen 
Beſchluß gutheißt. 

Es ſcheint auch, daß der Krieg s— 
miniſter ſich weigerte, die betref— 
fende Minifterialnote zu unterzeich- 
nen, melde in verfühnlichen Ausbrü- 
den gehalten ift und bon Annahme der 
Forderungen der Mächte im Prinzip 
Ipricht. t Sultan fagte, al er 


davon hörte, er warte exit auf Ein- 


ftimmigfeit feitens der Minifter, ehe 
er ihr Vorgehen qutheiße. 
Wien, 5. Dez. Ein amtliches Tele- 
vw aus Konftantinopel meldet: 
t öfterreichifche Botfcha — 
v. Calice erhielt geftern Ak 
Note —* der 
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Kopf dem Clerk Callahan die Klub⸗ 


Zeugen, um den Nachweis 


Verſtanden den Rummel 


Raubüberfall in einer Wirthſchaft 
glatt wie am Schnürchen verlaufen. 


Serbe Enttäufhung. 


Die’ Polizei giebt zu, feine Bemweife dafür zu 
haben, daß John D. Kopf von George ©. 
Roberts mit Dorbedadht ermordet wurde.— 
Derlieg fih auf Einfhüdterung. 


Drei mit NRevolvern bemaffnete 
Banditen, die Durch vorgebundene Ta= 
Thentücher ihre Gefichtszüge unfennt- 
lich) gemacht und ihre Schlapphüte tief 
in die Stirn gebrüdt hatten, ftatteten 
heute zu_früher Morgenjtunde der von 
%. 3. Kane im Haufe Nr. 1300 Wa- 
bafh Ave. betriebenen Wirthichaft einen 
Befuch ab, zwangen den Schanttellner 
und einen Gaft hinter den Eisfchranf 
zu treten, erklärten ihnen, daß fie ab» 
gemurfft werden miürben, fall fie 
Lärm fchlügen, plünberten den Kaffen- 
apparat um den aus $25 bejtehenden 
Anhalt, eigneten ich mehrere Ylafchen 
Spirituofen und mehrere Kiften Zi- 
garren an und entfamen unbehelligt 
mit ihrer Beute. - 

Erft zehn Minuten fpäter magten 
fih der Schankkeliner Kohn Hendrid3 
und der Gaft, Frank Spear, Nr. 1302 
Wabaſh Ave. hervor. Die Räuber 
waren über alle Berge, Biöher fehlt 
bon ihnen jede Spur. 

Bandelte angeblih in Nothmwehr. 

Der Polizei ift e8 bisher nicht ge- 
lungen, Beweije dafür au erlangen, 
daß George ©. Roberts den County— 
Kommiffär John B. Kopf mit Vorbe- 
dacht ermordete. Sie fann ala bela- 
ftend für Roberts nur ins Treffen 
führen, daß er furz vor der Wahl da3 
Mefler kaufte, mit dem er Kopf nieber- 
ftad. €. €. Mapledoram, der An- 
malt des Angeklagten, und befjen 
Freunde führen nun aber aus, daß er 
das Mefler brauchte, um Bleiftifte ans 
fpigen zu fönnen. Der Anmalt bleibt 
dabei, daß fein Klient in Nothmwehr 
handelte. 

„NRobert3 jah eine Anzahl Fräftiger 
Männer über das Geländer fpringen,“ 
To äußerte er fih, „und fah, wie fie in 


En 


Mitglieverlifte aus der Hand geriffen 
hatte, ftürzte er fih auf Roberts, ber 
zugleich von hinten bon drei Männern 
angegriffen wurde. So bebrängt, 
fprang Robert3 auf und fchrie: 
„Bleibt mir vom Leibe!” Da fchlug 
ihn Jemand. In Nothmehr hieb er 
mit dem Meffer, das er gerade in ber 
Hand hatte, blindlings um fich.“ 
Die andere Seite. 


Kapitän Kelly von der Bezirfämache 
an Warren Avenue behauptet nun, 
daß er über 100 Zeugen vernommen 
babe. Bon diefen fahen viele nicht, 
dat; Kopf geftochen wurde; aber me 
nigften3 ein Dutend habe behauptet, 
daß die Blutthat ohne erfichtliche Ver- 
anlaffung verübt wurde. hren An= 
gaben gemäß habe fich Roberts, nadh- 
dem Kopf dem Callahan die Lifte ent= 
rifjen hatte, auf ihn gejtürzt und ihm 
das Meffer in die Seite gejagt. 

Callahan verhaftet. 


Sohn 3. Callahan, der andere Wahl- 
clerf, wurde unter der auf Beihilfe 
zum Tobdtfehlag lautenden Anklage 
verhaftet. Er erflärte angeblich, daß 
Roberts von Niemandem angegriffen 
mwurbe, gab aber ſonſt niht3 Neues 
zur Sadıe an. 

„sch weiß, daß Callahan an ber 
That nicht betheiligt war,” jagte Kapi- 
tan Kelly. „Wir haben genügend 
erbringen 
zu fönnen, daß Roberts allein für bie 
That verantwortlich if. Wir haben 
feinen Beweis dafür, daß eine Ber: 
fhrwörung vorlag, fünnen auch nicht 
erwarten, folche zu erlangen, menn 
nicht Jemand Angft befommt und 
„aus der Schule Ihmwapt.“ 

Aus diefer Aeußerung glaubt man 
ſchließen zu können, daß Callahan nur 
in der Erwartung verhaftet wurde, 
daß er ſich einſchüchtern laſſen und bie 
gewünſchten Beweife liefern merbe. 

Anwalt Mapleboram erflärte, daf 
er fich bemühen werde, Callahan, fo- 
bald diefer gebucht fein mwerbe, gegen 
Bürgſchaft loszueifen. Die Bürgihaft 
werde wahrſcheinlich Patrick J. Cahill 
ſtellen. — 

Inqueſt verſchoben. 

Nachdem Koroner Hoffman in der 
Wohnung des Opfers, Nr. 1658 W. 
Van Buren Straße, eine Jury berei- 
bigt hatte, wurde ter Inq mit 
Rüdficht auf die Witime, die ber 
ſchwere Schickſalsſchlag gänzlich nie⸗ 
dergeſchmetiert hat, auf zwei Wochen 
verſchoben. 

„Tran? feinen Tropfen mehr.‘ 

Der 6Ojährige 2 fey, 
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Folgenſchwere Exploſion. 


Fünfzehn Arbeiter erlitten mehr oder we⸗ 
niger ſchwere Brandwunden. 


Im Schmelzofen der an 108. Str. 
und Muskegon Ave. gelegenen Anlage 
der International Harveſter Companyh 
wurde durch die Unbeſonnenheit eines 
Arbeiters, der mit einer zu kalten ſtäh— 
lernen Stange in dem brodelnden Me— 
talle umherſtocherte, eine Exploſion ver⸗ 
urſacht. Fünfzehn Arbeiter erlitten 
mehr oder weniger ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Drei der Verunglückten liegen in 
nahezu hoffnungsloſem Zuſtande im 
South Chicago Hoſpital darnieder. 

Die ſchwerer Verletzten ſind: 

John Bugina, Nr. 10823 Torrence 
Ave.; Brandwunden an Füßen, Hän- 
den und Beinen; er wurde nad) feiner 
Mohnung gefchafft. Sein Zuftand 
wird als Außerft bebenflich bezeichnet. 

Anton Keredih, Nr. 10841 Horie 
Ave; Brandwunden an Füßen und 
en er wird poraugfichtlich gene= 
en. 

Michael Korufe, Nr. 10801 Torrence 
Ave.; Augen ausgebrannt; außerdem 
Brandmwunden im Geficht, am Kopf, en 
Armen und Beinen; South Chicago 
Hofpital. 

Se Liden, Nr. 19802 Zorrence 
Ave; Brandmunden an Kopf, Armen 
nr Beinen. — South Chicago Hofpi- 
ta 

Sohn Dich, Nr. 10808 XTorrence 
Ane.; Brandwunden an Kopf und Fü- 
Ben. — South Chicago Hofpital. 

Eine Schredtensfzene. 


In der Nähe bes Dfens arbeiteten 
zur Zeit 60 Arbeiter. Yhrer bemädh- 
tigte fich ein panifcher Schreden, als 
das glühende, flüffige Metall lavaartig 
berausquoll oder aber :.mberfprikte, 
Dazu fam, daß fich der ganze Raum 
mit heißem Dampf und mit Rau 
füllte, und die unverlegten Arbeiter 
nicht die Ausgangsthür finden konnten, 
Aus dem Schornftein [hoR eine Flam- 
menfäule empor, bie meilenmweit gejehen 
merben konnte, 

Die erften Arbeiter, denen e3 geglüct 
war, die Straße zu erreichen, benach— 
richtigten die Polizei. Bald darauf 
mwaren Ambulanzen zur Stelle, in de— 
nen die jehmerer Verlegten nad) ihren 
Wohnungen oder dem a beför⸗ 
dert wurden. Erheblicher Sachſchaden 
wurde durch die Exploſion nicht verur⸗ 


ſacht. 


—— 


Im Reefe: falle Mammert fi die Polizei 
an einen Strohhalm. 


Kendall madıt iht ihr viel zu fchaffen. 


Heute erklärte Hilfs-Polizeichef 
Scuettler, Daß der Plan, James Ken- 
dall nah Milmaufee zu befördern und 
ihn der Frau Samuel U. Croßman 
borzuführen, fallen gelaffen worden fet. 
Er werde aber Frau Eroßman bitten, 
nad Chicago zu kommen und fich den 
Burfchen anzufehen. 

Yrau Eroßman wohnt Nr. 313 Weft 
Eourt, alfo in der Nähe des Hauſes, in 
dem Frl. Reefe ermordet wurde. Gie 
fah eine halbe Stunde vor dem Morb 
einen verbächtigen Burfchen, der bor 
einer an Epanfton Ave. und Briar 
Place gelegenen Wirthihaft umber- 
lungerte. Die Polizei flammert fich 
nun an die Hoffnung, daß die Frau 
vielleicht im Stande ift, Kenball ala 
den Verdächtigen zu ibentifiziren. Frau 
Yofephine Lanfing, Nr. 1651 Briar 
Place, die fich zur Zeit in Frau Erof- 
mans Gefelichaft befand, nahm Ken- 
dal in Augenfchein und erklärte dann, 
daß ihrer Anficht nach der Häftling 
nicht der Verbächtige, ben fie gejehen, 

ei. 
N Schon befitraft. 

Sinipeftor Wheeler ftellte heute feft, 
daß Ktendall3 Frau am 5. April 1902 
unter dem Namen Kittie Mitton von 
Richter Kavanagh wegen Diebjtahls zu 
fech3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wurde und die Strafe auch verbüßt 
hatte. Die Frau gibt das zu, behaup- 
tet aber, daß fie auf Grund miffentlich 
raifeher Zeugenausfagen überführt 
wurde. 

Muß fir aewefen fein. 

Heute murbe Kendall von Frau 
Emma Zippel, Nr. 3842 Langley Xbe., 
al3 der Einbrecher identifizirt, den fie 
am Nachmittag de Tages, an beffen 
Abend der Mord verübt wurde, bei der 
Plünderung ihrer Wohnung überrum- 
pelte. Kendall müßte alfo, nachdem er 
faum feine Beute im MWerthe von meh- 
teren hundert Dollars in Sicherheit ge- 
bracht hatte, nach der Norbfeite geeilt 
fein und dort den Einbruh in Die 
Reefeiche Wohnung verübt haben, falls 
er wirklich der Mörder if. Frau Zip⸗ 
pel ibentifizirte einen Theil des von ber 
Polizei auf Grund ihr von Kenball ge- 
master Angaben beichlagnahmten ge⸗ 
ftohlenen Gutes al3 ihr Eigenthum, 


Das Wetter. 
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d wärmer, nimumtemperatur ein 30 - 
u A 
ee b —— d. 

n & 
Kind une W ee von San 
‚eitöber ze > ne auch 


» > 


Deutiche e Zeitung 


In ſcharfem VYerhör. 


Staatszeuge Meller von den Ber- 
theidigern in's Gebet genommen. 


Soll unglaubwürdig ſein. 


Vannte ſich George Meller und George 
Davis. — Kann jene Anweiſung über 
350 nicht finden. —, Darum keine Feind⸗ 
ſchaft nicht“. 


Bei Beginn des heutigen zweiten 
Verhandlungstages des Gilhooley- 
Prozeffes wurde George Meller, ber 
frühere Präfident der Wagenbauer- 
Gewerkſchafi Nr. 4, wieber ala Zeuge 
aufgerufen und ſogleich von Anwalt 
Samuel H. Trude, dem Vertreter der 
angeklagten Gewerkfchafts - Beamten, 
in’8 Kreuzverhör genommen. Trude 
tie der andere Vertheidiger haben das 
Beitreben, Meller, der befanntli als 
Staatszeuge auftritt, al unglaub- 


würdig Hinzuftellen, und gaben fich bes | 


fonder® Mühe, herauszubelommen, 
ob Meller vor und nad) der Anklage 
feitenö der Grand: Jury an verjchiebe- 
nen Stellen unter verfchiedenen Na= 
men aufgetreten ift. Als Trude mit 
Meller fertig mar, folgte deſſen Ver— 
bör durch 9. M. Bearfon, den Anwalt 
Trant Novak, und fpäter dur Steb- 
man, den Anwalt der Wagenbauer- 
Gewertfſchaft. 

Von Trude befragt, ſtellte Meller in 
Abrede, gewußt zu haben, daß die 
Mooneh & Boland Detektive-Agentur 
den Arbeitgeber-Verband vertrete, als 
er fich an fie gewendet. Er habe bei der 
Forbes Teaming Co. in Arbeit gejtan> 
den, ohne zu witjen, daß jie zum Ver- 
band gehöre, und feinen Lohn, $3 für 
einen Abend, von Mooney & Boland 
erhalten. Meller mußte ſchließlich zu⸗ 
geben, er habe ſeinerzeit gan, daß 
das Fuhrwert der Forbes Teaming 
Company von dem Arbeitgeber— 
Verbande gemiethet worden ſei, 
blieb aber bei der Behauptung, von der 
Zugehörigkeit der Firma zum Verband 
nichts gewußt zu haben. Der Zeuge 
gab ferner zu, heute Morgen mit Hrn. 
alte im Gerichtszimmer über den Pro- 
zeB geiprochen zu haben. Trude woll⸗ 
te — * was es geweſen ſei, appellir⸗ 
te an den Richter, und nachdem Yale 


feine Zuftimmung gegeben, jagte Mel 


ler, er habe ihn (Fake) nur gefragt, 
ob feine Schweſter Unannehmlichkeiten 
haben werbe.. Herr Fate habe die Fra- 
ge verneint. Das jei Alles gemejen. 
Auf die Frage, ob er je gejagt, ber 
Arbeitgeber = Verband der Fuhrber- 
ren imerde ihm einen Poften als 
Schmied geben, gab Meller feine di- 
refte Antwort. Daß er verfucht habe, 
auf frummen Wegen wieder ala Prä- 
fident der Union eingefeßt zu werben, 
beftritt er. 

Trude verfuchte dann auf’3 Neue, 
nachzumeifen, daß Meller unter ver- 
fchiedenen Namen gelebt habe, und 
wurde jehr aufgeregt, ald der Richter 
einen Einfpruch des Anwalts Falke an= 
erkannte, Der Richter geftatiete dann 
den Nachweis, daß Meller mehr als 
einen Namen geführt habe, jeitdem 
er fich jehuldig befannt hat. In Miz 
higan, erklärte er auf Trude’3 Befra- 
gen, nannte er fich George Meller und 
George Davis. Nachdem der Zeuge 
auf Befragen noc; erklärt hatte, daß 
er nicht vorbeftraft fi und daß alle 
Mitglieder des Vollzugsausſchuſſes 
bei der Abſtimmung über den „Todt— 
ſchläger-Fonds“ mit „Ja“ geſtimmt 
hätten, wurde er dem Anwalt Pearſon 
zum Verhör übergeben. 

Wollte angeblich Novak haben. 

Pearſon ſetzte ſeine geſtrigen Bemü⸗—⸗ 
hungen um den Nachweis fort, daß 
Meller als Präſident der Union um 
Ernennung Novak's zum Mitglied des 
Bollzugs = Ausfchuffes erfucht hat, 
Meller konnte jich deffen nicht erinne 
fagte aber, er habe über diefen Bun 
mit Herren Pearfon im Gericht3zim- 
mer gejprochen. 

Anwalt Stevman legte eine Anzahl 
bon Meller al3 Präfident unterzeich- 


nete Zahlungsanmweifungen vor und. 


fragte Meller, ob er eine füldhe vom 7. 
April herausfuchen könne. Meller 
verneinte. Er hatte geftern ausgeſagt, 
daß am 7. April der Vollzugsaus— 
Thuß $50 für die „Zobtfchläger“- ans 
gemwiefen habe. Auf meiteres Befra- 
gen erklärte Melle, daß er gegen 
Shielb3, der ala Finanzfetretär Mel: 
ler3 Ausftoßung beantragt hatte, feine 
Yeindfchaft hege und ihn nicht mit 
Rache bedroht Habe. Allerdings habe 
er in einer Verfammlung im Mai ih | 
einen Revolver handgereht auf den 
Tifch gelegt, aber weder gegen Shields 
noch gegen bie Mitglieder bes Boll: 
zugs-Ausfchuffes Drohungen auäge- 
ftoßen. MUeberhaupt fei er feinem ber 
Unionbeamten gram. Die .nächiten 
Fragen Stedman’s zielten darauf ab, 
nachzuweiſen, daß Meller bei Anorb- 
nung bes Streif3 die Hand im Spiele 


gehabt habe. 


en: —2 urn ber 
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Anzeigen. 


17. Jahrgang. No. 2868 


Ausgeräudert. 


Brand eines Miethshaufes näthigt die Be 


wohner zu fchleuniger $lucht. 


Speicherbrand verurfachte hohen Schaden. 
Unter dem Laden der Confumers 


Butter Co., im Erogeichoß des Arie 


Gebäudes, Nr. 265—277 55. Straße, 
brach heute früh gegen 1 Uhr Feuer 
aus, welches zwar nur unerheblichen 


S haben berurfachte,aber bieBemohner ' 


der oberen Stodmwerfe unfanft aus dem 
Shlummer fchredte und zur Flucht 
nöthigte. Folgende Familienhäup⸗ 
ter und ihre Angehörigen fuchten wäh- 
rend deö Brandes Schuß vor den Wit- 
terungäunbilden im Sprechzimmer bes 
Dr. 3. B. Melfb, Nr. 265 55. Straße: 

M. Beterfon, 4. Stod. 

F. MeWilliams, 2. Stod 

G. Driscoll, 2 Stod. 

A. Williams, 2. Stod. 

F. Curtis, 3. Stod. 

U. Reisdel, 3. Stod. 

W. C. MeGregor, 3. Stod, 

Die Entftehungsurfache: des Feuers 
fonnte nicht ermittelt werben 

$100,000 Schaden. 


Im zweiſtöckigen, aus Backſteinen 
aufgeführten Speicher der Yllinois 
Steel Company, Afhland und Archer 
Ave., mwüthete geftern am Spätnachmit- 
tag ein Feuer, das ettma $100,000 
Schaden anrichtete, ehe e3 gelöfcht wer⸗ 
den fonnte, 

Das Gebäude ftand im Augenblid 
lichterloh in Flammen. Als die Feuer 
mehr eintraf, wurde ihr ‚mitgetheilt, 
daß der Speicher jo gut wie unbenupt - 
fei und nur werthlofes Gerüimpel ent= 
halte. Sie bemühte fi} baber, in er- 
fter Linie die umliegenden, gefährbeten 
Gebäude zu reiten. Erft ala das Dad; 
de3 nörblichen Ylügel3 des Speichers 
eingeftürzt war, wurde von Hrn. ER. . 
Diver, dem Hauptclerf der Illinois 
Steel Eo,, in Erfahrung gebracht, da 
in dem Speicher Modelle im Verihe 
bon einer Million lagerten, 


No in sn Kraft. 


Die Abgaben-Dereinbarung zwiſchen der 
Stadt und der Gasgefellicaft. 


‚Sm Gegenfag zu feinem Amtsvor- 
gänger Walter hat Korporations-An- 
malt Lewis Heute ala fein Rechtsgut⸗ 
achten erklärt, das zwiſchen der Sa 
—* der — getroffene Ab⸗ 

inkommen ſei 
Rraft.. Herr. —— 


der Anficht 
geiefen, vieſes — fi im. 


Sahte 1897 durch einen entfpredien- 
den Beichluß bes Stabtraihen auf 
hoben worden. Herr Lemis erklärt, je 
ner einfache Mehrheitsbeſchluß babe 
nicht genügt, um das von einem früs 
beren Stabtrath getroffene 1eberein- 
fommen aufzuheben. Rad ‘ Herrn 
Lewis’ Anficht fchuldet dieGangefell- 
Thaft der Stabt über $2,000,000 ‚an 
rüdftändigen ‚Abgaben, aber e8 
leider ein großer Theil biefer. Forbes 
tung bereit3 verjährt fein. 


Derdienft anerfannt. 
Wahsner dur einen Orden ausgezeichnet. 


Konful Wener hat das Vergnügen 
gehabt, dem Direktor Machöner vom . 
Deutfhen Theater in Milmautee eine 
Ordens - Auszeichnung zuftelen zu 
fünnen: den Kronenorben IV. Klaffe, 
welchen der deutfche Kaifer dem Leiter 
unferer beutfchen Bühne verliehen bat, 
Die Ueberreichung erfolgte geftern - 
Abend im Aubitorium, ala sSHerr. 
Wahöner bem Konful in deffen Loge 
feine Aufwartung machte, 


Englands Regierungswedhfel: 


Campbell-Bannerman übernahm Bildung 


eines neuen Kabinets, 
London 5. Dez. Der liberale Fübh- 


ter Sir Henry Campbell-Bannerman 
ftellte heute Vormittag Audienz bei 


König Edward und übernahm bie 2 


Aufgabe, ein neues Miniftertum an 
Stelle des abgetretenen Balfour’jchen 
zu bilden. 

Der Herzog bon Devonfhire bes 
taler Unionift und ——— 
rer bes Anti - Schubzoll - 
ber Unioniften) mar unter Denjenigen, 
melche bei. bem neuen —— 


—— ehe ſich derſelbe zum ag 
* Menſchen umgekommen. 


Mit dem verunglückten Dampfer „Sunene, - 


burg.‘ 
Halifar, N. ©, 


Stranden und Selien des 2. Bi ’ 


„Zunenburg“, unfern bes 


Amberft (Ma, dalenen⸗ Inſeln) 
ri ungeommen Dies wur 
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Unjer Derby-Fabrilant bringt ben 
größten Drud auf feine falhmänni= 
fen Eraminatoren in Anivendung. 

Lapt fie die geringfte Nauhheit 
ober ben Fleinften Kra an einem 
fonft tabellofen Derby entbeden und 
er fliegt hinaus. 

Ahr vermögt vielleicht den Fehler 
gar nicht zu entdeden, unfere eigenen 
Verkäufer haben Schwierigkeiten, ihn 
zu finden, und wir jhägen und glüd- 
lich, diefe $3 und $4 „Seconds“ unfe- 
ren Kunden zu einer großen Rebuftion 
offeriren zu können. 

$1.85. 


F. M. ATWOOD 


Rogers, Peet & Co. Kleider, 
Hüte und Ausftattungsivaaren, 


Ecke Clark & Madison Str. 


Stille Walfer. 
Roman von I Keller. 


(11. Fortfegung.) 

Die Sonne begann zu finten, als fie 
auf dem fchmalen Weg, der jteil thal- 
mwärtd führte, au der Region des 
Sinieholges in das bemalbete Gebiet 
gelangten. Nun fam bie bequeme 
Wanderung dur den BHerrlichen 
Wald mit feinen hochragenden Tan 
nen, in deren dunkles Grün bie 
finfende Sonne goldene Strahlen 
warf. 

„Wir haben noch etwas Zeit, 
Bilma,“ fagte er. „Wilft Du raften?“ 

„Ein biächen, Fri. Wir find fehr 
Tchnell gegangen...“ 

„Hab’ ich Dich wieder abgehekt, ich 
Zölpel?.... Gerade heute.... Seh 
Did, Vilma, fomm..,. fomm.“ 

Nun fchrie fie plößlich Ieife auf. 

„Brigl.... Du verheimlichjt "mir 
eimas.... Du haft etwas auf dem 
Herzen.... Ich mer!’ e8 fchon ben 
ganzen Tag — und ich fann’3 nicht 
länger ertragen... Geit marın haben 
wir Beide Geheimniffe vor einander?” 

„Es iſt — es iſt fein Geheimniß,” 
antwortete er zögernd, und wandte 
den Blick ab. „Es iſt — — Vilma! 
Vilma! Genießen wir die paar 
Stunden, die uns bleiben.... Es iſt 
heute das legte Mal, daß ‚wir bei 
einander find.“ ts 10 

„Brig! Was foll das heißen?“ 

Daß wir uns trennen werden, 
Vilma, uns trennen müſſen. J 

Sie ſah ihn verſtändnißlos an. 
Und er ſtieß haſtig heraus: 

„Ic hab’ unfer Gut in Audorf ver⸗ 
fauft.... Wir ziehen fort von bier.” 

Die erftarrt ftand fie vor ihm. Und 
e3 war, alö molle er diejes lähmende 
Erftaunen nüten, um Alles, was er 
ihr jagen mußte, von ben Seele zu 
mälzen. 

„a, Bilma,” fuhr er haftig fort, 
„mir ziehen fort, meit fort.... % 
wenigen Iagen.... 3 ijt Alles ge- 
orbnet.... &3 gibt fein Zurück mehr. 
Mir müffen ung trennen.” 

„Hrib.... Frih.... Und jet, jebt 
fagft Du mir daB?.... So lange haft 
Du es mir verſchwiegen — konnteſt es 
mir verſchweigen.... 

Langſam, zögernd drängten ſich ihr 
die Worte über die Lippen, und in 
ihren Blicken lag noch immer der ſtarre 


Mini: 


| 
| 


Ausdrud jähen Erftaunens über Uns | 


faßbares, Unbegreifliches....  Umb 
dann kam fie zu ber bangen, zittern» 
ben Frage: 

„za — haft Dur mich nicht mehr 
lieb?“ 

„Gben meil ich Dich liebe, muß e8 
fein\.... 3% hab’ jo lange eſchwie⸗ 
gen, weil ich wußte, daß Du mir 
widerſprechen würdeſt, weil ich — — 
nun ja, ja, Vilma, weil ich mich vor 
Deinem Widerſpruch fürchtete, weil 
ich fürchtete, daß Deine Worte meinen 
Eniſchluß erſchuttern könnten.... Vor 
eiwas Unabanderlichem mußt' ich Dich 
ſtellen, Vilma....“ 

„Und warum warum, Fritz?.... 
So rede doch.... Soll ich nicht Alles 
wiſſen? — Warum?“.... 

Es ſind — es ſind ſo viele 
Gründe... fo ' Vieles, mas; bazu 
ziingt.... Mein Gott, e& wirb mit 
ja furchtbar fehwer, Dir das zu jagen 
 — ich bin ja jo feige, jo ſchwach Dir 
 gegenüber.... Aller Welt Tann. ic 

troßen, aber Dir — Dir, Vilma —” 

Sie hatte ihre Kaltblütigkeit, ihre 
Energie —— DEE. 

mir Alles, Fritz,“ ſprach fie 
xuhig und beftimmt.... „Sch werde 
jchiweigend und gefaßt zuhören, Will 

Dich nicht umterbredhen, nicht wider- 
5 reden, Nur mwiflen will ih, warum — 
” daB Unabänberliche gejchehen muß. 
Nimm Dich zufammen — ich fehe ja, 
wie aufgeregt Du bift — fage mir 
tlar und offen Alles. ... Alles, Hörft 


u, Du... 

BE: eine Minute fchwieg er und 
— vor ſich hin. Tann hob 

erben Ropf. 

„Mein armer Vater aus 

eine 


MP RIM 
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Es iſt nichts Weiches in dem 
ſchraubſtockartigen Griff unſeres Fa⸗ 
brikanten von weichen Hüten (den be— 
rühmteſten in Amerika), wenn er einen 
Hut anfaßt, der nicht abſolut tadel⸗ 
los iſt. — 

Beträgt die Abweichung auch nur 
eine Haaresbreite, er zählt ſie, als be— 
trüge ſie eine Meile und nennt den 
Hut einen „Second“. 

Bei ſo tüchtigen Fabrikanten gibt es 
nicht viele Abweichungen — wir haben 
nur etwa 300 zu offeriren. Hüte, bie 
ausfehen, al3 ob fie die $3 bis $4.50 
merth find, die fie bringen jollten. 

$1,85. 


F. M. ATWOOD 


Roners, Beet & Co. Kleider, 
Hüte und YAusfattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Mege geleitet,... Und dann langjam 
den Alten herumgefriegt. Nun ijt 
Alles erledigt. Nun halt ung nichts 


mehr.“ 
„Nichts?.... Wirklich — nichts? 
— — Nein, nein. Sprich weiter.“ 
„Was noch — Vilma?“ — 
„Was ſoll aus mir werden, wenn 


ihr fort ſeid, Fritz?“ 


„Das iſt's ja! Das iſt's ja, Vilma! 
Ein freies, ein glückliches Mädel ſollſt 
Du werden.... Losgelöſt von ben 
Verpflichtungen, die Du Dir ſelber 
auferlegt, befreit von dem unerhörten 
Opfer, das Du mir, das Du uns 
bringſt! — Du haſt Dich den Deinen 
entfremdet, haſt Dich allen möglichen 
Verleumdungen und Verdächtigungen 
ausgeſetzt, Du haſt Deinem Vater ge⸗ 
trotzt und biſt bereit, ihm auf's 
Aeußerſte zu trotzen.... Biſt bereit, 
Alles aufzugeben, alle Vorrechte, alle 
Anrechte auf Glück und glänzende 
Lebensſtellung. Und was biete ich 
Dir dafür? Was kann ich Dir bie— 
ten? — Was tauſcheſt Du ein für die— 
ſen Opfermuth?.... Wer bin ich, 
wer werde ich jein?.... Ym beiten 
Halle ein Menjch mit einer zmweifelhaf- 
ten Zufunft — der Sohn eine3 Ge- 
üchteten, eines Yusgeftoßenen und felbit 
ein Geäcteter.... Wie darf ich e3 
benn wagen, Dein Leben an das meine 
zu feiten?.... Dich mitzureißen in | 
das Shidjal, dad mir mwinti,... 
Haft Du mir’s nicht jelbft oft genug 


gejagt, wa3 für ein rabiater Burfche |. 


ich bin? Haft Du mich nicht felbft oft 
genug gewarnt, ermahnt, vor mir 
jelbft auf der Hut zu fein.... Nun, 
ja, ja, ich fühle, maS mir broßt.... 
Sch fühle, daß das ungebärdige Blut 
bed Baters in meinen Adern rollt.... 
Sch bin ein jähzorniger, aufbraufen- 
ber Gefelle.... ein unglüdlicher Mo- 
ment, und ich unterliege.... ich folge 
dem armen Alten.... Das ift ja bie 
entjeglihe Furt, die mich unaus- 
gefeßt quält... Ich empfinde Klar und 
deutlich, wie das Verhängniß über mir 
Ihmwebt — und kann e8 nicht überwin- 
ben... Bei jeder Gelegenheit bemerte 
ich, daß ich’3 nicht überwinden Tann. 
Du, Du, Vilma, Du fennft mid ja 
nicht.... Wenn Du bei mir bit, dann 
fühl’ ich mich ficher, beruhigt, dann 
vermag ich mich zu beberrfchen.... 
Ein Wort von Deinen Lippen — ein 
Blit Deiner Augen gibt mir die Be- 
finnung wieder, fchlägt mich in Bann.“ 

„Sieht Du!” rief fie faft trium- 
phirend aus. „Da [prihft Du ja ſelbſt 
Deinem voreiligen Entſchluß das 
Urtheil! Du brauchſt mich — ich bin 
Deine Hüterin.... in meiner Macht 
allein liegt e3, Dich zu leiten, Dich und 
Deinen Bater vor neuem Unglüd zu 
bewahren... Und ih follte Eud) 
verlaffen, jollte mich von Euch menden 
und — ein glüdliches, freies Mäbdel 
fein?!.... Fri — Du raubjt mir 
meinen Lebenszweck, wenn Du das ver⸗ 
langſt!“ 

Er ſah ſie überraſcht und ſtau⸗ 
nend an. 

Meine arme Vilma“, ſagte er dann, 
ſich zur Feſtigkeit zwingend, „wenn es 
keinen höheren Lebenszweck für Dich 
gibt —“ 

Nein — es gibt keinen — und wird 
keinen geben! Hier nicht und nir⸗ 
gendwo.. . . Die Ueberzeugung iſt in 
mir gewachſen und erſtarkt von Tag 
zu Tag. Ich würde unglücklich, namen⸗ 
los unglücklich ohne Euch. Es gibt 
leinen Troſt, keinen Erſatz, kein Glück 
für uns Beide, wenn wir auseinander⸗ 
gehen. . . . Und deshalb beſchließe und 
thue, mas Du millit... . ich gehöre Dir 
— und ich verlaffe Euch nicht. Geht 
ihr fort — gut — fo nehmt mich mit,“ 

„Bilma!” 

„Nehmt mich mit,“ mieberholte 
Bilma, „oder ich folge Eud.... S 
werde Euch foigen, werbe Euch finden 
und bei Euch bleiben, wo ihr auch feib! 
Niemand kann mich Kindern, glüdlich 
zu werben auf meine Art.... Und 
Dein armer, lieber Vater, glaubft Du, 
er Zönnte glüdlich fein » ohne fein 
Bilmaden? Fri! Ari — 
benn wirklich nicht ein, baf 
fammengehören?! 

„Du fprift in Ekftafe, Vilma, Du 


‚| mußt Dich fallen — ruhig denken.“ 


—332 
nun ſo 
den? 


Fritzl .. Du biſt über 
nicht hr fragte — u 
Er ſchien verwirrt und be 


! Die 


en ug 


nicht glauben Iaffen, Pr würbe 
mir leicht, Dich aufzugeben!“ R 


müßtel.... Se rubig. 

fon, wie Du’3 meint, daß 
liche Ueberzeugu 1 
ließ. Aber Du fiehft nicht Mar, wie 
die Dinge zwifchen uns liegen. Ich 
bringe fein Opfer, wenn ich Dir folge. 
Sch thu’ nur, mozu mein Herz mid) 
treibt, was mich- glüdlich macht, „it 
da8 falfch und unredht — mag e3 fein. 
Mich hat Niemand gelehrt, recht zu 
thun. Wie Undere über mich benten, 
mas fie zu meinen Anfichten, meinem 
Handeln jagen, ob fie mich überfpannt, 
undankbar, unfindlid oder wie ſonſt 
nennen, gilt mir gleid. Man hat mich 
pon Jugend auf mir jelbjt überlaffen, 
nun verlang’ ich auch die Freiheit, mir 
allein, ganz allein mir zu gehorchen 
und die Verantwortung dafür zu trä= 
gen.... Meinft Du, Yrib, ich werde 
Unglüd und Kummer über die Mei- 
nen bringen, wenn ich mit Dir gebe, 
wenn ich Euch) folge? Niemand bat 
bisher gefragt, wann ich gehe und 
mann ich fomme, wo. ih Troft und 
Unterhaltung fuche, wie id) mich ent» 
Thädige für all das, mad man mid) 
entbehren läßt.... Ih bin gelom- 
men und gegangen, wie e8 mir beliebt, 
und wenn ich jet von meiner Ge- 
birgspartie Tage bindurd) nicht zus 
rüctehrte, würde man höchftens nad) 
mir forfchen lajjen, wie nach dem 
eriten beiten fremden, ber im Gebirge 
plöglich verfchwindet..... Mir hat 
immer -die Liebe gefehlt — Niemand 
bat fie mir daheim gegeben.... ic 


ne ehr» 


hab’ fie mir gefucht, und ich Halt’ fie, 
feit und vertheidige fie und bleib’ ihr 


treu!” 

Sein Widerftand jchien gebrochen. 
Er riß die Geliebte an jeine Bruft und, 
I&hlang feine Arme um fie. 

„Bilma!.... Bilma! Was find 
alle guten Vorfäge und feiten Ent» 
ſchlüſſe. wenn Du ſprichſt!“ ... 

Und er küßte ſie ſo leidenſchaftlich, 
wie er es noch nie vorher gethan. 

Unwillkürlich ſchrie ſie leiſe auf. Er 


ı fuhr zufammen und ließ fie frei. 


„Da — da fiehjt Du nun, was für 
ein täppifcher Gejelle ih bin.... und 
mekh ein manfelmüthiger Ihor.... 
Treigeben tbollt’ ich Dich, überzeugen 
oollt’ ih Di, und Du — Du wirfft 
alf meine Pläne über den Haufen, und 
twenn ich jebt daran denke, daß ih Di) 
wirklich verlieren follte... wahrhaftig 
— id glaube, im lebten Augenblid, 
mwenn’3 zum Scheiben fommt, riff” ich 
Dih an mid und hielt! Dich fo Felt, 
tie ich’8 eben gethan... .” 

Sie hörte ihm Yächelnd zu. Lächelnd 
und beglüdt. Gie fühlte, daß fie 
Herrin über ihn war, daß fie ihn Ien- 
ten und leiten konnte, dieſen trotzigen, 
jähzornigen, leidenſchaftlichen Chatat— 
ter, daß es in ihrer Macht lag, ihn zu 
allem Guten und Edlen anzuhalien. 
Ein Menſch, deſſen Schickſal ganz in 
ihrer Hand war! Ein ſtarker, gelieb⸗ 
ter Mann, der zu ihr aufblickte und 
von ihr Weihe und Kraft empfing.... 

In der Seele dieſes Mädchens war 
kein Raum für weichliche Empfindun— 
gen und Bedenken. Ihre Liebe glich 
nicht den zarten Gefühlen der Ande— 
ren. Sie war voll Opfermuth und 
doch nicht frei von Egoismus, von 
Selbſtherrlichteit und Eigenwillen. 
Gleich ſtark und rückſichtslos wie ihre 
Liebe würde auch ihr Haß ſein. Und 
nie hätte ihr Herz ſich einem Manne 
zugewendet, der ihr überlegen ſchien. 
Nun ſie ihn ſo erſchüttert, ſo verwirrt 
und zerfahren vor ſich ſtehen ſah, ge⸗ 
wann ſie ihre volle Ruhe, ihren ſtar—⸗ 
ken Gleichmuth wieder. 

„Wir haben uns in großen Worten 
gefallen, Fri,“ fagte fie leife. „Laß 
und wieder. vernünftig fein. €3 ift 
nun abgemadt, wir bleiben beiein- 
ander.” 

„Zah Dir Zeit, VBilme,“ entgegnete 
er haftig. „Uebereile feinen Entfchluß. 
Du Haft mich fo wantelmüthig ges 
macht. Aber wir dürfen doch nicht 
Phantaftereien treiben.... Wir müf- 
fen und an die Wirklichkeit halten, an 
die VBerhältniffe venten. Nicht wahr?" 
Er ftrih fi über die erhikte Stirn 
und fuhte nach Worten... „Mein 
Gott... . e3 ift Alles fo unflar gemor- 
ben, ma3 ich Dir jagen mollte, mas ih 
meinte... Dente bo& nur — mad 
daraus merben follte, wenn Du — 
wenn wir zufammen bleiben...» Wir 
müffen al3 vernünftige Menfchen- doch 
an Alles denen.“ 

„Wehr Dich nicht länger, Frik.... 
Die Sache ift fo einfach. Ach geh’ mit 
Euch nad) England, und warn e8 und 
beliebt, Taffen mir uns trauen. N 
fehne mich danadı, hier fortzufommen. 
Du haft den richtigen Moment für 
Deinen Entfhluß gemählt..... Ich 
bab’ Dir nichts erzählt von dem, mas 
neulich ziwifchen mir und dem Vater 

efprochen — und mas dazu Veranlaf- 
ung mwar.... Ja — man beginnt 
bier bereit3 Hetrath&pläne für mich zu 
fchmieben, man erinnert fih plößlich 
daran, daß man eine heirathafähige 
Tochter befigt, und die väterliche Für- 
forge erwadt.... Ih fol an bie 
Reihe kommen unb auf bemfelben 
Meae in die Ehe beförbert werben mie 
zahllofe Mädchen unferes Stande vor 
mir — irgend Yermanben mwirb fidher- 
ih mein Geld und meine Perfon rei- 
zen... und im Sanbumbreben.... 
ab.... nun rollt Du die Nuaen und 
fiehft grimmig brein!.... Nicht wahr, 
Frik, es iſt doch beffer, ich gehe mit? 
Seit dem, wa3 mir bamal? mein Vater 


„3% bin fein Romöbiant, Vilma, ...| 
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lang und häufig tagelang | 


auf Antwort. 
Mit einen erhaltet Jhr 
jofort Untwort. 
Weßhalbnicht die kurze 
Methode wählen. 
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gejagt, ift auch das legte Band zer- 
rien, das nic) an die Heimath- fej- 
feute.... 3 gibt nicht viel zu beben- 
ten und zu überlegen. ‘ch bin meine 
eigene Herrin, ich lebe von den Zinjen, 
die mir bag Vermögen meiner Jeligen 
Mutter zu freier, unumfchräntter Ber- 
fügung tellt.... " Sie war ja aud 
eine jener Unglüdlichen, die jo gefreit 
wurde, und fie war flug genug, mir 
die Möglichkeit zu gewähren, mich vor 
folhem Schidfal zu bewahren.“ 

„Das ift fehr gut, jehr nüßlich für 
Did, Vilma, aber — — mas ändert 
e3 an meinen Bedenken und Empfin- 
dungen?.... Soll ich e3 denn machen 
tie jene, Die Du verachteft? Was er: 
hebt mich. bann über fie? Wo gibt e8 
einen unter ihnen, der Dir weniger 
bieten fann als ich?" : 

„Du gibft mir Deine Liebe, Fri, 
Du haft fie mir gegeben, lange, lange, 
ehe Dir folde Erwägungen famen. 
Das erhebt Dich über fie... Niemand 
hat uns zufammengetrieben, Niemand 
in unfere Entfhlüffe eingegriffen..... 
aus freiem Willen haben wir einander 
ermählt und bleiben einander treu im 
Kampf gegen Alle, im Widerfpruch zu 
Alen.... Das erhebt uns über fie.“ 

„D, ich will fhon verfuchen, Deiner 


würdig zu werben!" rief er plößlich: 


erregt. „Sch will arbeiten und fchaf- 
fen mit meiner ganzen Kraft! 


will ein anderer Menjch werden und 


Alles abftreifen, mas Gefährliches an 


mir haftet, Alles, mas mich hinunter 
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ohne fi zum Narren zu machen. Bei 
ber Abftimmung über Ald.Devers An- 
trag zeigte e8 fich von Neuem, ber 
Stadtrath mit Zweibrittelmehrheit ge- 
gen die „jofortige Verftabtlihung“ ift. 
Es ftimmten für den Antrag: Cough- 
lin, Kenna, Harding, Richert, Dai 

MeEormid (5.), Uhlir, Zimmer, Con- 
fidine, Riley, Harkin, Beilfuß, Nomwi- 
di, Dever, Sitts, Ryan, Finn, Dou=- 
ser, Bradley, D’Eonnell, Kohout 
Dagegen: Diron, Pringle, Fore— 
mar, Martin, Botter, Young, Snom, 
Bennett, Jones, Moynihan, er 
Hurt, Scully, Hoffman,, Eullerton, 
Maypole, Smith, Eonlon, Powers, 
Stewart, MeEormid (21.), Reeſe, 
Sullivan, Schmidt (23), Schmidt 
(24.), Hahne, Willifton, Dunn, Rein- 
berg, Zipps, Butler, Siewert, Ray- 
mer, Larfon, Carey, Wendling, Burns, 
Roberts, Badenoh, Eidmann, Bil, 


‚ Hunt, Rurton, Hunter—44. 


Ein Antrag de Ald. Hunter, daß 
die Sammlung von Unterfchrifter für 
bie Petitionen, auf melde Bin im 
Hrühjahr die Urabjtimmung über bie 
Privilegirungs-, bezw. Verftabtlich- 
ungs-Drdinanzen vorgenommen wer⸗ 
ben follen, gemwiffermaßen von Amts- 
wegen gejammelt werben mögen, mur= 
. a zum nächjften Montag zurücdge- 
egt. 


Wiederum Dalrymple. 


AehnlicheTribulationen wie weiland 
Macbeth jeitens des vermeintlich zu 
den Akten gelegten Banto außzuftehen 
gehabt, werden dem Mayor durch je⸗ 
nen andern Schotten, Dalrymple, be- 
reitet. Geftern Abend legte Ald. Young 
dem Stadtrat jenen Brief des Herrn 
Dalrymple vor, melchen er neulich 
Ihon im Verkehrs⸗Ausſchuß herumge- 
zeigt hatte. Yn dem Briefe erflärt 
Dalrymple, daß er unter dem Ein- 
drucke nach Chicago gekommen wäre, 
es geſchähe das nicht blos auf perſön⸗ 
lichen Wunſch des Mayors, ſondern 
auf den der Stadtverwaltung. Er 
hätte ſich deshalb baß verwundert, daß 
er dem Verkehrsausſchuſſe des Stadi— 
raths nicht vorgeſtellt wurde. — Er, 
Dalrymple, ſtände in der Straßen— 
bahnfrage natürlich prinzipiell auf 
dem Boden der Verſtadtlichung, habe 
aber in Chicago den Eindrud gemon- 
nen, daß fich dort die Verftabtlichung 
nicht „fofort“” merbe erzielen laſſen; 
biefe Anficht habe er dann auch in fei- 
nem Bericht an den Mayor niederge- 
legt und zu begründen verfuht.— An: 
fnüpfend an diefes Schreiben befür- 


Ich wortete nun Ald. Young, daß feinem 


ſchon früher geſtellten Antrage gemäß 
ber Mayor aufgefordert werben möge, 
ben für die. Stadtverwaltung ausge- 


zieht, mich fchmächlich und bedenklich. arbeiteten Bericht Dalrymples3 dem 


macht und mir Kopf und Herz ver- Gtabtrath 


finftert.... 
lingen, Bilma, fann mir das nicht ge= 
lingen?!“ 


„Eben darum geh’ ich ja mit, Du ! 


Zhor!, ... Darum mill ich ja bei Dir 
fein... Darum fag’ ih Dir nicht 
hübſch artig: Lebe wohl und — beffete 
Dich und dann komm geſund wieder, 
um mich zu holen. Ich will ſchon da⸗ 
für ſorgen, daß es Dir gelingt!“ 
(GFortſetzung folgt.) 


Nm Erkältungen in einem Sage zu heilen 
Nehint Larative Bromo Quinine Zablets. Geld 
13%, wenn fte nit — €. W. Grobe’s 

nterihrift auf ieber adtel, 25c. 
n0b4,fabi,6m 


Zotalbericht. 
Trübe Stunden. 


— 


Mayor Dunne verlebt fic in der 
Stadtrathe-Sigung. 


— — 


Devers vergebliche Muhe. 


Dalrymple immer noch einmal. — Unter⸗ 
ſuchung betreffs der Herſtellungskoſten des 
Ceuchtgaſes angeordnet. — Die Photo⸗ 
graphenplage. — Kein Lynchgericht. 


Infolge der zunehmenden Feindſe— 
ligkeit zwiſchen Mitgliedern der 


| 


Beſchloſſen 


vorzulegen. 


Kann mir das nicht ge⸗ wurde, Hen. Dalrymple aufzufordern, 
nunmehr auch einen Bericht für 


den 
Stadtrath auszuarbeiten. Die Ab— 
ſtimmung über dieſen Antrag wurde 


mit 34 gegen 31 Stimmen angenom⸗ 


men. Für den Antrag ſtimmten: Di— 
xon, Pringle, Foreman, Potter, Snow, 
Young, Bennett, Jones, Harris, May— 


pole, Smith, Powers, Stewart, Me⸗ 


Cormick (21.), Reefe; Schmidt (28.), 
Schmidt (24), Hahne, Willifton, 
Dunn, Lipps, Butler, St: »art, Ray- 


I mer, Zarfon, Carey, Wendling, Ro- 


berts, Badenoch, Cidmann, 


Bihl, 


Hunt, Ruxton, Hunter — 34. 


Mehrheit des Stadtrathes einer⸗ und 


dem Mayor andererſeits entwickeln 
ſich die Stadtrathsſihzungen mehr und 
mehr zu Stiergefechten, und es darf 
leider nicht ungeſagt bleiben, daß der 


Stieres ſpielt, den die andre Seite reizt 
und ärgert, bis er ſchließlich „abge— 
than“ wird. Der Vergleich hinkt nur Mn» 
ſofern, als in dieſem Falle die Gauerie 
nicht auf Seiten des Toreadors iſt, 
— zum Stier hält. Den Torea⸗ 

or machte geſtern Ald. Young von der 
6. Ward. 

Ald. Hunter berichtete im Namen 
des Verkehrsausſchuſſes, an Stelle des 
abweſenden Vorſihers Werno, die 
Straßenbahn⸗Vorlagen ein. Die vom 
Ausſchuß zur Annahme empfohlenen 
PVrivilegirungdporlagen wurden ohne 
Debatte in der üblichen Weife für eine 
Woche zurüdgelegt und zumDrud ver- 
wielen. Dann fam ber Winderheits- 
Bericht an die Reihe, auf den „Eity 
Plan” des Mayors bezüglich, und bie 
Verausgabung bon Müller-Scheinen 
im Betrage von$75,000,000 vorſehend 

um Zmede ber Einrichtung eines Sy- 
* von ſtädtiſchen Straßenbahnen. 
beant an—ber 


. Dagegen: Coughlin, Kenna, Har- 
ding, Dailey, MeCormid (5.), Mar- 
tin, Moynihan, Fid, Hurt, Scully, 
Hoffman, Eullerton, Uhlir, Zimmer, 
Miley, Confidine, Harkin, Beilfuß, 
Nomidi, Dever, Sitts, Eonlon, Ryan, 
Finn, Douaberty, Sullivan, Rein 
berg, Bradley, D’Eonnell, Kobout, 
Richert— 31. - 

MWie man fieht, haben bie Demofra- 
ten Mappole, Powers und Carey mit 
ber Mehrheit, die Republikaner Hars- 
ding, Moyinihan, Uhlir, Beilfuß, 
Gitts und Richert mit der Minderheit 
geitimmt. Ein Subjftitut-Antrag des 
Ad. Kohout, daß man fich nicht nad) 
ben Anfichten des Herrn Dalcymple 
bon Glasgow, fondern nach denen bes 
Mayor und Straßenbahn-Erperten 
Tom Yohnjon von Cleveland erfun- 
digen möge, fam zu fpät, da die Ab- 
ftimmung bereit3 im Gange mar. 

Einwände der Minorität. 


Segen die Empfehlung bes Der- 
fehrs-Ausfchuffes, daß die Pribilegi- 
zung = Vorlagen angenommen werben 
mögen, bat die Minderheit de Aus- 


ſchuſſes, aus den Mitgliedern Zimmer, 


Mayor bdabei nuerdings die Rolle des Sradley, Dever und Finn beſtehend, 


die folgenden Einwände zu Protokoll 
gegeben: 

1.—Sie (bie Vorlagen) jehen feine 
befriedigende Methode vor zur Ber- 
ftabtlihung der Anlagen, fondern 
mögen durch ihre Beitimmungen bieje 
nad Ablauf von zwanzig Jahren ge- 
tabezu verhindern. 

2.— Sie enthalten einen Berzicht 
ber Stadt auf ihre Befugniß, fraft ih- 
ter Polizeigemwalt den Fahrpreis zu re- 
geln, indem fie deffen Höhe für bie 
Dauer ber Geredhtfame auf 5 Eent3 
feſtſetzen. 

3.— Sie ertheilen den Geſellſchaften 
unter der Hand für die Dauer bon 

mwanzig Jahren auh Telephon- und 
legrapben = Gerechtfame. 

4. Sie geftehen den Gejellfhaften 
das Recht zu, unter jeder Straße und 
jeder Gaffe der Stadt Leitungs-Ston- 
dufte zu legen, ob fich dort Straßen- 
babngeleife befinden, oder ni 

5.— Die Abgabenrate ift lä- 
herlich niebrige.. 

6.—Geradezu unmöglid gemacht 
wird bie Verftabtlichung der Anlagen, 
omeit diejenigen der Weit» und ber 
bjeite = Gefelliaft in Frage fom- 
babu nicht zur Vorbebin- 


una. ber ⸗ 
emacht wirb, ed müßte 
Bonbagfäubiger bier Beiden Gefele 

ihte Ginwile 
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frage. Auf der Tagesordnung ftand | fchliehlich faft einhellig  befchloffer. 


die Empfehlung bes Mayors, 
Vorlage (die Herabjegung des Gas: 
preifes auf 75 Eent3 betreffend) fofort 
anzunehmen, ohne fich erjt mit lang= 
wierigen und unter den vobmaltenden 
örtlichen Verhältniffen ganz zmedlo- 
fen Erhebungen über bie Herftellung3- 
foften zu befaffen. Dem gegenüber 
ftand der Antrag de8 Ald. Young 
(Vorfigers des Ausfchuffes für Be— 
leuchtungsmwefen), daß die fragliche 
Unterfuhung vorgenommen werben 
möge, 
Ald, Young, der die Frage anfehnitt, 
bezichtigte in feiner längeren Rebe den 
Mayor der Doppelzüngigteit. Der 
Mayor, fagte er, hätte ihn vor einigen 
Mocen zu ich, gebeten und ihm aus- 
einandergefeßt, daf er zwar im Grun- 
de genommen nicht8 gegen die geplante 
Unterfuhung hätte, fie aber für 
amwedlos hielt. Er erfuche ihn de3- 
halb, von der Beantragung diefer Un- 
terfuchung abzuftehen; jeinerfeit3 mür- 
de auch er, der Mayor, feine Abficht 
nicht ausführen, dem Stabtrath be- 
treff3 der Gasfrage in einer Botfchaft 
beftimmte Empfehlungen zu machen. 
Damit habe er, Young, fi einverftan- 
ben erflärt, Er fei dann jehr über- 
zafcht gemefen, ald der Mayor ihm 
furz vor der Situng eröffnete, auf 
Rath einfichtiger Freunde hätte er fich 
die Sache nochmals überlegt und würbe 
feine Botichaft nun dem Gtadtrath) un- 
terbreiten. — Der Mayor erwiderte hier= 
auf, daß Wld. Young im Irrthum 
wäre. Er hätte ihm nicht bie Zufiche- 
rung gegeben, feine Botfchaft an den 
Stabtrath richten zu wollen. — „Dann 
fteht aber ein Wort gegen das andere,” 
rief Young. — „Wir glauben dem 
Manor!“ jchrie man von der Gallerie. 
Ald. Snow fam bann mit einer 
merfmwürdigen Gefchichte über die Um- 
ftände, unter melchen die Gasborlage 
in Springfield zuftande  gefommen 
fein fol. Er fagte, ber betreffende 
Ausfhuß des Unterhaufes habe über 
bie Vorlage telephonifch gleichzeitig 
mit einer Gefelfhaft von Chicagoer 
Politifern und einer Gruppe von Ga3- 
magnaten fonferirt. Im Einver— 
ftändniß mit biefen beiden Gefellichaf- 
ten — unter den Politifern habe fich 
als Führer Mayor Dunne befunden— 
fei vom Unterhaufe der Vorlage ein 
Zufaß angehängt worden, weldher die 
gründliche Unterfuhung ber Heritel- 
lung3-- und Pertheilungsfoften zur 
Vorbedingung der Preisregelung durch 
ben Stabtrath gemacht haben würde. 
Nachträglich hätte man von anderer 
Seile entdeckt, daß dieſer Zuſatz den 
Zweck der Vorlage vereitelt haben 
würde; Senator Parker habe es dann 
durchgeſetzt, daß er geſtrichen wurde. 
Jetzt ſei der Mayor gegen die Unter⸗ 
ſuchung, die er im Fruhjahr zur geſetz⸗ 
lichen Vorſchrift habe machen wollen. 
Bald blaſe er kalt, bald warm, und 
man wiſſe heute nicht, wo er morgen 
ſtehen werde. ¶Der Mayor erkundigte 
fi, ob im Frühjahr ſchon etwas be— 
kannt geweſen ſei, daß die Gasgeſell⸗ 
ſchaft fich weigern würde, dem Stabt- 
rath ihre Bücher vorzulegen. Die 
Frage wurde verneint. Nun ja,“ ſag⸗ 
te der Mayor, „und weil die Geſell⸗ 
ſchaft ihre Bücher nicht zeigt, ift bie 
Unterſuchung zwecklos.“ — Ald. Dever 
machte dann in einer leidenſchaftlichen 
Rebe, die von der Gallerie lebhaft ap⸗ 
plaudirt wurde, der Mehrheit heftige 
Vorwürfe wegen ihrer beleidigenden 
zn gegen den Mayor. Alb. 
Eou meinte, fal3 man aud in 
ber Gadfrage erft zu unterfuchen an- 
fange, werde die Löjung des Problems 
— — 
mie bie age. 
———— fand es auffallend, daß 
Niemand ein Wort darüber zu ſagen 
habe —* People'8 Gas Co. 


feine ' aber mit dem Zufat, daß der Aus 


Thuß über deren Ergebniß jhon am 
15. Januar berichten folle. 
Deto nahezu über ftimmt. 

Der Mayor vetirte, aus technifchen 
und Zmedmäßigfeits-Gründen, ben 
in voriger Woche gefaßten Beichluß, 
daß die Legung von Verbindungsröh- 
ren zwifchen Gebäuden und Abzugss 
fanälen nicht mehr vom Gefunbheits- 
amt fontrolirt werben jollte, jonbern 
bon der Abtheilung für öffentliche Ars 
beiten. Zur faft allgemeinen lleberra- 
fung der Anmefenden beantragte 
Ald. Kohout, der fonft für einen zu— 
verläffigen Anhänger des Mayors 
gilt, die . Weberfiimmung des Veto, 
Der Antrag ging verloren, aber es ha— 
ben nur zwei Stimmen an felner An 
nahme gefehlt, weniger als jeit neun 
Jahren bei einer ähnlihen Abitim- 
mung je zu verzeichnen gemejen find. 
— Die betreffende Vorlage geht nun 
mit den vom Mayor borgefchlagenen ' 
Abänderungen an den Ausfohug für 
Bauweſen zurüd, - 2 a 

* 


Weitere Prohibitionsgebiete. 
Ohne jede Debatte wurde die 
grenzung zweier neuer Prohibitions⸗ 
gebiete qutgeheißen— eines davon Tiegt 
in der Umgebung von Douglas Part, ' 
das andere zmijchen California Ave- 
nue, Sacramento Blod,,. Lake Str. 
und ben Geleifen ber Northmeitern- 
Bahn. — Auf Antrag des Ald. Dunn 
mwurbe Gajthausbefigern die Berechti⸗ 
gung zugeftanden, auf nur eine. 
Schanflizena hin in allen Räumen ih- 
rer Geichäftslofale geijtige Getränte 
zu verabfolgen. —Ald. Eoughlin wirkte 
bem „Woman’3 Athletic Club“ die Er- 
laubniß aus, vor dem Portale feines 
Vereinshaufes an ber Michigan Ape. 
einen überdachten Vorbau anzubrins 


gen. 

Auf Antrag des Ald. Young wurde 
ber Korporationsanwalt angemwiefen, 
einen Gefetentiwurf auszutüfteln, mit . 
beffen Hilfe zubringlihen Photogra= _ 
ve. das Handwerk eingefchränft wer: 

en könnte. In der Begründung fei- 
nes Antrages nahm Alb. Young be— 
fonbers auf die Beläftiaung Bezug, 
welcher Fürzlih Herr Marfhall Field 
bon folden Photographen ausgejeht 
wurbe, während er fich auf dem Wege 
en * Sterbelager ſeines Sohnes be⸗ 
and. 
Dorfihtsmaßregeln. 

DVerftabtlicher und Gemerkjchaftler 
hatten fich geftern in Maffe zur Stabt- 
rathsfigung eingefunden, doc duldete 
bie Polizei feine Weberfüllung ber 
Gallerie, und in den Korriboren, mo 
fi bi3 zum Schluß der Sigung große 
Schaaren bon Neugierigen drängien, _ 
waren ebenfalls zahlreiche Poliziften 
—— bie für Ruhe zu forgen hatten. 

beer und Febern jchien Niemand mit : 
gebracht zu Haben. 

Der Mayor hatte geftern um Halb 
elf Uhr Abends nach Cleveland abrei> 
fen wollen, ift aber bazu nicht gefom- . 
men. Die Situng mährte nahezu 
11 Uber, und den Borfig abzutireten 
Br Herr Dunne offenbar für zu ge- 
wagt. 


wichtig für Frauent 
— — * eig amp ent ⸗ 
u nen an 
— Entbindung * 
iſt, wollen zur — ausführli⸗ 
her foftenfreier — 
Anweiſungen rechtzeitig ihre fie 
ben Verein Deutfcher 
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‚ nethan werden, 


En men ne — 


egraphiſche Depeſchen. 
Bellefert dom ber. "Ansocisted Press”, 
Inland. 
Die Boifhaft des 9 Präfidenten. 


Un;den Senat und das Repräfentanten» 
haus! 
‚ Die Bewohner dıdjes Landes erfreuen 
fi andauernden großen Wohlitandes, 
menngleih Ebbe und jluth bei joldem 
MWohlitand ohne Zweifel eintreten müflen, 
die ſich allen, ſowohl ſolchen, die es ver⸗ 
dienen, als auch ſolchen, die es nicht ver— 
dienen, bemerkbar machen. Gegen dengorn 
des Höchſten kann die Weisheit des Men⸗ 
* nichts ausrichten; im Zeiten Der 
eberſchwemmung und der Dürre.farin 
menjchliche Findigfeit faum einen Theil 
des Schadens ausbefjern. Eine allgemei- 
ne Mißernte miürde und allen jhaden, 
und eine Banif, die durch die ——— 
Thorheit eines Theils der Geſchäftswelt 
verurſacht wird, würde die ganze Ge— 
ſchäftswelt ſchädigen, Doch ſolche Unter⸗ 
brechungen des Gedeihens würden, ſo 
hart ſie immer ſein mögen, nicht lange 
anhalten. In unſerem induſtriellen und 
eſellſchaftlichen Syſtem ſind die Intereſ⸗ 
En Aller jo enge miteinander verfnüpft, 
daß in den metjten Fällen ein ehrlicher 
Mann, der bei jeiner Findigfeit und bei 
feinem Fleiß jich jelbit nüßt, auch ande 
ren nügen muß. Unter normalen Ber 
—— muß ein Mann bon großen 
produftiven Fähigkeiten, der dadurch zu 
Wohlitand gelangt, dat er die Arbeiten 
Underer leitet, diefe au) in den Stand 
fegen, ‚daß jie unter jeiner Leitung mehr 
ujtande bringen, al3 ohne diejelbe. Die 
Ihatjache, day der Geminn ungleich fein 
mag, joll uns nicht der anderen Thatjache 
gegenüber blind madıen, daß der Bortheil 
der Arbeit bis zu einem gemwifjfen Grade 
doch jedem daran Betbeiligten zugute 
fommt. Duck Gejebgebung kann etwas 
um dem allgemeinen 
Wohlitand nachzubelfen; aber jolche Hil- 
fe, die einen dauernd mohlthuenden Ein- 
fluß ausübt, fan faum dem weniger. Be= 
fähigten und weniger Glüdlichen zutheil 
werden. Wenn deshalb diejer weniger be= 
günitigte Mann duch Neid feinem bom 
Edidfal mehr begünjtigten Nachbarn ge= 
genüber veranlaßt wird, gegen die Ver 
bältnifje anzufämpfen, unter denen fie 
Beide arbeiten, wenngleih vom Glüd uns 
leich begimitigt, jo wird die natürliche 
Kine nur die fein, daß Derjenige, mwels- 
er angegriffen wird, Schaden erleidet, 
aber auch in noch höherem Maße Derje= 
nige, welcher den Angriff ausführt. Wenn 
wir Diejes alfo feithalten, jo ergiebt fich 
daraus al3 unleugbare Thatfache, daß, 
tv9 die Regierung feine Zügel anlegt oder 
feine Oberaufjicht ausübt, außerordent- 
lich begabte Weänner ihre Fähigkeiten in 
einer Weile ausnüßen, die nt das all⸗ 
gemeine Wohl im Auge hat, ſondern eher 
dagegen iſt. 


Corporationen. 

Die durch incorporirte Organiſationen 
angehäuften Reichthümer ſind heute ſo 
groß und verleihen Denjenigen, welche ſie 
beſitzen, ſolche Macht, daß es abſolut nö— 
thig iſt, daß die Regierung in irgend einer 
Weiſe die Controlle über ſolche Corpora⸗ 
tionen ausübt. Um ein geſundes indu— 
ſtrielles und geſellſchaftliches Leben zu 
ermöglichen und zu ſichern, iſt es nöthig, 
daß jede Corporation von einer vorgeſetz⸗ 
ten Behörde für ihr Verhalten verant— 
wortlich gehalten wird. Ich bin in keiner 
Weiſe Corporationen feindlich geſinnt. 
Dieſes iſt ein Zeitalter von Combinatio— 
nen, und jeder Verſuch, dieſe Vereinigun— 

en zu vereiteln, wäre nicht nur zwecklos, 
fonbern ſchließlich auch falſch, weildadurch 
eicht die Verachtung der beſtehenden Ge— 
ſetze verurſacht werden könnte, die unaus— 
bleiblich iſt, wenn die beſtehenden Geſetze 
nicht durchgeführt werden. Die Corpora⸗— 
tionen ſind da, um zu bleiben; gerade ſo 
wie die Gewerkſchaftsbereine bleiben wer—⸗ 
dqn. Jede von ihnen hat ſchon viel Gutes 
gesthan und fann noch viel Gutes thun, 
uADd jede jollte unteritügt und begünitigt 
rden, jo kange jie Gutes thut; jie muß 
aber aufs nachdrüdlichite in Schach ge= 
halten werden, wenn jie Gefeg und Recht 
mißachtet. Die Urheber unjerer nationa= 
len Conjtitution haben ausdrüdlich vor= 
ejehen, daß die Regulirung unfere3 zwi= 
henjtaatlichen Handel3 in die Sphäre 
der allgemeinen Regierung fällt, und die 
Erfahrung bat gelehrt, daß es zwecklos 
it, die Regulivung und Beauffichtigung 
diefer großen Corporationen durch Den 
Etaat beforgen zu lafjen. Eine joldye Ne= 
gulicung Ffann nur pon einer Behörde 
mwirtfjam ausgeübt iverden, deren AJuri3s 
diltion mit dem Felde der Wirkjamtkeit 
diefer Corporationen gleihen Schritt 
bält — daS heikt durch die nationale Re- 
gierung. Unfer jtetes Bejtreben foll da— 
rauf gerichtet fein, durch vorjichtig und 
orgfältia ertvogene Gejee, deren Durch— 
ührung aber auf3 .nacydrüdlichite betont 
wird, die Oberhoheit der Regierung zur 
Geltung zu bringen. E3 ift zu bedauern, 
daß unjere LZandesgejete betreffs diejes 
Punktes bis jet eher negativen und ver: 
bindernden als bejahenden Charakters 
moven, und theilmweife gerade das zu ber= 
hindern juchten, maß nicht verhindert 
werden fonnte. E3 ijt im allgemeinen 
—— alle Beſchränkungen der Con— 
urrenz zu verhindern, ob dieſe Beſchrän— 
kung vernünftig oder unvernünftig iſt, 
und wo dieſer Verſuch nicht direkt zweck— 
los iſt, iſt er im allgemeinen ſchaͤdlich. 
Das Juſtigdepartement hat während der 
letzten vier Jahre der ru erg 1 
gebung mehr Aufmerfjamfeit gejchentt, 
als irgend einer anderen Angelegenheit, 
und e3 ijt in diefer Hinficht auch biel er- 
reicht worden. Wa3 wir aber brauchen, ijt 
nieht ein allgemeines Verhindern jedes 
Arrangements, ob gut oder jchlecht, das 
die Conkurrenz beſchränkt, ſondern viel—⸗ 
mehr eine genügende Aufſicht und Regu— 
lirung, die irgend eine Beſchränkung der 
Conkurreng zum Schaden des allgemeinen 
Publikums berhütet und zugleich andere 
Mißbräuche verhindert, die in feiner 
Weiſe mit der Einſchränkung der Conkur⸗ 
renz etwas zu thun haben. Von dieſen 
Mißbräuchen iſt vielleicht der bedeutend⸗ 
ke wenngleich nicht der einzige, das 
eberfapitalijiren, mweil er b viele Uebel- 
ftände in feinem’ Gefolge bat; denn ge= 
rade durch dad Verwäſſern des Kapitals 
werden nur zu oft Gejhäftstriien herauf- 
beichoren, weil e3 die wahren Beziehuns 
gen des Profit zu dem wirklich angeleg- 
ien Kapital verheimlicht. 
Ich glaube nicht daran, daß fich die Ne> 
terung um Privatgeichäfte mehr, ala ab» 
ut nöthig tit, kümmern follte, und halte 
es auch nicht für awedmäßig, dad die Res 
gierung irgend eiwas unternimmt, mas 
ganz ordnungsmäßig Privathänden an 
bertraut werden fan, ber anderfeits 
bin ich ebenfo feit der Anficht, daR die Res 
gierung nicht zurüidiweichen foll, wenn e# 
ilt, irgend ein Unternehmen au beauf- 
Jen en, wenn e8 flar ift, daß bafjelbe 
i5hände zeitigt, falls e8 nicht in ge» 
böriger Weiſe beauftichtigt wird. Meiner 
nficht nach follte ein diesbezügliches Ge- 
k bor allem die Bejitimmung enthalten, 
irgend eine Verwaltungsbehörde die 
Macht en foll, au enticheiden, ob eine 
bon einer Eifenbahngefellichaft berechnete 
Mate gerecht und den Verhältnifien ent» 
Bee ijt oder nicht, und wenn das 
eßtere der Fall fit, = fol die Behörde 
das Necht haben, die Marimalrate feitzu- 
fegen, . welche VBeitimmung jedoch immer 
der Entjceibung der zuftändigen Gerichte 
unterworfen ijt. Yügenblidlich ereignet e3 
fih jeyr oft, Daß eine Rate nicht zu hoch 
de ondern daß ein befonder8 bevorzugter 
erjender eine zu niedrige Rate bewilligt 
erhält. Ju einem 7 alle würde die 
Commiflton das Red 


en, die bereit3 
feitgefegte Minimalcate als imalrote 
ih 
1 : 


jtımmen. Bei Diefem Runfte möchte 
2 4 ram it a die That» 
jacye lenten, dak mein Vorſchlaa nicht et» 


va dahin $ 
mat zu geben, urjprüngliche R 

Ihatfen, jondern nur von den — 
nen bereits feſtgeſetzte Raten zu reguli⸗ 
ren. Jede Corporation ſollte ſtrenge be⸗ 
(yon iverden, die einer Verfügung diefer 
—— nicht die nöthige Beachtung 

enkt. 

Die beſte Regulirung der Raten würde 

natürlich durch ein unter den Eiſenbah— 
nen ſelbſt getroffenes Uebereinkommen 
ermöglicht werden; — würde ſofort 
der Verſuch eines en Verjenders oder 
einer großen Eifenbahn, ungeredhte Vor- 
theile zu beiilligen oder zu erhalten, ver» 
eitelt iverden. Alle Privat = Eifenbahnli= 
nien uf. follten betreff3 der Raten ganz 
befonders unter die Controlle der zwi⸗ 
fchenftaatlichen Handelscommiffion oder 
einer ähnlichen Körperfchaft geſtellt wer⸗ 
den. Die — bon Pribatwagen oder 
induſtriellen Eiſenbahnen ſind zwar zu 
einem geſetzlichen Gewinn für ihr Be— 
triebskapital berechtigt, ſie ſollten gber 
nie dazu benutzt werden, um ſpegielle 
Raten oder Begünſtigungen in irgend ei— 
ner anderen Weiſe zu fichern. m aber 
diefes zu verhüten, jollte ein Shitem zur 
Prüfung der verfchiedenen Conti der 
Eijenbahnen eingeführt werden, ähnlich 
wie e3 bei Nationalbanfen beiteht. Dieje 
Prüfungen follten von erfahrenen Eiſen— 
bahn-Revijoren nur dann borgenommen 
werden, wenn jie dazu von der Ziwijchen- 
—— Handelscommiſſion aufgefor⸗ 
ert werden. Die Commuijion jollte die 
Machtbefugniß Haben, große Linien zu 
äivingen, Yiweig- und Hulfslinien gerecht 
zu behandeln, i Kot 

Sch möchte hierbei ausdrüdlich betonen, 
da dieje Vorfchläge nicht etwa von feind- 
jeligen Gefühlen den Eijenbahnen gegen 
über eingegeben find; ich glaube im Ges 
gentbeil, daf unjere Eifenbahnen Großes 
und Gutes gethan haben; aber diejenigen 
Eiſenbahnen, welche edel gehandelt ha— 
ben, ſollten nicht ohne weiteres der Con— 
currenz mit jenen ausgeſetzt ſein, welche 
nicht die edlen Abſichten haben; und der 
einzige Weg, um dieſes durchzuſetzen und 
zu erreichen, iſt der, der Regierung die 
Macht zu verleihen, — zu ſehen, daß 
überall Gerechtigkeit geült wird. Die 
Vertreter großer Eiſenbahnen und auch 
die großen Verſender ſind einfach Ameri—⸗ 
kaner, die ihre großen Geichaftstalente in 
außerordentlicher Weiſe entwickelt haben. 
Sie ſind nicht beſſer und nicht ſchlechter, 
als ihre Mitbürger, die weniger beſitzen, 
als dieſe; aber ſie ſind ſtärkeren Verſuch— 
ungen ausgeſetzt. Wir wünſchen aber einen 
ſtreng moraliſchen Standpunkt einzuneh— 
men und zu beſtimmen. Für eine Nation 
kann keine Täuſchung gefährlicher ſein, 
als die, daß die Höhe der Profite oder 
der Grad des Geſchäftserfolges genügend 


iſt, um irgend ein Gefchäftsunternehmen * 


oder eine politiſche Frage von der Ra— 
ten = Gefeßgebung bis zur Municipal- 
Regierung — zu beurtheilen. Diefe Ne 
gierung Steht vor allem für wahre Männ= 
lichkeit und dann fir Gejchäft nur als 
eine Zuthat zur Männlichkent. 

Unter feinen Umjtänden wollen mir je 
hen, daß der Mann, der oroße Talente 


eb, Diefer Sorgen, das } 


| 


hat, um den Lohn für diefe Talente ges | 


bracht iverde; aber 
Eiſenbahnſyſtem jo verwaltet jehen, | 
dem jtarfen Mann feine Wortheile über 


wir möchten unjer | 
day | 


Pr 


Grund deren wir über die Frauenarbeit, 
ihren Emflug auf die Ahnnahmen der Hei» 
zathen und Geburten itgend melde 
—* üſſe ziehen könnten. Bei jeder großen 
Arbeiter =. Controverfe find nicht nur der 
Arbeitgeber und der  Urbeiter, fondern 
auch das Publifum die betheiligten Par⸗ 
teien,. Deshalb follten dem Publikum die 
Einzelheiten aller Arbeiterwirren, bei de= 
nen der zwiſchenſtaatliche Handel invol⸗ 
virt iſt, offiziell — eilt werden. Die 
Frage, wie ein geſundes, gegenſeitig ſym⸗ 
pathiſches Verhaͤltniß zwiſchen Arbeitge⸗ 
ber und Arbeiter bernetelt werden fan, 
ift eine jehr fchwierige, da alle Phajen 
e3 Arbeiter = Broblem3 jehtwierig find, 
ipenn man ihnen näher tritt. Geredht fön= 
nen mir nur dann fein, wenn mir einen 

I inneren Werth 
al3 nach feiner gejelichaftligen Stellung 
beurtbeilen.‘: Selbitfüditige und brutale 
Berfonen giebt e3 in allen Zebenzitellun= 
— und wenn dieſe nun Großkapitaliſten 


Jeden eher nach 


ind, mag ihre Selbſtſucht und Brutalität 
ie Form einer vollſtändigen Gleichgül— 
tigkeit den Leiden Anderer gegenüber an— 
nehmen; ſind ſie Arbeiter, dann mag die— 
fe Stohhert in Faulheit oder blafjen Neid 
Denjenigen gegenüber ausarten, melde 
bom Schiefal mehr beeünftigt find, als fie 
ſelbſt. In einem mie in dem anderen 
valle ijt das Betragen gleich 
tverth, und alle aufrichtigen und jcharf fes 
benden Männer jollten ji, mo immer 
fich eing Gelegenheit bietet, dagegen ver» 
wahren. 

Die edelite aller Regierungsformen ijt 
die Selbitregierung; aber tie ijt zugleich 
auch die irmierigite. Wir, die wir fie be= 
jißen und fie unferen Kindern zu binter- 
lajfen wünfchen, jollten nie den Gedanfen 
nergefjen, dem Burfe einen finnigen Aus» 
drurd verliehen hat, wenn er jagt: „Mänz 
ner find für bürgerlichegreibhert nurfomeit 
geeignet und befäahtzt, ivie weit fie ihrem 
eigenen Appetit Bejchränfungen aufzuer= 
legen vermögen und den Nathichlägen der 
MWeifen und Guten anjtatt den Schmei= 
cheltworten von Feiglingen zu laufchen 
gewillt find. Gejellichaft fann nicht beite- 
ben, wenn nicht der Wille und die Be= 
ern unter Controlle gehalten werden. 
55 liegt in dem ewigen Wejen der Dinge, 
dar Männer mit ungezügeltem Getit 
nıcht frei fein fünnen. Ihre LXeidenjchaf- 
ten jchmieden ihnen Fefleln.” 
Berficherung. 


Die großer Verjicherungsgejellichaften 
liefern ein gutes Beifpiel von Corpora= 
tionen, deren 


über die Jurisdiltion der 


M KETTE ERBEN RE 
und 800 Ben wir ae har 


ke n, fo in kon ‚biel erreicht 
das Refultat wird von großem Nu- 
en fein. Beiträge bon orationen. für 
gend ein politifches Comite für irgend 
einen politiſchen Zweck ſollten geſehlich 
verboten ſein; Direktoren ſollte es berbo⸗ 
ten ſein, das Geld der Aktionäre zu ge⸗ 
brauchen, und die nationale —— wie 
die Regierung in den einzelnen Staaten 
follte e8.den Beamten einer Corporation 
verbieten, die Gelder ıhrer Corporation 
zu Wahlzweden zu benugen. 
Die Haager Conjerenz. 
Die erite Confereng der Nationen twur= 
de im Jahre 1899 im.Haang abgehalten, 
und da eö damals nicht möglich mar, alle 
Geichäfte, die vorlagen, zu erledigen, fo 
wurde empfohlen, die Erledigung einer 
Anzahl von Fragen einer jpäter einzube- 
rufenden Conferenz zu übermeifen. Die 
Einladung zu diefer Conferenz ift bon 
allen Mächten angenommen worden. Der 
ar von Rußland erließ die offjzielle 


8 
Aufforderung zur Betheiligung an diefer 


‘ 


tadelnss | 


‚ internationalen 


Eonferenz, und die Vereinigten Staaten 
waren das erite Land, das der Auffordes 
rung enifprah. Wenngleihb man den 
Krieg im allgemeinen beflagt, fo fünnen 
wir vorläufig doch nicht viel thun, um ei= 
nen dauernden Frieden berbeizuführen. 
Ufer Streben tit auf Gercchtigfeit ge= 
sichtet, ıumd unter normalen Berhältnij- 
fen iit Frieden die nothivendige Folge der 
Serechtigfeit, wenn Frieden und Gerecdh- 
tigfeitt aber mit einander in Conflikt ge= 
tatben, dann fann ein großes und edles 
Volk auch nicht einen Augenblid zögern, 
wenn es gilt, den Pfad einzujchlagen, der 
zur Gerechtigfeit führt. E3 giebt Leute, 
die den Frieden unter allen Umjtänden 
befürworten, dann giebt e3 wieder Ande- 
re, die der Anficht Ab, daß, da e3 in ci 
bilitirten Ländern nicht länger nöthig ift, 
die Nechte des Einzelnen mit jtarfer 
Hand zu bertheidigen, e3 auch nicht noth= 
wendig ift, dag Nationen jich vorbereiten 
und gerüftet find, ihre Rechte zu verthei— 
digen. Der Privatmanp ijt durch das Ge= 
feß in feinen Rechten gejchügt, jo daß er 
nicht gezivungen ift, fie mit feiner Hand 
u bertheidigen. Er bat jih nur an die 

olizei, an den Cheriff, die Miliz oder 
in ganz außergewöhnlichen Fällen an die 


‚Armee zu wenven, wenn er@chug braucht. 


Eiwas Derartiges giebt e3 aber nicht im 
Geſetz. Augenblicklich 
könnte es für ein freies Volk nichts 
ſchlimmeres geben, als Entwaffnung; ſo 
lange die Welt ſo ſchlecht organiſirt iſt, 


wie jetzt, bieten Heer und Flotte aller 


ſtreckt, die ſie geſchaffen hat. In meiner 


letzten Jahresbotſchaft habe ich empfoh— 


ſoll, ob die Machtbefugniß des Corpora— 
tionsbureaus nicht ſo weit ausgedehnt 
werden kann, daß ſie ſich über die zwi— 
fchenftaailihen Transaftionen im Berjis 
cherungsweſen erſtreckt. Ereigniſſe der 


Geichäftsiphäre fi) meit | derjenigen Bölfer, welche für Recht ein— 
Staaten ers | 


Ben, nicht nur die bejte, jondern auch 
ie einzige Garantie für den Frieden. 
Durh eme andere Haager Conferenz 


: fann jeher viel gejchehen, und ich wünſche 


jen, dat der Congreß die Frage erwägen | bon ganzem 


erzen, daß unjere Nation 
alles in ihrer Macht jtehende thue, um die 


‘ Bewegung zu fördern und das Rejultat 


wirkſam zu macen. 


lebten Zeit haben zur Genüge dargethan, ı 


daß die Frage in 
den foll, ob eS nicht möglich) it. befjere 
Maßregeln: gegen offene Corruption zu 
treffen, als die einzelnen Staaten Jie bie= 
ten fönnen. Eine jtrengere und gleichmä= 


| Bigere NRegulirung der riefigen Verjiche- 


den fchiwachen bewilligt werden; mir vers ı 


langen gerechte Behandlung für die Heine 
Ortichaft ebenjo wie für die große Stadt, 


für den fleinen Verjender ebenjo wie für ! 


den großen. Früher waren die Haupthan= 


delsitragen, ob zu Wafler oder zu Xande, | 


für Alle offen; fie gehörten dem Publi- 
fum und der Verfehr mar frei. Heute ijt 
die Eijenbahn diefe Handelsitrage, 


fie für alle offen gebalten twird, und zwar 
unter gleichen Bedingungen. Doch zum 


und | 
unfere Pflicht ijt eS, darauf zu fehen, daß ' h jei 
ı Kahren die Forderung nach DBeaufjichti- 


Unterjchied von den alten Berfehrsivegen | 
iit fie jehr fchiver zu berivalten und es ift | 
biel bejjer, wenn jte bon Privatperjonen, | 


al3 wenn fie von der Regierung verivaltet 
wird. Das foll aber nur wnter der Bes 
dingung gejchehen, dab dabei dem Bubli= 
fum Gercchtigfeit widerfährt. Sch minjche 
deshalb, dat fie im Intereſſe des Publi— 


fums beauftichtigt und regulirt werden, | 


weil meiner Ynficht nach der öffentliche 
Bejig von Eifenbahnen nicht wünſchens— 
merth ift- und dem Xande meitreichende 
Nachtheile bringen miürde. Es iſt 
wirklich ein compligirtes und eigen— 
artiges Problem, und der Ausführung ir— 
gend eines Planes werden ſich alle mög— 
lichen Schwierigkeiten entgegen ſtellen, 
während kein Plan dem Puüblikum alle 
Vortheile ſichert, die die optimiſtiſch ver— 
anlagten Befürworter darin ſehen. Doch 
unter einem guten Plan müſſen und wer— 
den ſich dieſe Vortheile langſam und all— 
mählich ergeben, und dann müſſen wir 
dabei endlich klar einſehen und begreifen, 
daß die Diener des Volkes, die dieſe ver— 
antwortliche und delikate Arbeit überneh— 
men, ſelbſt ſowohl was Fähigkeit als was 


Ehrlichkeit anbetrifft die denkbar beiten | 


Männer jein müjien. 
Schutzvorrichtungen. 

In meiner Botſchaft an den 58. Con— 
greß während ſeiner dritten Seſſion habe 
ich die Aufmerkſamkeit darauf gelenkt, 
daß Geſeze erlaſſen werden, die ein 
Block-Signalſyſtem für Eiſenbahnen 
vorſchreiben. Der Congreß ſollte dazu ſe— 
hen, daß diesbezügliche Geſetze angenom— 
men und ſtrenge durchgeführt werden. 
Durch Entſcheidungen des Bundes-Ober— 
gerichts und der anderen Bundesgerichte 
iſt die Regierung in den Stand geſetzt 
worden, derartige Geſetze wirkſamer 
durchzuführen. Am wirkſamſten wird ſie 
jedoch dabei von dem Inſpektionsdienſt 
unterſtützt, der ſeinen praktiſchen Nutzen 
wiederholt dargethan hat. Nur ſollte der 
Congreß Vorkehrungen treffen, damit die 
— der Inſpeltoren vermehrt werden 
ann. 

Arbeitsſtunden für Bahnangeſtellte. 

Die ungewöhnlich langen Stunden, die 
manche — im Dienſt zubringen 
müſſen, iſt ebenfalls eine Angelegenheit, 
der der Congreß ſeine Aufmerkſamkeit 
ſchenken ſollte. Die geiſtigen und körper— 
lichen Anſtrengungen dieſer Beamten ſind 
vielleicht größer, als in einem anderen 
Berufszweig. In meiner Jahresbotſchaft 
an den 57. Tongreß in ſeiner zweiten 
Seſſion habe ich für den Diſtrikt Colum— 
bia und unſere Navy Yard die Annahme 

der „Employers liability law“ 

empfohlen und machte den Vorſchlag, daß 
eine Commiſſion ernannt werden ſoll, die 
die Verantwortlichkeit der Arbeitgeber in 
den einzelnen Berufs⸗- und Erwerbszwei⸗ 
gen eingehend ſtudixen ſoll. Ich hoffe, daß 
ein derartiges Geſetz bald erlaſſen und 
auch ſchnell durchgeführt werden wird. 


Arbeit. 
Da die Bundesregierung die Controlle 
über den Dijtrift Columbia ausübt, jo 
follie jie die Stadt Wafhington in jeder 


Beziehung zu eıner Mufferjtadt machen. 
Bor allem aber jollten geeignete Fabriks 
— — werden zur Abſtellung al⸗ 
er Mißbräuche bei der eg bon 
rauen und Kindern in diefem Diftrikt. 
tan bat verlangt, daß den Gerichten die 
Macht entzogen werde, bei Arbeiter-Con= 
troverfen Einhaltöbefehle auszuſtellen. 
Dod eine jolde VBeſchränkung unſerer 
Gerichte wäre fehr unmeife, wenngleich 
eö zugegeben werden muß, daß einzelne 
Richter ihre an e überjchritten 
haben. Die Abhilfe Se tegt darin, daß 
e3 dem Nichter zur Pflicht gemacht wird, 
bie ade artei zu benachrichtigen, ebe 


der Befehl auögeitellt it. No einmal 
empfehle ich, iwie ich e3 ſchon wiederholt 
borher gethan habe, eine genaue Unterjus 

ung der Arheiterberhältnifie durch das 

pariement für Arbeiter» und Handels» 
—— wobei ge befonders 
die Kinderarbeit und die Gejeßgebung be» 
treff3 Kinderarbeit in den einzelnen 
Staaten berüdjichtigt werden foll. Das 
Departement für Arbeiter- und lös 
angelegenbeiten follte ebenfalls die Zagı 
der arbertenden Frauen in den einzelnen 
Induſtrien unterfuchen. Ueber fünf Mil⸗ 


rung3interefien in diefem Lanve ijt ab— 
folut nothiwendig. Ich mwiederhole meine 
bereits früher gemachten Empfehlungen, 
daß der Eongreg erwägen joll, ob di 
Bundesregierung mit Bezua auf einhet=- 
mijche Transaktionen im Verjicherung3s 
efchäft mit emem ztifchenitaatlichen 
Sharafter irgend melche Macht oder 
Prlicht hat. Die Staatsauflicht tft unges 
nügend geiweren und deshalb hat fich Jeit 


gung durch die Bundesregierung immer 
mehr Geltung verjchafft. Was hier gejagt 
iit, bezieht  fich cbenjo auf Xogen und 
Wohlthatigkeitsvereine. 

Die Einnahmen. 


Unter den Bürgern der verſchiedenen 
Staaten, die im Congreß vertreten ſind, 
ſollte ein allgemeines Uebereinkommen 


rwägung gezogen wer⸗ 
rigkeiten 


ob die | 


der untjcheidungen der Conferenz recht 

ch acbe mich der 
Hoffnung ‚hin, daß e3 der Conferenz ge⸗ 
lingen wird, einen Weg zu finden, der die 
ſchiedsrichterliche Beilegung von Schwie— 
i zwiſchen Nationen ermöglicht. 
Wenn möglich, ſollten zwiſchen allen Na— 
tionen, die auf der Conferenz vertreten 
ſind, Schiedsgerichtsverträge abgeſchloſ⸗— 
ſen werden. Während des letzten Jahr— 
hunderts hat die Zahl der Kriege unter 
civiliſirten Nationen bedeutend abgenom⸗ 
men, internationale Beziehungen ſind 
intimer geworden, und die Haager Eonfe- 
renz tit nicht nur ein Vemweis dafür, daß 
die. Beziehumaen zivifchen den Nationen 
intimer werden, fondern jie ift ein diref- 
tes Mittel zur Förderung der bejjeren 


| Beziehungen. 


getroffen werden betreff3 der beiten Me= | 


thode, Einnahmen zu erzielen. Ay letzten 
Jahre hatten wir ein Vefigit. Wenn wir 
unſere Ausgaben nicht innerhalb der 
Grenzen unſerer Einnahmen halten kön— 


dieſer Veränderungen Vorſchläge zu ma— 
chen. Es ſollte in Erwägung gegogen 
werden, ob es nicht rathſam wäre, da 
die Gefeße einen Marvimal-e und einen 
Vinimaltarif vorjchreiben, jo daß man 
gewiſſe Gegenſeitigkeitsverträge mit an— 
deren Nationen abſchließen könnte. Ich 
freug mich, imſtande zu ſein, mittheilen 
zu können, daß wir mit Rußland jetzt 
—* Meiſtbegünſtigungsbaſis erreicht ha— 
en. 
Sparſamkeit in den Ausgaben, 


Sehr nachdrücklich empfehle ich dem 
Congreß Sparſamkeit und zu dieſem 
Zweck eine ſehr ſtrenge Brifung aller 
Appropriationen. Alle unnöthigen Aem— 
ter follen abgeschafft werden, damit da= 


durd) eine bedeutende Erjparniß erzielt | 


i werden fan. Doch, wenn ıch von Spar= 


. damit fie den Anforderungen der Vi 


lionen amerilani er Frauen find in vers 


—— ſpreche, möchte ich nicht ſo ver— 
tanden werden, als ob ich etwa falſche 
größte 


Sparfamfeit, die am Ende die 
lotte 


Berfehiwendung ijt, empfehle. Die 
herunter zu fchneiden, märe 
Verbrechen gegen die Nation, und wenn 
ir eS unterliegen, die Arbeiten am PBa= 
namasGanal zu fördern, fo wäre das eine 
nicht minder große Thorbeit. 


Umlanfsmittel. 


n meiner Botjchaft vom 2. December 
1902 jagte ıch: Zinsraten find ein mädh- 
tiger Faktor in dem Gefchäftsleben, und 
um dieie Raten gleidenäßig zu macen, 


nen. ®erioden entiprechen und die Wie 
derfehr von Finanzllemmen verbüten, ijt 
e3 nothig, dak in unjerem Währungs- 
initem ein elaitifches Element vorhanden 
tit. Banken find die natürlichen Diener 
de Handels ımd ihnen jollte die Pflicht, 
fo weit wie irgend möglich tjt, die Geld- 
cirfulation aufrecht zu erhalten, verlichen 
tverden. 

Geihäftsmethoden in den Departements, 

Wiederholt babe ich in den verfchiedes 
nen Erefutid =» Departements Unterjus 
ungen anftellen lafjen, und wenngleich 
diefe Unterfuchungen noch nicht weit ges 
nug gediehen find, um eine Schlußfolges 
gung zu rechtfertigen, jo haben jte doch 
dargethan, da& viele Gefchäftsmethoden 
beraltet find. Ach empfehle deshalb dem 
Eongreß, jolde Gejege zu erlahen, die 
Sparjamfeit, Wirffamfeit und den hoben 
Charakter der Regierung3arbeit fördern. 

Bundeswahlen. 

E3 giebt teınen gefährlicheren Feind 
einer freien Eelbitregierung als die Cor= 
ruption bei den Wahlen. Niemand fann 
Eorruption veriheidigen oder entichuldi= 
gen und deshalb follte e8 doch natürlich 
ericheinen, dak fich Niemand irgend einer 
Maßregel, die Corruption auszurotten, 
widerſetzen würde. — empfehle deshalb 
die Annahme eines ag gegen Beites 
— Co tion bei der Wahl, und 
glaube, daß die Ausarbei eines ſol⸗ 
chen Geſetzes in allen Einzelheiten dem 
Congreß überlaſſen werden lann; aber es 
ollte ſo weit gehen, wie es unter der 

nftitution nur irgend möglich iſt und 
ftrenge Strafen gegen die Uebelthäter 
borſchreiben. Bei polttiichen Campagnen 
in einem jo, großen Lande, wie in unfe= 
rem, ijt e3 unvermeidlich, viele Aus» 
aben nöthig jind, die vollitändig legitim 
fein lönnen. maß meint —— 

regelmäßig beigeſteuert werden. 

Wenn dieſe aber in irgend einem Vers 

fprechen, einer Drohung oder unter irs 
nd einem Drud erlangt 


3. D. ein | 


Die Monroe-voltrin. 
‚ Keine andere Bolitif häfte in der weit» 
lichen Semijphäre den Frieden in_ jo 
wirfjamer Weife fördern und jeder Na- 
tion eine bejjere Gelegenyeit zur Ent: 
mwidelung geben fönnen. 2 unfere 
Rechte und Anterefien von der Aufrechts 
erhaltung der Monroe - Doltrin abhänz 
gen, bedarf Leine, weiteren Beieijes, 
doch. einzelne Punkte in: diefer Doktrin 
ee nie überfehen werden. Vor allem 
oll fie nicht der Gedanken ermeden, daß 
zur Gelbjtverherrlichung oder 


wir fie 
epublifen 


Vergrößerung auf Nofteit der 


‚ei \ n des Südens brauchen, Wir wollen nur, 
nen, dann müſſen, die Geſetze verändert daf D 
werden. E83 ijt vorläufig zu früh, betreffs | 


— 
— 


daß die anderen Republiken dieſes Conti— 
nents glücklich und zufrieden ſind und ſich 
eines ſteten Gedeihens erfreuen, und die— 
ſes kann nur danneder Fall ſein, wenn 
fie an ihren Grenzen Ordnung halten 
und Augländern gegenüber ihren Ver- 
sflichtungen nachfommen. Wir mwünfchen 
mit der Welt in Frieden zu’ leben, aber 
bor allem mit den Bewohnern der ande 
ren Yänder diejes Continents. Außerdem 
möchte ich darauf binmeifen, dab die 
Monroe-Dattrin nicht etwa von irgend 
einer Nation al3 Schild gebraucht wird 
zum Schuß von Unrecht fremden Natio- 
nen gehemiber- Wenn eine der anderen 
Ytenublifen jich einer anderen Nation ge- 
senüber einer ungeleglichen Handlung 
fhuldig macht, fo ziwingt uns die Mon: 
roe-Doftrin nicht, einzufchreiten, um die 
gerechte Beitwafung für begangenes lin« 
recht zu bereiteln. 
San Domingo, 

San Domingo hat uns um Hilfe er» 
fucht, und da die Verhälniſſe in der Re— 
publif Ah von Jahr zu Ya verſchlech⸗ 
tert haben, ſo lag die Gefahr einer aus— 
märtigen Intervention nahe. Wir haben 
deshalb einen Vertrag abgeſchloſſen, un— 
ter dem wir den Bewohnern von San 
Domingo 
zn in Ordnung zu bringen. 

ertrag fchiwebt vor dem Cenat, und in 
der Zwijchenzeit tft ein. Arrangement ges 
troffen worden, da3 una freie Hand giebt, 
bi3 der Senat den Vertrag ratifizirt hat. 
Dadurch ijt e3 ermöglicht worden, daiz 
die Nube und Ordnung in San Domingo 
wieder hergeftellt iit und daß die Gläus- 
biger die bejte Ausficht Haben, ihr Geld 
zu befommen. Wenn der Vertrag nicht 
abgefchlofjen werden —— dann müſſen 
chaotiſche Zuſtände folgen, die die Regie— 
rung in eine ſehr ſchwierige Lage bringen 
müßten. 

Heer und Flotte. 

Unſer Heer ſollte ſo gut wie nur ir⸗ 
gend möglich ſein, weil meiner Anſicht 
nach feine Armee in der Welt un Durdh> 
Kae jo vortrefflide Mannfchaften oder 
ähigere Offiziere bat, wie unjere. Für 
Manöverzivede follten genügende Appros 
priationen gemacht werden, damit den 
Soldaten Gelegenheit geboten werde, fich 
in jeder Beziehung auszubilden und fich 
borzubereiten, wenn —* Dienſte im 
Kriege gebraucht werden. Die Anzahl der 
Armeepoſten ſollte verringert, die Poſten 
aber ſtärker gemacht werden; die Küſten—⸗ 


— 
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—* ihre Finanzangelegen- 
Dieſer 


artillerie ſollte verſtärkt und das medizi⸗ 


niſche Departement in der Armee reor⸗ 
ganiſirt werden. Unſere Flotte muß im⸗ 
mer größer ſein, als unſer Heer; deshalb 
baben wir ſie ſeit Jahren *—— und 
können ſagen, daß ſie heute bereits auf 
einer hoben Stufe jteht. Dc+ wir follten 
damit nicht zufrieden fein, fondern fie 
immer weiter ausbilden. Die Flottenge- 
ſchichte der füngften — — 
uns manche Lektion gelehrt, die wir be— 
ergigen ſollten. Die Hauptſtärke der 
lotte liegt in den großen Schla if⸗ 
en, den jchiver —— und mit Ge⸗ 
chützen —— verſehenen i 
die die Oberhe zur See 
den. € r beiwaffnete Kreuzer fpielen 
ebenfalls eine jehr bedeutende Rolle umd 
ver I 2 Kundfeafteriehi 
genug ‚a e 
iperden; doch das 
trefflichite 


vorläufig mit Vegu 
rer Schiffe, fo daß wir zu den-jebt im 
ı begriffenen oder bereit3 gebauten 
ffen feine meitere brauchen. ch em= 
pfehle dem Congreß den Berigjt des Zlot- 
tenjefretärd zur geneigten Einficht. 
Naturalifationsgefeke. 
Im März dieſes Jahres ernannte ich 
eine Commtifion, die unfere beitehenden 
——— prüfen und Vor⸗ 
ſchläge zur Verbeſſerung machen ſoll. 
Dieſe Commiſſion hat einen Bericht an⸗ 
gefertigt, der dem Congreß unterbreitet 
werden wird. In dieſem Bericht wird vor 
allem die Errichtung eines Regierungs⸗ 
bureau3 für Naturaliſation und eine 
Gleichmäßigkeit der Bürgerpapiere ſowie 
enauere und ſtrengere Regeln für den 
pplikanten empfohlen. 


Criminalgeſeize. 

Ich hoffe, daß der Congreß den im Be⸗ 
richt des Ober = Bundesanmwalt3 gemad)- 
ten Empfehlungen die nöthige ‚Aufmerf- 
famteit jchenft. Unfere Gejege und Sitten 
find in ganz erftaunlicdem Maße zu Gun- 
ten de3 Verbrecher und fait gegen die 
Intereſſen de3 Publifums, das er gejchä- 
Nigt bat. Deshalb bedürfen die Criminal» 
gejeße der Vereinigten Staaten einer 
gründlichen Reviſion. 

Vertrauensbruch im öffentlichen Dienſt. 

Es ſcheint kein Geſetz zu exiſtiren, un⸗ 
ter dem ein Bundesanmwalt oder ein an— 
derer Beamter der Negierung beftraft 
werden fann, der Unrecht begangen hat 
oder feine Zuftimmung zu einem Unrecht 
giebt. Diefes jollte durch geeignete Gejehe 
ermöglicht werden. 


Gefee betreffs Bffentliher Ländereien, 

Enthüllungen der jüngften Vergangen= 
beit Haben uns zur Genüge dargethan, 
daß ım den beitehenden Geſetzen ſolche 
Veränderungen borgenommen imerden 
müffen, die den erhältiniffen ent= 
fprechen. Die Fe van der Adminiftration 
betreff3 der Waldrefervationen hat ans 
—— die ungetheilte Unterjtügung 
es amerikaniſchen Volkes gefunden. 


Die Mifiiffippi - Damme. 

Meiner Anficht nach jollte die Bundes- 
regierung im Ausbauen der Damme am 
unteren Miflifiippi mehr thun. 
Handelsmar’ne. 

Zur Ausbreitung unferes Handels in 
Sriedenzzeiten und zur Vertheidigung 
unferer Ha ge im Kriege int ewie gedeih- 
lihe Entwidelung unferer Handelsmari⸗ 
ne abjolut erforderlich. Ich ——— des⸗ 
—* den Bericht der Handelsmarine⸗ 

ommiflion dem Kongreß zur geneigten 
Beachtung. 

Jamestown Tereentennial. 


Betreff der für daS Jahr 1907 ges 
lanten Yusjtellung zur Erinnerung an 
ie vor dreihundert Jahren erfolgte Anz 

tedlung in Jamestoron, Qirginien, habe 
ih eine Proflamation erlaften und die 
Nationen der Welt zur Betyeiligung eins 
eladen. ch hoffe, daß dieje Feier vom 
ongreß indoflirt werden mird. 
Benfionen. 

35 empfehle, daß der Congreß vor al⸗ 
lem Vorkehrungen krifft, um die Gräber 
der conföderirten Soldaten in Ordnung 
zu halten, was ſchon von meinem Vor— 
gänger MeKinlehy empfohlen worden iſt. 

Einwanderung. 


Wie ich ſchon in meiner früheren Boꝛ⸗ 
ſchaft ſagte, brauchen wir viel mehr Ein— 
wanderer; aber Einwanderer von der 
rechten Sorte. Wir haben das Recht, nach 
eigenem Ermeſſen darüber zu urtheilen, 
ob jemand, der an unſeren Küſten lan⸗ 
det, ein münjchenswerther oder nicht 
münfchensmwertber Einwanderer ift; dabei 
foll aber feine Religion und feine Natio— 
nalität gar nicht in Betracht Tommen. 
Die Frage -betreff3 der Chineſen-Ein⸗ 
manderung jteht gang für ih. - Linfere 
Gejege jollten jo beftimmt. abgefaßt fein, 
daß: ihre ‚gefehlt und unparteiijche Aus 
E rung Niemandem eiit: Unrecht zufügt. 
Sie follten deutlich fagen, dak mir alle 
Chinefen zulaffen mit Ausnahme der Kus 
fi und der chmefifchen geübten und uns 
eübten Arbeiter. Wir fprechen fo oft 
über die offene Thikr in China und ver⸗ 
geſſen ganz, daß, wenn mir von den Chi⸗ 
nejen eine gerechte Behandlung erwatten, 
wir ſie auch gerecht behandeln müſſen. 

Civildienſt. 

Statiſtiklen des Cenſusbureaus erga⸗ 
ben, daß die Dienſtzeit der Regierungs⸗ 
angeſtellten mit der von Angeſtellten tm 
Geſchäftshäuſern im Großen und Gangen 
übereinſtimmt. Das Civildienſtgeſetz wird 
energiſch und unparteiiſch durchgeführt, 
und in den meiſten Fällen ſind die Be— 
ſchwerden, in denen das Gegentheil be⸗ 
hauptet wird, unbegründet. Die Frage 
nach politiſchem Einfluß iſt bei der Añ⸗ 
eg bon Beamten im Regierungds 

ienft vollitandıig abgefchafft morden. 

Gefete zum Schuß gegen Nahdrud. 

Eine vollitändige Revifion diefer Ges 
ne ift dringend geboten. In dem zuſtän⸗ 
igen Regierungsdepartement ſind wie— 
derholt Conferengen abgehalten morden, 
in denen die bon den gegenwärtigen Vers 
hältnifjen.gebotenen Beränderungen: bes 
fprochen wurden. Ein Bericht über diefe 
Berathungen wird dem Congrei zuges 
ftellt werden. 

Verfälfhung von Nahrungsmiiteln. 

‚Der Kandel ——— Nahrungs⸗ 
mitteln ſollte unter allen Umſtänden ver⸗ 
boten werden. 

National Parks. 
Die großmüthige Schenkung des Staa⸗ 
tes Californien ſollte —* Zögern an⸗ 
enommen und zum Yoſemite National 
ark gemacht werden. Gewiſſe romantiſch 
gelegene Landſtriche ſollten als Parls für 
unſere Kinder und Kindeskinder aufbe— 
wahrt werden. Auch ſollten ganz entſchie⸗ 
dene Vorkehrungen getroffen werden, um 
die Niagara = Sätıe in ihrer gegenivärs 
tigen Schönheit zu erhalten. 
Lebensrettungsdienſt. 


Ich befürworte, daß die in Lebeusret⸗ 
tungsſtationen angeſtellten Mannſchaften 
penſionirt werden. 

Indianer. 
Unter den gegenwärtigen Verhältnif⸗ 
ſen brauchen die Indianer bedeutend mehr 
Tagesſchulen, die in der Mitte ihrer Re— 
jervationen errichtet werden follen. Den 

rauen follte vor allem Linterricht in den 

Saushaltungsarbeiten ertheilt merden, 
damit fie imıtande find, den Stindern, die 
bald einen Theil unjerer —— 
Bürgerſchaft bilden werden, eine gute Er» 
aiehung angedeihen zu lajlen. 

Philippinen. 

Während des letzten Jahres haben ſich 
die Bhuippinen = Jnfeln langſam von 
den Unglüdsfällen erholt, vo. denen fie 
betroffen wurden, wohurd; natürlich aud ; 
die Einnahmen der Regierung reduzitt 
murden. Doch die Ausfichten find gut und 
ehr ermuthigend ift vor allenı die 
ache, daß die gewöhnlichen Xeute fi 

ir Kortbildung interejjiren. Tie lan 
wirtbichaftlichen Verhältniffe fordern eine 
Neduktion des Tarifs für alle ® 


die aus den Philippinen nach den Vereis 
l 
n Inſeln und den Vereinigten 

in der 


nigten Staaten gebracht werden. 
aube nıcht, dab ee ofen 
e n 
uder- und der Tabatpraduftion 
3 ten wird, und 


„Die 
melige Mpie 


wurden, ift beinahe erjchöpft, 


— — 
fertig geftellt wird. Das —— 
olk verlangt und lann mit Recht den 
llen Bau eines Canals verlangen, 


ben Anforderungen der heutigen Welt 
de3 Handels — und ich möchte ben 
Eongrei dringend erfuchen, bei der Aus- 
führung Diefes Unternehmens behilflich 
u fein. Die bis jeßt — Fort⸗ 
—* ſind zufriedenſtellend, und ich 
nn jagen, daß der größte il. der 
orbereitungsarbeiten fertig ift. Jet it 
eö vor allem nöthig, daß die fanitären 
Verhältnifje auf dem Iſthmus verbeſſert 
iverden, erjt dann fann mit ben eigentli=- 
Ken Bauarbeiten begonnen merben. Die 
eriteAppropriation aus den $10,900,000, 
die bon den unter dem Spoonet = Gefe 
borgejehenen $135,000,000:. bemillig 
und die 
Commiſſion dat faum nody Geld. genug, 
um bi3 zum Ende des Jahres aus- 
— Wenn der Congreß kein Geld 
ewilligt, muß die Arbeit eingeſtellt 
werden. Genaue Einzelheiten über die 
Summen, die nöthig ſind, wenn die Ar⸗ 
beit fortgeſetzt werden ſoll, ſind in den 
Berichten des Kriegsſekretärs und der 
DER + Kanal =» Commifjion enthals 
en. 


Das Stantsdepartement. 

Sch empfehle, daß pafiendere Vorfeh- 
rungen als bisher für va3 Staatsdepars 
tement gemacht werden. Während der 
legten Jahre bat die Arbeit im Staats⸗ 
Departement bedeutend zugenommen, be= 
fonders in Folge des jteten WachsthHums 
unfere3 Handel® mit fremden Nationen 
und unferes Anfehens und Einflufjes im 
Rath der civiliiirten Welt. Mit dem 
Wachfen der Arbeit haben die Neueruns 

en und Verbefierungen im Departement 
Pb nicht gleihen Schrit gehalten. 
Weder daheim noch auswärts haben wir 
enug Arbeiter, um die Gejchäfte in bes 
tedigender Weile zu erledigen, umd ja 
alte ich dafür, daß das ganze Shitem, 
as in mancher Beziehung vor fünfund» 
giwangig, zehn oder fünf Jahren aufrie- 
enitellend war, . heute nicht mehr aus» 
reicht und vollitändig geändert erden 
ollte. Unfer Confulardtenft follte clafjis 
igirt werden, damit aus diefen Klafjen 
ann die einzelnen Boten je nach ihrer 
Bedeutung bejebt werden fünnen. 

Außerdem follten wir auch) einen gu= 
ten Infpektionsdienft haben, jo daß das 
Departement felbft genaue Erfundiguns 
gen darüber on fann, ma3 jedes 

onfulat thut und fich nicht auf. Privat 
Informationen verlafien muß. Das Ges 
bübrenfyitem follte vollitändig abgeichafft 
und für jede Stelle ein angemefjenes Ges 
halt ausgefegt werden. Ebenjo ijt es nö⸗ 
thig, daß den einzelnen Gonfulaten die 
nöthigen Bureaugehilfen bemilligt mers 
den. Dieje follten ausjchließlich Amerikas 
ner jein und nicht Ausländer, wie e8 in 
vielen Pläßen heute der Fall’ ijt. Viele 
unferer Conſulate ang abjolut ungureis 
hend und bedürfen nothiwendig einer 
aründlichen Aufbeilerung, wenn die Cone 
eg ge nicht bedeutend leiden fols 
en. Meiner Anficht nad) it e8 auch nös 
thig, daß Vorkehrungen getroffen werden, 
um unfere nad dem Ausland gejchidten 
Diplomaten mit den dipfomatiichen und 
anderen bedeutenden Vorgänaen an den 
Höfen der verfchiedenen Länder befannt 
u maden.. Das fonnte bisher nicht ges 
Kdeten, weil feine Appropriation dafür 
beivilligt war. Die Gehaltäliiten follten 
rebidirt und arünblich verändert werden, 
damit fie mehr mit modernen Arfordes 
rungen und Berhältnifien im Einflang 

ehen. In den metiten Fällen find dieGes 
älter ——5 
heodore Rooſevelt. 
Weißes Haus, 5. December 1906. 


— — — 
uUnſere ſchwimmende Landwehr. 


Jahresbericht des Slotteniefretärs Bona 
porte. — Allerlei intereſſante Anregun⸗ 
gen. — „Achtung vor der Matrofen- 
Uniform!“ — Flotten⸗Etat ziemlich mä⸗ 
ig, aber doch höher! — Nicht für 18,000: 
tonnige Schlachtfchiffe! 


Wafhington, D. K., 5. Dez. Heute wurde 
auch. der Jahresbericht ‘des Flottenfetretärs 
veröffentliht, — ein Schriftftüd von 52 
Drudjeiten, wovon aber 27 aus ziffernmäßi- 
gen: Anhängen über den fylottenetat in al- 
len feinen Ginzelheiten beftehen. Der Se: 
fretär, der befanntlich diejes wichtige Amt 
nod) nicpt jehr lange innehat, .bemerft be— 
fheidentlidy, daß er dem Kongreß die mit- 
gefandten Empfehlungen der einzelnen Bü- 
teauporfteher der Beachtung des Kongreſſes 
angelegentlich empfehle, und befonders aud) 
diejenigen, mit denen er nicht habe über: 
einftimmen können. 

Er hebt hervor, daß eine erfolgreiche Ver: 
mwaltung in höherem Grade von den perfön: 
lichen Eigenjchaften der öffentlichen Diener 
abhänge, als von dem Spyitem, unter wel: 
chem fie arbeiteten. Seine bisherige Erfah: 
rung habe ihn überzeugt, daß die Arbeit des 
Tlottendepartements im Ganzen mit großer 
Treue und mit bemerfenswerther Tüchtigteit 
verrichtet wird, was er nicht dem Shitem, 
fondern der Perfönlichteit der befchäftig- 
ten Beamten zufchreibt. Das Spftem jelbit- 
verwaltifcher Büreaus gefällt ihm nicht, be= 
fonders wegen der IUmftändlichkeit und Ver— 
zögerungen; aber die Dienftgepflogenheiten, 
welche fih unter ihm entwidelt haben, fünn= 
ten nicht plößlic geändert werden, ohne 
die öffentlichen Gejchäfte in Verlegenheit zu 
bringen und öffentliche Gelder: zu ver= 
fihwenden. Und. im Ganzen wird die Ar- 
beit Diejes Departements, ivie gejagt, gut ges 
than. Daher empfiehlt der Sekretär feine 
fofortigen organifatorifchen Veränderungen, 
regt. jedod an, dak der Kongreß die NRäth 
lichkeit einer Verminderung der einzelnen 
Vüreaus und einer Neuvertheilung ihrer Ar: 
beit erörtere. 

Die Tüchtigkeit der Flotte würde nad 
Herrn Bonaportes Anjicht gefördert werden, 
wenn noch ziveißizeadmiräle gejchaffen wer: 
den, deren Senior unter gewöhnlichen Um: 
— das Atlantiſche Geſchwader, und der 

unior das Geſchwader in den aſiatiſchen 
Gewäſſern zu befehligen hätten; dies würde 
auch eine. Anerkennung der Ausdehnung un: 
jerer Flotte bilden. Der Rang, diejer Bize- 
abmitäle würde dem Rang von Befehlsha- 
bern derfelben Bedeutung in ausländijchen 

lotten entſprechen. Andererſeits könnte die 
Zahl unſerer Kontreadmiräle um zwei ver— 
mindert werden. 

Befürchtungen hinſichtlich des vorgeſchrit— 
tenen Alters, in welchem Ofiziere unſerer 
Flotte einen hohen Kommandorang erlan— 
gen, werden für wahrſcheinlich grundlos er— 
klärt, da ein Mann zwiſchen 40 und 60 
Jahren, obwohl dann ſeine leibliche Kraft 
abnehme, das Kommando noch ſo gut aus— 
füllen fönne, wie jemals, und unjere fylot= 
tenoffiziere, die ein weit gejunderes Leben 
führten, als Leute desjelben Alters in: an: 
deren Berrichtungen, noch länger länger auss 
halten fünnten, als diefe, vorausgejeht, daß 
fie fi nicht der Unmäßigfeit ergäben. Do 
wird zugegeben, daß das verhältnigmäßig 
hohe Alter, in welchem ein. Offizier unter 
den jegigen Umftänden erwarten fünne, Ka= 
pitän zu tverben, ein Bejchiverniß - bilde, 
und e8 wird vorgefchlagen, den Rang des 
Kommodore neu zu fchaffen und 12 Hi3 16 
der älteften. Kapitäne zu demfelben zu be: 
fördern, mit entiprechenden Beförderungen 
in unteren. Öraden. Eindrud, daß es 
unter der Würde eines Kommodore fei, ein 
einzelnes Schiff zu Ligen, ift ein irri- 
e und wirb Durch umfere Gejchichte mis 

legt; übrigens würde ein getrennt operis 
rendes ei oder Kreuzerboot ftet3 
von einem Kohlen : begleitet fein. 
Dieſe ſind indeß nur auf zeit⸗ 


dafür eine Beſtimmung, wonach jeder 
fizier, der beiſpielsweiſe fünf i 
hat, entweder zum nächithöheren. 
dert oder aus demDienft entlajjen Idee, i 
er den Kommandorang erreicht hat, 
fchiedet werden foll; die Anzehl Solder 
jedem Grade fjoll von der Zahl der © 
ziere abhängen, welche man für Beförbe: 
qualifizirz findet. Der Sekretär fügt hing 
die Durhführung eines folchen 
könnte wahrfcheinlih mit weit geringe 
Roften bewertjtelligt werden, als Mandhe 
fürdten mödten. = 
Yerner empfiehlt er, „Midfhipmen“ nicht 
mehr unter der Lifte der Linienoffiziere der 
Flotte aufzuführen und das Recht des FF: 
tenjefretärt, folde megen Mik 
ohne Weiteres aus dem Dienft zu entlajfen, 
über allen Zweifel zu ftellen. 3 
Unter Hinweis auf die Kataſtrophe des 
Slottenfchiffes „Vennington“ hat der Ober: 
ingenieur der Flotte in feinem Bericht ge= 
wilfe Aenderungen der „Berfonnel Bill em 
pfohlen, bejonders was dieStellung der Ma: 
Ihiniften anbelangt. Der Setretär empfiehlt 
diejen Bericht zurBeachtung, obwohl er 05 
mit allen betreffenden Norjchlägen übers 
einftimmt. Er billigt der Grundgedanten 
der „Perjonnel Bill“, daß jeder. Linie 
jier ein jachverftändiger Majchinift, — 
der Obermaſchiniſt ein Linienoffizier fein 
ſolle, fügt aber hinzu, einige Ueberlie ferun 
gen in unſerer Flotte bildeten Hinderniſſe 
für die Durchführung dieſes Gedankens We— 
in den Zeiten vor der Einführung des Dam: © 
pfes auf den Kriegsjchiffen, hielten mande* = 
Tffiziere noh_ immer an der Vorftellung 
feft, daß die Tampfmajchiniften eine Mit: 
glieder der ftreitbaren Force jeien, jondern 
nur Hilfemannjhaften. Aber eine beharrlis ; 
he Anwendung des Gejekes fünne abhelien. 
Tie größte Verlegenheit entfteht in Ver— 
bindung mit dem Majchiniftendienft am Ge= 
ftade, und der Sefretär empfichlt dem Kon: ° 
greß, prompt einen Dienft von Flotteninges = 
nieuren ausjchließlih für Geftadepflicht zu 
organiſiren, entſprechend den Zivilingenieu— 
ren, die wir jetzt an unſeren Flottenſtationen 
beſchäftigen. Rekruten für dieſen Dienſt lie- 


hen ſich ſeiner Anſicht nach ieicht aus den 
Graduanten der beſten Ingenieursſchulen 


unſeres Landes gewinnen, und nach verhält⸗ 
nißmäßig kurzer Lehrzeit könnten ſie an die 
Stelle verabſchiedeter Offiziere im Geſtade— 
dienſt treten. Wir hätten dann bald Leute 
genug für ſolche Poſten, während die Em— 
pfehlungen des Oberingenieurs, in ſeinem 
Jahresbericht, daſſelbe Ziel erſt nach vielen 
Jahren erreichen kännten. “ 
Dem Zivil = Etabliffement unferer Ylotte 
fehlt es an Beftändigfeit. Viele der tüchtig: 
ften jungen Leute wollen nicht ftändig in 
diefem TDienjt bleiben, da ihre Beförderungs=- 
ansjichten nicht günftig genug jind, und ges" 
hen lieber in andere Zweige des Regierumgs: 
dienftes über. Daher jollte eine auserlefene 
Sivilforce der Flotte im Rang und im Vers 
abjchiedungsrecht ebenjo gut geftellt jein, wie. 
andere Nichttämpfer-Abtheilungen des Fylot- - 
tendienftes. Für minderwicdhtige Poften 'mit 
fchriftlichen Arbeiten, und ohne große Befdr- 
derungsausfichten, begünftigt der . Sekretär 
die Anftellung von Fyrauensperfonen. — 
Es iſt auch ein Geſetz zu empfehlen, wel⸗ 


ches Leuten, die ohne eigenes Verſchulden im 


Regierungsdienſt an Flottenſtationen verletzt 
werden, oder der Familie von getödteten Au⸗ 
geſtellten, Entſchädigung ſichert. 

Nach den Voranjchlägen des Navigationse 7 > 
bureaus wird das reguläre Flottenperjonal 
um 3000 Mann zu verftärten fein. Das ift 
unerläßlich behufs angemejjener Bemannung 
unjerer neuen Schiffe. 

63 ift ein Irrthum, anzunehmen, daß in. 7 


unferer Benölterung eine Abneigung gegen, > 
den Flottendienit an fich beftehe. Die beitefe 7 
fenden Rekrutirungsverjuche find Teineswegs 3 


gründlich oder beharrlic gemwejen, und man 
hat nur etiwa$ über ein Viertel Derer, wel« 


che zum Dienft bereit waren, angenommen. 5 
Die phyfifche Norm für diefen Dienft it 
vielleicht in manchen Fällen unnöthig ho: * 
angejegt worden, und man hat Die Dienfte 


von fFremdgeborenen ſyſtematiſch rn = 
wiefen, {ddak der Progentjag ameritanijher " 


Vürger unter unferen Seeleuten beftändig 
geftiegen tft. Der Sekretär. glaubt, daß im 77 


irgend: einem Nothfall überreichlich Rekruten 
für die Flotte, und in vorzüglicher Qualität, 
gefunden merden könnten. 
da Departement Grmädtigung, jo biele 
Leute erfter Klafje anzuftellen, wie es nüß« T7 
lich befhäftigen fan, und entiprechend 5 
Bewilligung. — 
Die gemachten Vorſchläge betreffs Abhilfe 
für die Deſertionen von der Flotte 
ſind meiſt nicht auf genügender Kenntniß 
des Gegenſtandes gegruͤndet. Unzweifelhaft 
fommen vielmehr Dejertionen vor, als jolle 
ten; aber man fann faum jagen, daß’ Das 
Uebel einen beunruhigenden Umfang erreicht, 
und die betr. Vorjchläge würden entweder 
nichts nüßen, ‘oder die Sadhe nur noch vers 
ihlimmern. Gin gewilfer Prozentjag der 
Refruten wird ftets fich al ungeeignet für‘ 
diefen Dienft erweifen; wenn dieje dejertirem, "> 
fo zeigt das, daß fie diefe Thatjache würbisl 
gen, und folche Dejertionen find nur eine ges 


funde Ausjheidung. Wenn aber ein Schiff , 7 


Leute ron gutem Ruf in beträchtlicher Zahl “ 


verliert, jo liegt die Schuld gewöhnlich an = 


den Offizieren, oder an manden derjelben. 
Die allgemeine Behauptung, dak militäris 

fche Disziplin den Amerifanern zumider jei, 

wird vom Sekretär angezweifelt. Aber Dies 


felde Intelligenz, welche die Leute befähigt, a 


die Nothivendigkeit ftrenger Unterordnung 
einem jolchen Dienft einzujehen, macht fie 
auch Feitifch in Bezug auf das Verhalten ide 
ter Offiziere und ftellt hohe perfönliche Anz” 
fprüche an diefe. Eine Anzahl Dejertionen 
mag auch durch Verführung oder augenblid= 
liche Verfuhung foınmen, und nachher jhä= 
men oder fürchten ji die Betreffenden, 
prompt in den Dienft zurüdzufehren. Das _ 
jetzige Geſetz unterſcheidet in der Berhäne 7 
gung des Strafmaßes nicht genügend ziwis‘, 
ſchen dieſen verfchiedenen Klaſſen von Miſſe⸗ 
thätern. se 
Längft bemüht fich das Departement, nur 
Leute von gutem moralijchem Charafter und 
anftändigem Vorleben für den Matrojen: 
dienft zu getwinnen. Die Uniform eines ame» 
ritaniſchen Matroſen iſt eine ebenſo ehren⸗ 
(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


—,_ — — —— 
Der Rinder Bau. = 


Der fihere Weg, nefunde, flarke Kinder zu 
ziehen, it inteligente Ernäßrung. 
Eine Mutter in Xomwa fchreibt über" 
den natürlichen Anftinft ihres 5 Yabre: 
alten Knaben. Sie jagt, er glaubt daß 
nichts den Grape Nuts zum Frühſtück 
gleihfommt. die 
„Als eines Baby war er elend und 
blaß, und e3 war eine jchmere Aufga= = 
be, die richtige Nahrung für ihn zu 
finven. Al3 er ungefähr 12 Monate 
alt war, begannen wir Grape Nutz 
Food in unferer Yamilie zu gebrau⸗ 
hen, und ich gab ihm davon ein wenig 
in Milch geweiht. Uns allen jchmedite 
Grape Nutz, aber ihm ganz befonbers. 
„Es fagte ihm zu. Er murbe Did 
und ftarf, und feit Jahren hat er jajt 
fein Frühftüd ohne eine Schüſſel 
Grape Nuts gegeffen, und gewöhnlich 
ißt er weiter nichts. Er will & und 
nicht? anderes, Nie war er franf, und " 
heute ift er ein auffallend ftarfes Kind 
mit guter Mustelbildung und thäti- ° 
gem Gehirn — bei weitem bad n⸗ 
deſte und ſtärkſte, wenn auch 
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Biel auf einmal, 


Das Mittheilungsbebürfnig des 
Präfidenten wird durch jeine zahlrei⸗ 
chen Reden ſo wenig befriedigt, daß es 
ſich auch in ſeinen Botſchaften an den 
Kongreß äußern muß. Deshalb ent- 
halten diefe nicht nur praftifche Vor: 
Ihläge für die Gefeßgeber, jondern 
auch eine Darlegung der ganzen Roofe- 
belt’ihen Philofophie, die allerdings 
höchſt hausbacken, um nicht zu Jagen: 
fpießerhaft iſt. In ſeinem jüngſten 
Eſſah verbreitet er ſich abermals über 
alle Fragen der ſozuſagen ſtaatsbür— 
gerlichen Moral — zahlungsfähigen, 


ſabfam von den Repubfiten rebet, bie 
ein internationales "Unrecht begehen 
oder fich ungebührlich benehmen, und 
da er abermals jein Vorgehen auf 
San Domingo vertheidigt, jo wird 
dad Vertrauen jchmwerlich ‘mieberher- 
geitellt werden. ‘Eher dürfte der VBor=- 
Iehlag beruhigend: mirfen, daß bie 
Der. Staaten ihre Flotte.nicht mehr 
berjtärfen, fondern nur noch die Ab- 
gänge ergänzen follen. Das ift die 
bejte Widerlegung der Befürchtung, 
daß Herr Roofevelt nad „WVergröße- 
rung“ ftrebt oder fich in bie Welthän⸗ 
del einmiſchen will. 

Was der Präſident über die Ein 
wanderungsfrage fagt, verdient einge= 
bendes Studium. Er will die Einwan= 
derung nicht übermäßig erfchiweren, 
fondern nur beifer über das ganze 
Land hin vertheilen und mirft bie 
Yrage auf, ob nicht die Zahl der Ein- 
manberer, die in nördlichen Häfen lan— 
ben mollen, beftimmt begrenzt, ber 

ı Süden dagegen ohne jede Einfchrän- 
fung den Fremden offenftehen jollte. 
Deögleichen empfiehlt er, daß aus Kas | 
nada und Merifo nur Cingeborene | 
diefer Länder hereingelaffen ierben | 
follten. Darauf ift zu eripibern, daß | 
„Unerwünfchte” von unferen . eigenen | 


| 
| 


innen ee ee 


fationgobjett. Sie wollten ſie meiter 
verkaufen und fanden aud richtig eis. 


nen Käufer in bem befannten Herrn 


J. Pierpont Morgan, der — ſie wie⸗ 


derum der Erie⸗Bahn aufzuhängen 


hoffte, mit einem anftändigen Profit 
‚jelbftverftändlih. Diejfes Mal hatte: 

der ſchlaue „Finanzkönig“ ſich aber 
verrechnet. Die Erie-Bahn biß nicht 
an und Herr Morgan behielt das 
ſchöne große „Bahnſyſtem“ von 3200 
das kein Syſtem, 
ſondern nur ein Haufen bankerot⸗ 
ter Lokalbahnen iſt, an Hand — 
er ſoll dabei runde 86,000,000 
„verloren“ haben. Um nicht noch mehr 
zu verlieren, ließ er die Einſetzung ei— 
nes Maffeverwalters beantragen. 
Da die Verwaltung der €. 9 .& D. 
die Banterottlage eingeftand und nadj- 
getwiefen wurde, daß die Bahn rund 
$13,000,000 Schulden hat, denen gar 
mußte 


feine Werthe gegenüberſtehen, 
geleiſtet 


dem Antrag natürlich Folge 
werden. 
* * 
Der New Porter Senator früg ges 
| ke, ob e3 einen Menjchen geben‘ 
| Hönne, der da glaube, daß die Unehr: 
| Yichfeit und das Grabfcherweien fi 
auf das Werficherungsgejchäft be: 


bat Heine fie genannt, — und e3 joll:) Sübftaaten aus mindeftens ebenfo | Tchräntten. Heutefannmanfragen, gibt 


feinesmeg3 beftritten werben, daß er 
dem Volke ſehr ſchön in's Gewiffen ; zu 
reden verſteht. Es iſt aber minbeftens 
zweifelhaft, ob die nüchternen Politi= 
fer im Kongreſſe feine Mahnungen 
beherzigen, und ob namentlich die for- 
porationsfreumndlichen Senatoren ji 
reumüthig an die Bruft jehlagen mer: 
den. Eher vürften fie der Anficht fein, 
daß der Präfident nur zum Yenfter 
heraus hat reden mollen. 

Seine eigentlichen Empfehlungen 
find größtentheils nur Wiederholuns 
gen, woraus der betrübende Schluß zu 
ziehen ift, daß fie früher nicht berüd- 
fichtigt worden find. Das tft aber dem 
Kongreffe vielleicht doch nicht allzu 
übel zu nehmen, dehn Herr Roofeveit 
jelbft muß das Geftändniß ablegen, 
daß durch Gefege allein an den that= 
fählihen Verhältniffen menig geän- 
bert wird. Er jagt nämlich, die Ju⸗ 
ſtizabtheilung habe in den letzten vier 
Jahren auf die Vollſtreckung der Anti⸗ 
truſtgeſetze mehr Aufmerkſamkeit ver— 
wendet, als auf jeden anderen Gegen— 
ſtand. Es ſei auch viel ausgerichtet 
worden, insbeſondere ſei die „morali— 
ſche Wirkung“ der eingeleiteten Verfol⸗ 
gungen bemerkenswerth, aber es ſtelle 
ſich immer deutlicher heraus, daß in 
Bezug auf wirtſchaftliche Veränderun— 
gen „ein höchſt ungenügendes wohlthä— 
liges Ergebniß“ zu erwarten ſei. Denn 
ſo oft der Bund gegen eine beſtimmte 
Geſetzesumgehung vorgehe, werde wie— 
der eine andere erfunden. Demgemäß 
toill der Präfident fortan mehr im All— 
gemeinen, al3 im Einzelnen bie bejte- 
henven Webelftände befeitigen, bei— 
fpielömeife Die „Weberfapitalifirung“ 
der großen Korporationen und ben 
Gründungsfhmindel überhaupt. Er 
perhehlt fich jedoch nicht Die Sehrnierig 
feit der Aufgabe, mahnt zur Wotficht 
und gelangt nad) allen Abfſchweifuͤngen 
endlich wieder auf ſein Lieblingsthe— 
ma: die Beaufſichtigung der Zwiſthen— 
ſtaatlichen Verkehrsgeſellſchaften. Dieſe 
will er nach wie vor einer Verwal—⸗ 
tungskörperſchaft anvertraut wiſſen, 
entweder der Kommiſſion für zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Handel oder einer anderen, 
eigens zu begründenden Kommiſſion, 
aber er verlangt nicht mehr, daß bie 
Entj&eidungen der Kommiffion ſo⸗ 
fort und endgiltig in Kraft tre⸗ 
ten ſollen. Sie ſoll überhaupt 
nur eine Gebühr feſtſetzen, über welche 
die Eiſenbahnen nicht hinausgehen dür-⸗ 
fen — die vernünftige Höchſtgebühr — 
und dieſe Gebühr. ſoll „nach einer ans 
gemefjenen Frijt“ in Kraft treten und | 
der Bejtätigung durch die Gerichtshöfe | 
unterliegen. Wie man fieht, will aljo | 
ber Präfident mit fich reden lafjen und 


ſich einem Ausgleiche nicht widerſetzen. 


Ja, er deutet ſogar an, daß die Regie— 

rung nicht nur gemeinſchädliche Ab⸗ 
machungen zwiſchen den Verkehrs— 
geſellſchaften unterdrücken, ſondern 
auch gemeinnützige Abmachungen unter 
beſtimmten Bedingungen ſollte erlau⸗ 
ben dürfen. Sie ſollte, mit anderen 
Worten, „Pools“ geſtatten, wenn ſie 
zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß 
fie dem öffentlichen Wohle dienen. 
Das ift weit mehr, als die Bahn- 
gejelliehaften zu hoffen gewagt haben. 
Auch fieht der Präfident voraus, daß | 
fich beveutender MWiderftand gegen fei- 
nen Vorfchlag erheben mird, denn er | 
bittet pringend, die Angelegenheit ohne 
„Sehäffigkeit und Hyfterie” zu behan= 
deln. Den Bahnkaifern aber gibt er 
zu bebenfen, daß fie nur der Verbund» 
lihung aller Verkehrsmittel — 
leiſten würden, wenn ſie fortfahren | 
follten, fich jeder vernünftigen Rege- 
lung ihres Gefchäftsbetriebes zu wider- 
ſetzen. 

Die weitſchweifige Abhandlung über 
das Verhältniß zwiſchen Kapital und 
Arbeit kann füglich übergangen wer— 
den, weil ſie keinen einzigen Gedanken 
enthält, den der Präſident nicht ſchon 
unzählige Male auf dem Stump aus— 
einandergeſetzt hat. Aehnliches gilt 
von ſeinen Ausführungen über die 
Nothwendigkeit einer Bundesaufſicht 
über die Verſicherungsgeſellſchaften, 
die brüderlichen und wohlthätigen mit- 
eingeſchloſſen. Geradezu verſchwom⸗ 
men ſind ſeine Bemerkungen über die 
Zollfrage, aus denen kein Menſch her⸗ 
ausleſen kann, ob er eine allgemeine 
Zollreform für wünſchenswerth hält 
oder nicht. Er weiß nicht einmal, ob 

er die Einführung eines Höchſt⸗ und 

Mindeſttarifes empfehlen ſoll. Da⸗ 

gegen hat er aus den jüngſten „Skan⸗ 

dalen“ den beſtimmten Eindrud ge= 

imonnen, daß allen forporationen die 

Beifteuerung für politifche Ziwede ver⸗ 
boten werben follte. 

nen tft bad Geftänbnif, 

die Roofevelt’fche Auslegung ber 

boktrin in manchen fübameri- 

u n Ländern Miftrauen erweckt 

Ang ber Präfibent zu 

ne x wieder 


* 


werden. 


leicht in die Nordſtaaten abfließen 
könnten wie von Kanada und Mexiko 
aus, 

Die weniger michtigen VBorfchläge 
der umfangreichen Botfchaft zu befpre- 
Ken, fehlt es an Raum. Gie fönnen | 
in dem ausführlichen Muszuge nachge- 
lefen werden, der an anderer Stelle 
veröffentlicht it. Diele find zmeifel- | 
lo3 gut, aber wenn der Kongreß auch 
nur die Hälfte der Roofenelt’ ſchen 
Wünſche erfüllen wollte, müßte er nicht 
Monate, ſondern Jahre tagen. 


—* Finanz. 


Der New Yorker Staatsſenator 
Armſtrong, der Vorſitzende des Geieh- 
gebungsausfchuffes, toelcher zurzeit 
das Sebengberficherungsimefen unter= 
judt, frug geftern auf einem Feſteſſen 
in Nem York, „wer ift fo leichtgläubig, 
daß er meinen fünnte, die an den Tag 
gebrachte Unehrlichteit jei nur dem Le: 
bensverficherungsgefchäft eigenthünt= 
lich?" 3 wird nicht gejagt, daß fi} 
auf die Frage hin einer feiner Hörer 
meldete, er wird das auch nicht erwar- 
tet haben. Er hätte ebenjo qut jagen 
fönnen, e3 gibt feinen Menfchen, der 
jo leihtgläubig fein könnte, oder, Die- 
felbe Unehrlichkeit, die fi im Lebens- 
berficherungsmwefen zeigt, wird man 
auh auf „manchen“ andern großen 
Gefhäftsgebieten finden, wenn man 
näher zufieht oder irgend eimas ge— 
Ihieht, die geheimen Machenschaften 
der darin thätigen großen „Finan 
ciers“ zu enthüllen. Buchftäblich über 
Nacht ift wieder eine Enthüllung ge> 
fommen, die das beftätigt, wenn eine 
Beitätigeng nöthig tvar. 

Sn den legten Jahren wurde vielfac) 


die Anjicht laut, daß das Eifenbahn: | 


mejen des Landes jegt: auch injofern 


auf einer feiten Grundlage angefonız= | 


men jei, als ſolche Schiebungen und 
Machenſchaften, wie die waren, durch 
welche Jay Gould große Bahnen ban= 


e3 jemanden, ber da meint, die Metho- 
den, durch melde die &. 9. & D.: 
Bahn zugrunde gerichtet -murden, feien- 
I nur auf diefe Bahn bejchräntt, andere 
Bahnen jeien davon frei; für andere 
Bahnen feien die Tage der Jah 
| Gould ‚und Finanznapoleone A la 
Soes endailtig vorüber? Wohl faum. 
© gewiß man fein durfte, daß auch 

| auf anderen Gefchäftsfeldern, der 


Geift, der in ben Lebensverficherung3= 
gefellſchaften umging, ſein Weſen trieb 


und treibt, ſo überzeugt darf man 
ſein, daß auch von anderen Bahnen 
der „Kommiſſion“ zuliebe Pachtkon— 
trakte und Käufe abgeſchloſſen wur— 
den, die die betreffenden Bahnen in 
demſelben Grade ſchwächen, wie ſie ſie 
größer machen. So gewiß ſcheint es 
leider auch, daß über kurz oder lang 
mehr ſolche Ueberraſchungen kommen 
werden, und dann mag's nicht immer 
jo verhältrigmäßig gut gehen mie 
diesmal. Jebt fol Herr Morgan rund 
$6,000,000 an’3 Bein gemwifcht haben. 
Wäre eö ihm gelungen, die E. 9. & 
D. an die Erie-Bahn weiter zu verfau- 
fen, jo hätte diefe Bahn daraufhin 
mwahrfcheinlich eine Bond3ausgahe von 
50 oder mehr Millionen gemadıt. 
Dann hätte das PBublitum den Scha= 
den gehabt, wenn der unausbleibliche 
große Krach gekommen wäre, denn es 
iſt ja in den ſchönen Glauben einge= 
luft tworden, daß die Eifenbahnmerthe 
heutzutage „hochfein“ und ficher find. 


Unbegrenzte 2 Möglipfeiten. 


Bor einigen fiebzig Jahren beftritt | 
der Staat Güptaroiina dem Bunde | 
das Kecht, Echußzölle zu erheben, meil 


erfannt als 
mäßigen Gemalten der Staaten. Wenn 


won | 
Die Baugewerffhaften werfen der Chicago | 


Steuern zu erheben, Yıyt, ob ber 
Bund den Staat Südteroline bes 
jteuern darf, jondern ob der Staat 
Sübdfarolina ven Bund hindern darf, 
Bunbdesfteuern zu erheben — das ijt 
nad) der Meinung des hohen Gerichtä- 
hofes die eigentliche Frage, um dıe e3 
fih handelt in dem Gtreite. 

Der Bund erhebt Binnenfteuern. 
Die Steuern auf Bier, Schnaps und 
Tabat ſind die haupiſächlichſten dieſer 
Steuern. Es iſt möglich, daß der 
Bund angewieſen iſt auf dieſe Steuern. 
Kaun es einem Staate geſtattet wer— 
den, die Erhebung dieſer Steuern un— 
möglich zu machen? Dürfte der Bund 


Jim Siaate Südkarolina den Handel 


mit geiſtigen Getränken nicht beſteuern, 
weil der Staat ſelber den Handel be— 
treibt, ſo dürfte er auch die Herſtel— 
fungsfteuer auf Schnaps und Bier 


nicht mehr erheben, falls e3 dem Staat | 


einfiele, Schnaps und Bier herzuftel- 
lien. Und bürfte die Steuern auf 
Tabak und Zigarren nicht mehr er= 
heben, wenn der Staat in’3 Tabaf- 
geichäft ginge. Und wie foldermaßen 


die Beiteuerungsgemwalt bes Bundes | 


vernichtet werden fönnte in einem 
Staate, würde fie vernichtet werden | 
fönnen in allen Staaten. 

Die Frage drängt fich auf, mie diefe 
einleuchtende Rechtsauffaflung bes Ge- | 
richtähofes fich verträgt mit der Aufs | 
rechthaltung der ftaatlichen Prohibi- 


tionsgefege durch den felben Gericht3- | 
hof, durch die ganz ebenfo der Bund 


um feine Steuern gebracht wird. Die 


borliegende Entfcheidung ſetzt über | 


diefen Einwand hinweg mit der Er— 
Härung, daß der Staat berechtigt tit 
zur Regelung bes Geträyfehandel3. 
Und menn er in Ausübung Ddiejer 
Polizeigewalt den Handel völlig unter= 
drückt, 
nichts machen trotz aller Steuerver— 
luſte. 

eine der verfaſſungs— 


jedoch, wie jetzt in Südkarolina, der 


Staat den Getränkehandel nicht blos 
regelt, ſondern ihn für ſich ſelber zu 


einer Quelle des Einkommens macht, 
ſo ſei das nicht mehr eine Ausübung 
der Polizeigewalt, ſondern ſei ein ge— 
ſchäftliches Unternehmen, ſei der Be— 


trieb eines Gewerfes, das als ſolches 


der Beiteuerungsgewalt des Bundes 
unterlieat. Und mobei e3 dann feinen 
Unterfchied mache, ob da3 Gewerbe be= 
trieben wird vom GStaate oder von a 
deren Verfonen. 


* * * 


Sn der meiteren Begründung des 
Erfenntnijfes wird noch hingemwiefen 
auf die unbegrenzten Möglichkeiten, 
die Durch eine gegentheilige Entichei- 
dung fich eröffnen würden... Das Ver- 
langen nach Berftadtlihung und Ver- 
ftaatlihung wird erwähnt. Nicht nur 
Straßenbehnen, Gadanftalten u. dal., 


dadurch jeine (Des Gtaates) haupt- | jondern Zelephon und Telegraph und 
| alle Eifensahnen follen verftaatlicht 


jählih vom Aderbau lebenden Bürger 
bejteuert wurden zu Gunjten der In— 
dujirien anderer Staaten. 3 be 
durfie des Präfiventen ° Sadjon eiferner 
Seitigfeit, den zur Entfräftung und 
Ihlieglichen Zerfplitterung des Bundes 


ferott machte, um fie dann am fich zu | treibenden „Yeullifitations“ Beſtrebun⸗ 


bringen, und wie ſie auch noch vor ein 
paar Jahren, allerdings glücklicher— 
weiſe nicht mit den ſchlimmen Folgen, 
geübt wurden, nunmehr nicht mehr 
möglich ſeien. Die Bahnen liegen jetzt 
zumeiſt in feſten Händen, hieß es; ſie 
werden kontrollirt von großen Kapita— 
liſten, die ſie als konſervative Geldan— 
lagen betrachten und ihre Benutzung 
zu wilder Spekulation nicht zugeben 
Die Zeiten, da große Bah— 
nen von gewiſſenloſen Spekulanten in 
den Bankerott getrieben werden konn— 


| | ten, jind, jo jagte man, endgiltig vor= 


bei, 

Diefer jhöne Glaube — wenn e3 
wirtlicy Glaube und nid)t blos Wunjc) 
war — ijt jcehnell genug zerjtört wor- 
den. In Cincinnati wurden gejtern 


| von einem Bunbesrichter zwei große 


„Bahnjyiteme“ yür- banterott ertlärt 
| und in die Hand eines Dlajjeverival- 
ters gelegt und der Banferoit Diejer 
Bahnen it ziemlich genau jolchen „Wie- 
| thoden“ zu danten, mie die waren, 
| mittelö melcher jeiner Zeit Jay Gould 
| die Erie-Bayn und andere in den Bans 
| terott jtürzte. 
Die banterotten Bahnen find Die 
Cincinnati, Hamilton & Dayton: 
|; Bahn und die Bere Vlarquetie-Bahn, 
jene mit einer ©eleislänge von 1015, 
| diefe mit einer joldden von 2164 Wiei= 
len. Die ‘Bere Wlarquette hat darnad) 
eine recht jtattliche Bröße, aber jıe 
| jtand jyon lange auf ſchwachen Füßen. 
Die E., 9. & B. iſt kürzer, ſtand aber 
in gutem Rufe. Sie hat zwar eine 
Iylımme Vergangenhett, denn ſie 
war das Opfer des im Jahre 1887 
wie ein Meteor aufgeſtiegenen und | 
„berühmt“ gewordenen Yınanznapo= 
leons H. ©. Ibes geworden, aber nach 
Ibes' Sturz war ſie an ihre urſprüng⸗ 


Iıchen Eigenthümer zurüagefallen und | 


| 

| zunächit ehrlich und fonjervatin gelei- 
tet morben. Seht weiß man, daß das 
in den legten Jahren nicht mehr der 
Fall war. Zu dem eigentlichen Bejit- 
jtand von 346 Meilen murben 669. 
Meilen Hinzugepachtet und zwar zu 
äußerft günjtigen Bedingungen für die 
andeten, bie Eigenthümer der ge- 
pachteten Bahnen. Die auf diefe Wei- 

! je erlangte Vergrößerung hatte eine 
finanzielle Schwächung der Bahn zu⸗ 
folge, aber noch war ihr Anfehen gut 
und bdiefen Umjtand benußte bie 
Klique, die bie Kontrolle über die 
Bahn befaß, zu ihrem Hauptſtreich: 
die fchon an zu-biel „Größe“ leidende 
E., 9. & D. Bahn erwarb die doppelt 
fo große und damals fchon drei viertel 
banterotte Pere Marquetie-Bahn und 
hatte fich fo zu einem wirklich großen 
Bahniyitem „ausgemwachfen.“ 

Es iſt offenfichtlich, daß durch Diefe 
Ermwerbung die finanzielle Lage der 
Bahn nicht beffer werben fonnte, da= 
rauf rechneten die Macher aber auch 


gar nicht. Ihnen war die Bahn nur 


äußerft — Ran ‚ober t richtiger 


oder noch 


gen einen Dämpfer aufzuſetzen und 
Unterwerfung unter die Geſetzgebung 
des Bundes zu erzwingen. Heute muß 
der ſelbe Staat ſich gefallen laſſen, daß 
der Bund nicht blos mittelbar ſeine 
Bürger, ſondern ganz unmittelbar ihn 
ſelber beſteuert. Ihn ganz ebenſo be— 


ſteuert, wie er einen ganz gewöhnlichen 


Schnapsbrenner oder „Saluhnkieper“ 
beſteuert. Die alten Staatenrechtler 
würden, wenn ſo was möglich wäre, 
ſich in ihren Gräbern umdrehen an— 
geſichts der geſtern erfolgten, bezüg— 
lichen Entſcheidung des Bundesober⸗ 
gerichts, 

E3 it nicht viel Geld, um das es fich 
handelt, nur zwanzigtaufend Dollars, 


welche dem Staate an Steuern abs | z 
genommen worden find, feitvem er im | Nr. 54 vom Orden Mutual Protection 


Jahre 1893 ſelbſt in's „Saluhn“⸗ 
Geſchäft gegangen iſt und in der be— 


gemacht bat. Aber wenn die Streit— 
ſumme an ſich klein und für jede der 
ſtreitenden Parteien unbedeutend iſt, 
ſo iſt dafür um ſo größer und bedeut— 
ſamer die dem Streit zu Grunde lie— 
gende Prinzipienfrage. 

Kein Staat hat jemals ſich erlaubt, 
den Bund zu beſteuern und keiner darf 
ihn beſteuern. Noch hat der Bund 
jemals einen Staat al3 jolchen bes | 
jteuert, und darf. ihm auch nicht be= 
fteuern al3 Staat oder in der Aus 
übung einer ftaatlihen Obliegenhei= 
ten. „sn der Macht, zu beiteuern” — 
heißt e8 in einer von Bundesober- 
richter Marſhalls berühmteſten Ent— 
ſcheidungen — „iſt die Macht zur Zer⸗ 
ſtörung enthalten. Die Macht zur 
Zerſtörung mag die Macht, zu ſchaffen 

und zu bilden, vereiteln. 


werden. Und mie immer über., die 
—— gkeit ſolcher Maßnahmen 
die Anſichten auseinander gehen mö— 
gen, fo läßt ſich nicht leugnen, daß der 


Staat die Bexechtigung dazu hat. 


| 


I}, 


Mehr als Has. 8 gibt Zeute, melche 
den Staat zum Unternehmer aller Ge- 
Thäfte und zum Befiter alles Eigen- 
thums machen wollen. Much dem Hebt | 
| fein unůberwindliches Hinderniß | 
Wege. Und wenn e3 einmal fo meit 
fame und jeder Gtaat feine Rechte in 

diefer Richtung zu ihrem vollen Maße 
ausnugen mollte — mo bliebe ber 
Bund, wenn er auf die ftaatlichen Ge- 
fchäftsbetriebe und deren Erzeugniffe | 
feine Steuer legen dürfte? — 


Lokalbericht. 


Aus Vereinskreiſen. 


Um neue Mitglieder zu gewinnen, 
veranſtaltet die Körner -Loge 


— 
= 


am morgigen Mittwmoh in Had’3 


' Halle, 519 Larrabee Str., eine öffent- 


fannten Weife den Handel mit geifti= | liche Berfammlung nebft gefelliger Un— 


gen Getränten zum Gtaatömonopol | 


terhaltung und Tanz. Das Komite :ft | 
beitrebt, den Abend zu einem ziwangs | 
lo8-gemüthlichen zu geftaiten, und mird | 


au für Erfrifehungen forgen. Der | 


Anfang ift auf 8 UhrAbends feſtgeſetzt. 

Die Körner-Koge, jebt die größte .des 

Ordens, wünjcht ihren Mitaliederbe- 

ſtand von 500 auf 600 zu erhöhen und 

bietet deshalb bis zum Ende des Jab- 

res koſtenloſe Aufnahme und ärztliche 

Unterfuhung. Sie gehört einem ſeit 

| 28 Jahren beſtehenden und bewährten 
Drden an, der über einen großen Re= | 

ferbefondg verfügt, zahlt außer Kran= | 

fen= und Gterbegeld auch im Falle | 

gänzlicher Arbeitäunfähigteit Unter= | 

ftügung und gewährt no) mandıe an= 

> Vortheile. Ihr Reſervefonds be- 

ägt $3500; gefunde Zeute beider Ge- 

| —— im Alter von 16 bis 55 Jah⸗ 
ren finden Aufnahme. Nähere Aus: 


Und es ift | funft wird ‘im Gebäube Nr. 159 La- 


tlärlich unvereinbar, daß einer Regie- | Galle Str., Zimmer 1156, vom Sefte- 


rung bie fontrolirende Gewalt über | tür M. Meber, 107 Orchard Str., oder | um Ave. 
die fonftitutionelen Maßregeln einer | irgend einem Beamten oder Mitglied | | Be —— n die 


anderen Regierung gegeben wird, wenn | ‚ ertheilt, von denen au) Eintrittöfarten 


e3 bejtimmt ift, daß über diefe Maß: | 
regeln die andere Regierung jelber bie 
oberfteGewalt haben ol“, Wit andern 


| für morgen Abend foftenfrei zu erhai- 
ten find. 


Der Queen Efther Councit 


Worten: Es könnte durch die Macht Nr. 28, ©.3.2., hat in der Vorwärtg- 


ver Belteuerung entweder der Gtaat | 
dem Bunde oder der Bund dem | 
Staate es unmöglich machen, die ihm | 
äuftehenden fonftitutionellen Gemalten 
auszuüben. Keiner von beiden hat das | 
Recht, Jolchermaßen die verfaffungs- 
mäßigen Gewalten de anderen zu 


bernichten. 
* 


* * 


Und daraufhin hat der Staat Süd— 


karolina ſich gegen die Beſteuerung 
ſeines Getränkehandels geſträubt. Das 
Bundesobergericht aber findet jetzt, daß 


auch dieſe Frage wie jede andere ihre 
zwei Seiten hat. Kann ein Staat oder 
ſeine re En gemacht oder 
„zerftört“ werben buch Befteuerung 
feitenö einer anderen Regierung, u 
Tann bie felbe —5 n 


| Turnhalle, 1168 BR. 12. Str., folgende 
| Beamte gewählt: Bräfibentin, Maria 

| Rofe (Gründerin des Vereind und zum 
dritten Male wiedergewählt); Vizeprä- 
fidentin, 2. Küslid; Schriftführerin, 
Barbara Honſel; Finanzſekretärin 
und Schatzmeiſterin, * — 
Klicker; Kanzler, M. Sprecher, 
A. Lantowsky; ge 2 Hanjel; 
Innere Wade, S. Meyer; Aeußere 
Wade, 8. Bifchof. Nach der Beam⸗ 
tenwahl gab es einen Imbiß, dem ein 
gemüthliches Tanzkränzchen folgte. 
die Finanz⸗Sekretärin Frl. Klicker 
dem Tage ihren 20. Geburtstag fei⸗ 
erte und eine Anzahl jüngerer Turner 
fih zu Gafte eingefunden hatte, mar 
ſeht —— — Geburtstags⸗ 


fo könne der Bund dagegen 


Die Polizeigewalt wird an⸗— 


haben. 
nun der Anficht, 


Blumenfpene 


Edifon Co. den sehdehandfhuh hin. 
Entweder— oder. — 


Die Vereinigten Baugewerkſchaften 
bon Coot County haben geftern ver 
Edifon Eo. den Krieg erflärt. Etwa 
100 an den Neubauten, welche die Fir: 

ı ma Marfhall Field &Eo. u. der Union 
League Klub errichten laffen, beichäf- 
tigte Eleftrifer murben an den Streit 
befohlen, weil die Edifon &o. angeb- 
lih in den Gebäuden der Yair und 
der Firma Rotbihild & Co. Nicht: 
gewerkſchaftler beſchäftigt und damit 
angeblich ein mündlich mit der Union 
mem Uebereinfommen gebrochen 
at. 

Der Streit wurde geftern gutge— 
heißen. Das bebeutet, daß auch die 
übrigen, in den - betreffenden Ge- 
bäuden bejchäftigten Unionleute 
Arbeit nieverlegen werben, fall3 ein 
Verfuch gemacht merben ollte, an 
Stelle der Streifer Nichtgewerkſchaft⸗ 
ler anzuſtellen. 

Kurz und bündig. 


In einer geftern Nachmittag im 
| Sherman Houfe abgehaltenen Ver- 
 Tammlung befhloß der Verband ber 
| Vereinigten Fabrifanten von Glas- 

mwaaren, deren ftreifenden Arbeitern 

' bi3 zum Donnerjtag Frift zur Rüd- 
| fehr zur Arbeit zu geben. 25 Firmen 
; verpflichteten fich, unter feinen Umftän- 
den in Zukunft die Union anzuerfen- 
nen. Gie werden unterfohievslos nah 
eigenem Ermeffen Leute anftellen, alfo 
— offene Werkſtätten betrei⸗ 


1 Mm. Webfter, der Kommiffär des 
| Verbandes, erklärte, daß von Freitag 
ab die Pläße ber nicht zur Arbeit zu= 
| rüdgefehrten Streifer andermeitig ver- 
geben werden mürben. E3 hätten 
ı fich fchon viele Glasarbeiter au3 an- 
deren Städten um Anjtellung bemor: 
ben. Er werde fich heute nach Detroit 
begeben und eine Anzahl Nichtgemerk- 
Tchaftler holen. 27 Gtreiter 
Anlage feien im Laufe bes Tages 
fniefchwach geworden und zur Arbeit 
zurüdgefehrtt. Das wird von Beam- 
ten der Union in Abrede geitellt. 


Für offene Werfftätten. 


Aus Wafhington, D. K., wird be- 
richtet, daB die dortige Typothetae ge- 
ftern dur Anfchlag befannt gemacht 
habe, da fie vom erften Januar an die 
; offene Werfjtatt betreiben werde. Auch 

die Drudereibefiter New Yorks ſollen 
jih auf denjelben Standpunft geftellt 
Die hiefigen Schriftfeger find 
daß das Haupt- 
operationsfeld im Kampfe um den 
Achtjtundentag in Bälde nad) dem 
Diten verlegt werben wird. Dadurch 
würde nach ihrer Anficht hier eine er- 
heblihe Wendung zum BBefferen zu 
ihren Gunften eintreten, ba borans- 
fichtlih eine Menge Streifbrecher die 
Arbeit nieberlegen und nach demDften 
gehen merben. 

Präfident Wright erklärte, daß bie 
zur Union gehörigen Schriftjeger, bie 
por mehreren Tagen zit Arbeit in bie 
Anlage der Corbitt Railway Printing 
Co. zurüdfehrten, feitvem Tag und 
Nacht beichäftigt waren, das gut zu 
machen, was bie zu feiner Union ge= 
—— Streikbrecher verpfuſcht ha— 


Wurde gemaßregelt. 


W. E. Skinner, der Geſchäftsführer 
der Live Stock ShowAffociation, ſtellle 
am Samſtag, um die Fertigſtellung 
des Ausftellungsgebäubdes an W. 42, 
und Halfted Str. zu befchleunigen, 75 
Arbeiter an, die am Gonntag allen 
Müll fortzufchaffen hatten, ber von 
den Bauhanbmerfern am Samſtag 
Abend im Gebäude zurückgelaſſen wor— 
den war. Als geſtern früh Mitglieder 
der Structural Iron Workers' Union 
zur Arbeit kamen, erhoben ſie Ein— 
ſpruch gegen Stinners „eigenmächtige“ 
Handlungsweiſe. Der Geſchäftsagent 
wurde benachrichtigt. Herr Skinner 
mußte ſich wohl oder übel dazu beque⸗ 
men, den Müll wieder in's Gebäude 
zurüdfchaffen zu laffen. Bis das ge- 
ı Ihehen mar, legten bie ge 

| die Hände in den Schooß. Am Nadı- 
| mittag erjt nahmen fie die Arbeit iie- 
| der auf. Herr Stinner aber muß ih- 
nen Zöhnung für den vollen Tag zab- 
Ien. 

Mußten zahlen. 


An den Hilfsftaatsanwalt Mefin- 
! Ten bezahlten geftern vierzehn Kohlen- 
beramwerf3-Gefellfchaften je $500 Geld⸗ 
ftrafe. Sie waren vor mehr ala einem 
Jahre wegen Zugehörigkeit zu einem 
Truſt im Kriminalgericht verurtheilt 
| worden, hatten aber Berufung -einge- 
legt, bie jegt verworfen worden ift. 


— 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die trauri 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
arl Jäger 
en a Ye *3 68 Jahren a —— am 3, >> 


mittags 
J —— im Seren ı ent{lafen Se ade Be⸗ 
— FE am tt ge 
mi er om 2. fe, 375 
Waldheim fti 
teanlernden Hinterblies 


N 
er Bater | 


Dorn "Sicht, Schwieger · 
Nebſt Schwägern und Schwägerinnen. 


Mutter, wenn die Ripber 5 
ift unfer Bater hin? — 


ie Eau ein 
I die Sonne en * 


Rus "Eus —— 5 


tee u 
n, Gott foll 
2 wollen wir und w 


Todes-Anzeige 


en Te ee 
Eitia 


Witte des 


ER mn et 
— 


die 


einer |. 


‚Theres STRENGTH in 
—IEEX 


weil es von dem nahrhafteſten Weizen, der wächſt, gemacht iſt, und 
jedes Krümel des Laibs iſt leicht aſſimilirbar wegen des Malz— 
Extraktes im Brot — alles wird verdaut. 

Es iſt das Malz im Quaker-Brot, welches das prächtige nuß⸗ 
artige Aroma erzeugt und den Laib tagelang weich und friſch 


erhält. 


Und es iſt das Diaſtaſe im Malz, das theilweiſe das Brot ver— 
daut, ehe Ihr es erhaltet, ſo das jedes Theilchen direkt vom Körper 


abſorbirt und in reiches, 
ſetzt wird. 


rothes Blut, Muskel und Nerven umge— 


Es gibt kein Brot, das ebenſo nahrhaft oder appetitlich iſt als 
Quaker-Brot, weil anderes Brot nicht in dieſer Weiſe gemacht 


wird. 


Alle Grocers führen Quatker⸗Brot. 
Eures Magens wegen nehmt kein anderes. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Joſeph Radejefsti 
im Alter von 49 Jahren nach langem, Ihwerem 
Leiden jelig im Herrn entichlafen ift. Die 2 
erdigung findet, 1 att am Mittwoch, den 6. 

‚9 Us M a Trauerbaufe, 9% 20 
@. Alpbonfus:Kirdhe 
d d ben. "er. VBonifazius-Gottes- 
. Um ftilte oekinapme bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Anna NRadejeisti, Gattin, 
nebjt Kindern. 


De 


Du bift der Glüdliche, 

Bu bait iiberwunden 

Manche barte, ſchwere Stunde, 
Manche Naht und manden Tag 
Salt Du in Schmerzen, zugebracht. 
Nun ruhe aus bon Deinen Leiden 
Und bete für das Heil der Deinen, 
Bis einit die Stunde für u anbricht, 
Und Gott uns 2 fih nim 

Dann werden Wir, vereint = "Himmel oben, 
Den lieben Heiland ewig loben. —— loben. 


Todes-Anzeige. 

Schweizer Frauen⸗Verein. 

Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 

Eliſa Herzog 

heute, den 5. Dezember, um 4 Uhr Morgens, 

nach langem, ſchwerem Leiden ſanft im Herrn 

ent iſt. Die Beerdigung findet ftaft am 
Donnerltag, den 7. Dezember, VBorm. 

bom XTrauerbaufe, 399 Glybourn Ilve., 

Waldheim. Die Schweitern Find erfucht, fo zahl⸗ 

reich wie mögli & im Trauerbaufe zu ericheinen. 

Amalin Rebicher, Präfidentin. 

Maria Rüttiman, 


Tode8- Anzeige, 


„Oreusten und Belannten die traurige Nad- 
a dab meine geliebte Gattin und unjere 
er 


Magdeline Schmidt, aeb. Folz, 
im, Alter- bon 75 Jahren 11 Monaten geftorben 
it, a. Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, 
6. Dramen: um 8:30 Borm., nad der St. 
Michaels ivde und don da mit ‚Kutfhen nad 
dem ©t. Bonfaziud-Friedhof. Um jtille Theil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Sol, © Schmidt, Gatte. 
Sofe —— Barbara 5* 
Stoermer und e 
— Magdalene Krickt, 
inder. 


na 


Sekretärin. 


ToHde8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nad;- 
richt, daß unfer aeliebter Gatte und unſer lie— 


ber Bater 
RR 
im Alter von 48 Jahren und 6 Monaten ſanft 
im Heren ————— rg Beerdigung findet itatt 
am 6. Dezem 10 U Vormittag, dom 
——— = —— nach der evangel. 
Lukas Kirche Green Str. dann 
nach Waldheim. or ftilieg Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Keen Hilgenberg, Gattin. mdi 
elene, Annie und Hedwig, Kinder. 


Spodbe8- Anzeige. 


sid. daß" und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unfere 


ter 
Maria Shibilfa, aeb. Miller, 
im Alter von 45 YJabren und 8 Tagen felig im 
IR enti&hlafen iit. Die PBeerdigung findet 
bom ——————— 3525 S. Halſted Str., 
m Donnerſtag, 10 Uhr, nad dem Wald: 
heim-Gottead 2 —* ſtille Eoeilnahme bitten 
ie trauernden Hinterbliebenen: 
Emanuel Schibilla, Gatte. 
Willie, Oscar und Franf, 
bimi Kinder. 
Tode8- Anzeige. 
Court Eintradt Nr. 930, 3. D. F. 
Den Beamten und ‚Brüdern zur Nachricht, 
daß unfer Bruder 
Wilhelm Hilgenberg 
grfineben 


h Beerdigung findet jtatt am Mitt- 

woch, Dezember, 10 Uhr Vormita 5, 
Dem Den 6. 6 923 "1. Place, nah Ba 
ein. 


E. a prot. Selr. 


Sodes-Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nad)- 
it, daß mein lieber 
Nicslas Simon 


Kin. nn Herrn ee lafen iſt. 
tag, den 7. Dezember, um 10 
12. Straße nad der &t. 
Kite und bon da nad dem St. 
A. 


& Simon, Todter. 
® Beisein, chwiegerſohn. 


Zobes- de inzeige 
- Gegenfeitiger ———* von 


ne Dior von am 


3 ue 
onifazius⸗ 


dimi 


Die Mitglieder rin hertars benachrich⸗ 


tigt, daß 
Ehrift Schaad 

bon ber E u. —— iſt. Die Beerdi⸗ 
is finde: ttmod, den 6. Dezember, 
—32 1 uhr. ——— Sumboldt Blood. und 

ern 

u Sieben, Selr. 
TodesAnzeige. 


nden und Belannten die traurige Nach— 
„dab unfer — 


plögli: u - 
Die Beet 63 Nateen np 6 5. 
um 1 1 übe, dom ne 510 
Eorne fa Me dem Montroje-Srie 


dhof. 
—* Seen 


Kinder, 
— 


10 
1 U6 
’ 
188. 
Ur, 
a « 
J 


* 


Geſtorben: William C. Triphan, Mitglied des 
Emery Storo's Council R. A geliebter Gatte 
von Jeſſie Triphan geb. Feron. Sohn von John 
und Minnie Triphaän und Bruder von Frau 
Erna Wiersba und Alice Triphan. Beerdigung 
am X Niwoch den 6. Dezember 1905, um 2 
Ubr Nachm., vom Irauerhaufe, 540 © 45 
Court, nahe Lerington EStr., nad dent Concors 
dia FriedHof. dmi 


S 


Geſtorben Harry Brown, Sohn don Mari a 


und dem berliorbenen BRLF Brown, Bruder von 
Edward B., Charles Demitt, Joſebh ir. Eliza⸗ 
betb, Frau R. Wells und Frau F.8. Barion. 
Beerdigung dom“ Zrauerbaufe, 606 RL Eonaret 
Str, am Donneritag, den 7. Dez., um 1 libr 
Nachm., nah Foreit Home. Albany und Nem 
Yorker Zeitungen bitte zu lopiren. dimi 


—— Friedrich Ollendorf, im Alter von 
86 Jah Monaten und 9 Tagen, Bater 
bon Miert, Dtto, Heinrih. Anna Gaeih und 
Sufte Fiiher. Beerdigung Mittwoch Nachmittag 

* vom Trauerhauſe, 46 Bingham Str 


* vunders Friedhof. modi 


— BURMEISTER & Son 
Feihenbeilatter 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Selephon North 
Aufträge vow allen Theilen der Etadt prompt 


beivsgt. Tip,didofa* 


i Montrose Gemetery | 
# N. 40. und Bryn Mawr Ave. % 


Familien-Qotten bon $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, 86.00. 
a Singelne Gräber für Erwadfene, 810. Ü 
M 5 Gent3 Ear-Fare bon irgend einem 
2 Theile der Stadt. 
Telephon Weit 1512. 


RT 


Waldheim. 


Einziger deuticher Lonferiionslojer ee bon 
Ehicags. Durd Metropolitan- rc n für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnißplätze ſind in dieſem 
ſchönen —— J Abſchla — zu ha⸗ 
ben. Dffice f Barl-— Tele epbon 273 Weit. — 
Stadt⸗Office — W.Chicago Abe. Tel. 751 Weſt. 


Philipp Maas, Sekr. Jacob Schwab, 53* 


Relic House, 


900 N. Elarf Str. 
MKonert 


Jeden Abend nnd Sonntag Nachmittag. 
JOHN WEIS, 


14nod,didofa* Eigenthümer, 


EMIL GASCH 


Buffet und Beflaurant. 
122-124 Clark Str. 


nabe Bafbingion Straße. 
lep na». .» =.» Da 


n 850, 
end, fabibo, 1 


—T = 9625 


_ — 


Gerade die rechten J en —* kleine Heizöfen 
per Zonne 


Small gas } 
Large © 8, Koble 
90 ing an 50: Socing Nut 

sadjon Valley mp; „gas oder Nut 

ndiana Lump, Egg oder Nut 

—* ontas Wine Kam) 

ontas (Sorte Lump) 5 

Rır iefern nad) der Nord», Siid- und Weitieite, 


BUNGE BROS. | „..n.i5c aus zu 


Francisco und Tablor 
Lake und Pauling 


Str. raße. 
Tei. Weit 1871. xel. Belt 1479. 
5d3,didofa* 


Dr. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 53 Dearborn Straße, 
berühmter Spegialiit in der Behandlung 

der Männer 


. Barkeocele an 
N bie um 8 — —— 
u is um 
bis 12 Uhr Mittags. x 


DR. SCHROEDER, 


* —* 


5 Be üirh, Soldırn 
nes oe. 


Bingen gm. dulden "Re 
Je 


N. WATRY & 
se: — 
Spezialität. 





— 


wehr. 


Fortſehung von der 3. Seite.) 

volle, wie maleriſche, und ſollte von allen 
Klaſſen der Bevölterung entſprechend aner⸗ 
kannt werden. Da und dort beſteht aber 
noch immer das alte Vorurtheil, einen Ma— 
troſen für einen Säufer und einen Kumpan 
von Raufbolden und Dirnen zu halten. Ich 
empfehle, daß der Kongreß jede Weigerung 
des Eigenthümers eines Theaters und irgend 
eines anderen Unterhaltungsplatzes, einer 
Wirthſchaft oder einer Beförderungsanſtalt, 
einem ſich anſtändig aufführenden Flotten— 
matrojen gegen Bezahlung Unterkunft zu ge: 
währen, zu einem ergehen gegen Die Ver. 
Staaten ftemple, ahndbar mit Geldbuhe und 
Gefängniß. 

Vermehrung der Zahl unſerer Flotten— 
kapläne wird empfohlen. Doch ſoll ſtreng 
darauf geſehen werden, nur vollkommen ge— 
eiguete Leute für dieſen Dienſt zu erhalten. 

Die Flottenverordnungen ermuthigen 
wohlweislich athletiſche Sportsvergnügungen 
aller Arten. Aber das Boren iſt ein roher 
Sport, der mehr Gefahr für die Theilneh— 
mer in ſich birgt, als gewöhnlich geſchätzt 
wird, und es erſcheint wünſchenswerth, eine 
gründliche Aufſicht über dergleichen zu füh— 
ẽcc 


Ein ſehr peinlicher neuerlicher Vorfall in 
der Flottenakademie hat dem Departement 
ſchwere Sorgen verurfacht. Da eine kriegs⸗ 
gerichtliche Unterſuchung im Gang iſt, jo ver: 
zichte ich auf jede weitere Beſprechung dieſes 
bejonderen Vorfalles; indeß mag es gut ſein, 
die Haltung des Departements in Bezug auf 
jolhe Kämpfe zwijchen „Midihipmen“ Mar: 
auftellen. G& mag fich etwas zugunften des 
Geftattens folcher Kämpfe jahen Iajien, eben: 
fo wie jich etwas zugunften de Geftattens 
der Duelle jagen lafjen mag. -Nac dem Ge: 
ſetz jedoch, wie es jetzt lautet, iſt dergleichen 
einfach ein Verbrechen, und das Departement 
muß und wird das Geſetz durchführen. Wenn 
der Kongreß es angemeſſen findet, das Geſetz 
zu ändern, dann wird ſich das Departement 
darnach richten. Der Sekretär räth übrigens 
feine derarfige Veränderung an. 

Da die Zweilampfjitte unzweifelhaft jehr 
alt in der Flottenafademie ift, jo mag fie 
fichnicht jofort oder ohne Schivierigfeit un: 
terdrüden Tafjen. Das Departement wird 
jeden einzelnen Fall nad) den bejonderen 
Umftänden behandeln. Der traurige Aus 
gang des jüngften Falls mag aucd; manche 
der -ungebührlich Duldjamen aufrütteln. 

Die zugewiefenen 10 Millionen Dollar 
für das neue Gebäude der FFlottenafademie 
werden erjchöpft werden, und eine weitere 
Bewilligung wird nothivendig jein, wenn ge- 
wiſſe angeregte Verbejjerungen noch gemacht 
werden follen. 

Seit mehreren Jahren muß das Departe- 
men „Midihipmen“ von der Afademie unge: 
fähr in der Mitte ihres vierten Lehrjahres 
wegnehmen und auf die See jenden. Ars 
gendivie wird dem Mangel an Offizieren, be- 
fonder8 in den Nunior-Graden, in unjerer 
jegigen ylotte begegnet werden müjjen, in 
der „Zeit, welche noch verftreichen muß, ehe 
die vermehrten Klajjen, die aus der Afademie 
fommen, angemejjene Abhilfe geboten haben 
werden. Mögen die Bewilligungsausjchüfje 
des Kongrejie einen Plan zur Abftellung 
diejes llebels entwerfen! Der Sefretär regt 
an, eine bejchräntte Zahl Offiziere in den 
Suniorgraden des Zollmarinedienftes, jotwie 
von der Flpttenmiliz der verjchiedenen 
Staaten für untere Grade des.regulären 
Trlottendienftes wählbar zu machen, nad 
ftrenger Prüfung. 

Unfer Marineforps braucht etiva 1200 re= 
guläre Offiziere und Maunfchaften mehr. 
TIroß jeiner Vergrößerung in den legten zehn 
Nahren ift das Korps feiner Aufgabe nicht 
gewachten. Der Sekretär jchlägt vor, einen 
Generalmajor an die Spite des Marineforps 
zu ftellen, nebjt einem zweiten Offizier, mel: 
cher denjelben Rang hat, wie der jegige Kom= 
mandant. 

Gewiſſen Empfehlungen des Generalaudi= 
teurs der Flotte tritt der Sefretär entjchie= 
den bei, u. U. derjenigen betreff3 Yivange: 
verfahrens gegenüber Zivilzeugen von Flot— 
terrgerichten, "und der Penukung befchimprener 
Aukfagen abtwejender Zeugen. 

er Etat für das nächfte Rechntngsjahr 
(von 1. Jufi 1906 biß zum 30. Yuni 1907) 
üßerfteigt die, für denjelben Zwed im lau— 
fenden Nehnungsjagr gemachte Bewilligung 
um etwa 113 Millionen, troßdem bereits 
Apftriche an den Noranjchlägen der einzelnen 
Bureaudef3 im Gejfammtbetrage von 15 
Millionen gemacht find. Die verlangte Er=- 
höhung fann angejichts des Wachsthums der 
Flotte faum undernünftig genannt werben. 
Bezüglich mehrerer Poften ift jogar weniger 
verlangt, als für das jekige Nechnungsjahr. 
Aber bedeutend mehr verlangt der PVoran: 
ſchlag des Geſchützbureaus, wie auch derjeni⸗ 
ge für Ausftattung und für das Dampfinge- 
nienrsiweien. (Wofür auc, eine Nachtragsbe- 
wilfigung noch verlangt werden muß.) Wud) 
öffentliche Arbeiten an lottenftationen ber- 
fangen einen bedeutenden Betrag. 

Das Gejeh, welches verlangt, Borräthe für 
die Flotte in amerifanijchen Schiffs lörpern 
zu befördern, hat ſich größtentheils nicht be— 
währt; denn die verurſachten Koſten für die 
Regierung waren enorm. Der Sekretär em— 
pfiehlt ſeine Widerrufung. 

Der fern-öſtliche Krieg, der jetzt glücklich 
zum Abſchluß gelangt iſt, hat ſehr eindring— 
liche Lehren gegeben. Er hat gezeigt, daß, 
wenn die übrigen Umſtände gleich ſind, der 
Sieg gewöhnlich den ſchwereren Batterien zu— 
fallen wird. Torpedo-Fahrzeuge und Minen 
haben ein wirkliches, obgleich beſchränktes 
Nüttzlichkeitsfeld. Größere Schnelligkeit hat 
auch thatſächlichen Kampfwerth für die Flot— 
te. Doch hat uns dieſer Krieg wenig, wenn 
überhaupt etwas, über den Werth von Un— 
terſeebooten gelehrt. 

Es ſcheint noch nicht genügend klargeſtellt, 
daß koſtſpielige Rieſenſchlachtſchiffe (18,000 
bis 20,000 Tonnen und mehr) einen erhöh⸗ 
ten Gefechtswerth haben würden, um die be— 
treffenden Empfehlungen des „General 
Board“ für ihre Anſchaffung gutzuheißen. 
Wenn der Kongreß es nicht anders anordnet, 
ſo wird der Sekretär die Schlachtſchiffe 
„South Carolina“ und ‚Michigan“ nach den 
Empfehlungen des Konſtruktionsrathes bauen 
laſſen. 

Der „General Board“ verlangt für neue 
Schiffe 835,960,000, der Konſtruktionsrath 
828,700,000. Das Departement empfiehlt, 
*23300,000 zu bewilligen, für 2 Schlacht⸗ 
ſchiffe, 2 Späherkreuzer, 4 Torpedojäger, 2 
Unierſee- oder untertauchbare Boote, 1 Ka— 
nonenboot vom „Helena“-Typ und 2 Fluß⸗ 
fanonenboote. 

Der Sekretär unterftügt die Empfehlun- 
gen betreffs eines neuen ſtählernen ſchwim— 
menden Trodendod®. 

Unjere Flotte ift vergleichsweije fehr Klein 
und im Verhältniß zu ihrer Grüne jehr foft- 
ſpielig. Xeiteres kommt aber hauptfächlich 
von: der viel höheren Wrbeitsvergütung, 
und darin follten wir feine Aenderung win: 
ihen. Die eigentliche Hauptfrage für uns ift 
nit: „Eine mie große Flotte brauchen 
wir?“ jondern: „Mit einer wie -KHeinen 
Flotte können wir ficher jein?« Wenn bie 
Umftände bleiben, wie jie jind, fieht der Se- 
fretär Teinen Grund, weshalb die Zahl der 
Schiffe unferer Wlotte weitere Vermehrung 
braucht; vielleicht läßt jich jogar die Mög- 
lichteit einer Verminderung in den nächften 
fünf Jahren erwarten. Für alle wahrichein- 
lichen Fälle erjcheint unjere Flottenftärte jetzt 
jedenfalls groß genug. Dies bedeutet aber 
nicht, Daß wir die Erbauung neuer Schiffe 
an Stelle veralteter aufgeben follten! Die 
Theorie, daß unjere Häfen: mit einigen 
Echiffe vertheidigt werden Tönnten, welche 
für ſonſtige Kriegszwecke jchledht geeignet 
find, erjeint dem Selretär als-eine alte 
ſtetzerei. 

Eine erhöhte Summe wird verlaugt, um 
die Erbauung der zwei geplanten Flotten⸗ 
Kohlenboote in den Regierungs: Schiffshöfen 
möglich zu machen. 

Im Ganzen verlangt der frlottenetat für 
das —— 1907 $121,565,718 und 
86 Cents, Die Bewilligung für das Rec: 
aungsjahr 1906 (daS laufende) betrug $109,: 
956,679 und 94 Gen’* ; — 


| wandt, 


urn me manner rn nenn 


Zwei Bahngeſellſchaften bauterott. 
Finanzmann Morgan hinter ihnen her. 


Cincinnati, 5. Dez. Agenten des 
bekannten New Yorker Finanzmannes 
John P. Morgan beantragten und er— 
wirkten im Bundeskreisgericht die Er⸗ 
nennung eines Maſſeverwalters für die 
Cincinnati, Hamilton & Dayton⸗ 
Bahn, fowie für die Pere Marquette- 
Bahn von Michigan. Der frühere 
Bundesgeneralanmwalt Judfon Harmon 
wurde zum Mafjeverwalter ernannt. 

Die Gefhichte macht großes Auffe- 
ben. Grft fürzlich hatte Morgan die 
Einkinnati, Hamilton & Dapton- 
Bahn aefauft und feinerfeitS wmieber 
an die Eriebahn verfauft, mobei das 
Pahtreht auf die Bere Marquette- 
Bahn mit eingefhloffen mar. Er fol 
aber von Eugene Zimmerman betrogen 
worden fein und 10 Millionen Dol- 
lar3 verloren haben! Die früheren 


& Dapyton-Bahn follen das „Melten“ 
in einer MWeife betrieben haben, melche 
lebhaft an die jenjationellften Prafti- 
fen von $ay Gould erinnert. 
ebenfalls erfcheint der Banterott 
als ein jehr jfandalöfer, und die mei- 
tere Verfolgung der Sache mag zu ei- 
ner allgemeinen Unterfud- 
ungber Eifenbahnen führen! 
— — * —— 


Ausland, 


Noch eine Jnuſel beſetzt. 
Der Großtürfe fdheint hartnädig zu bleiben. 


Wien, 5. Dez. Die Bmangzflotte 
der Mächte, welche die türfifche Regie- 
rung dazu zwingen foll, den Forde— 
rungen betreff3 internationaler Kon- 
trolle über die mazebonifchen Finanzen 
nachzufommen, hat neuejter Nachricht 
zufolge die Infel Lemnos bejekt, 
nachdem fie mehrere Tage die Anfel 
Motilene befett gehalten Hatte, ohne 
daß Dies irgendwelchen  erlichtli= 
chen Eindrud auf die Pforte machte, 


Eigenthiimer der Cincinnati, Hamilton 
| 
| 
| 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New VNork: Cretic von Neapel u. J. w. 

An Nantucket, Maſſ., vorbei: Kaiſer Wilhelm 
II.. von Bremen nah New Vorl. 
Boiton: EHnmric von Liverpool. 
Genua: Königin Quife don Nero 
Zinland, ‚von New Hort 


Norf 


Dover: nad Anis 


werpen. 
Liverpool: Bohemian von Bofton. 


Glasgow: Numidian, don Montreal und 


| uebec. 

| Bremen: Kaifer Wilhelm der Große und Brc- 

men von New Nort; Caijel von Baltimore. 
San Franzisto: Manduria von afiatiihen H6- 

fen; Sonoma von Auftralien, über Honolulu. 
Queenstown: Drceanic, von New York nah Liver:- 

vool. 


Klippen in Sicht. 


Manche Kaffetrinker ſchlagen hart auf die 
Felſen. 


Die Erfahrung eines viel bejchäf- 
tigten Geiftltchen bemweift die jchmweren 
Gefahren, in melche man unbemwußt 
durch das Kaffeetrinten geräth. 

Erjehlaffte Nerven, träge Leber 
und geftörte Herzthätigfeit werben 
bon dem Leidenden jelten der wahren 
Urfache zugefchrieben, und eö werben 
jtarfe und gefährliche Gifte ange- 
um Linderung zu erlangen, 
Dpium in feinen verjchiedenen Yyor= 

men. ift das gemöhnlichite Beruhi- 

gungsmittel und zu häufig hat e3 zur 

Folge, daß der Genuß des Kaffees 
| forigefebt wird, das Leiden mächit 

und immer größere Dofen von Gift 

verlangt werben. 

Dann fommt der Tag, an welchem 
das Opfer mit Schreden wahrnimmt, 
daß e3 zu einem Sklaven einer jchred- 
fihen Gewohnheit geworden ift, Die 
in der ganzen ärztlichen Behandlung 


— Schon 4031 „Bile” im Abge- 
orbnetenhaus des Kongrefies! 

— Die Tagung der Wiskonfiner 
Staatölegislatur wurde geftern eben» 
falla eröffnet. 

— Das Michiganer Staatdoberge- 
richt entfchied, daß ta8 Jugendgericht⸗ 
Geſetz verfaſſungswidrig ſei. 

— Bu Kennebunt, Port, Me., jtarb 
ber Schriftfteller und Hiftoriter Oberft 
Samuel Adams Drate. 

— In ben Sümpfen von Coney 3= 
land, NR, 9.. wurde eine Falfchmüngzer- 
mwertitatt aufgehoben, melche kleines 
Geld von 1- bis 50-Gentsftüde machte. 

— Bräfident Rofevelt Hatte eine 
zweite Konferenz mit Hochfchulpertre- 
tern bezüglich einer Reform des Fuß- 
— doch wurde noch wenig er= 
zielt. 

— Der St. Louiſer Menſchenfreund 
N. O. Nelſon will ein Syndikat grün— 
den, um würdigen ſalarirten Perſonen 
Geld zu leihen und ſie vor Wucherern 
zu ſchützen. 

— Richter Owers in Leadpville, 
— 
che das Schwarzliſten -Eyſtem des 
Bergwerkbeſitzer⸗-Verbandes für un⸗ 
geſetzlich erklärt. 

— Mark Twain (Samuel L. Cle— 
mens), der berühmte amerikaniſche 
Humorift, feiert heute feinen 70. Ge- 
burtätag, und heute Abend ift er ber 
Ehrengaft auf einem Bankett in Nem 
Hort, 

— Kohn Simonton in Wltoona, 
Pa., erhielt Nachricht, daß fein Bru=- 
der Samue! nebit Weib und Kind in 
Merito das Opfer von Raubmördern 
wurde. Samuel war Superintendent 
und Zahlmeijter einer Golbmine. 

— Cha3. U. Peaboby, ein befann= 
ter Nem Morker Bankier, wurde zum 
Nachfolger des „Familienverforgers” 
MeEurdy ala Präfident der New Yor= 
fer „Mutual Life Infurance Co.“ ge= 
wählt. 

— Die orihodoren Juden in New 
Hork hielten Trauergottesdienfte für 
ihre niedergeſchlachteten Glaubensge— 
noſſen in Rußland ab, und geſtern 
Nachmittag fand eine Trauerparade, 
an der 50,000 Perſonen theilnahmen, 
auf der Oſtſeite ſtatt. 

— Das Bundesobergericht entſchied 
in einem Berufungsfall, daß Jemand, 
der auf einem Fährboot zwiſchen zwei 
Staaten Getränke verkauft, damit 
nicht der Zahlung von ſtaatlichen Li— 
zensſteuern unter Berufung auf ſein 
Zwiſchenſtaatliches“ Geſchäft entge⸗ 
hen kann. 

— W. E. Corey, der Präſident des 
Stahl-Truſt, ſoll ſich mit ſeiner Gat— 
tin darauf geeinigt haben, daß ſie ge— 
gen Zahlung von $700,000 in eine 
Scheidung milligt, damit er ‚bie 
Schaufpielerin Mabelle Gilman hei— 
rathen kann! Die Safe madt in 
Pittsburg großes Auffehen. 

— Die Alinoifer Eifenbahn=- und 
Lagerhaus = Kommiffion ordnet heute 
eine Hgerabfegungderfradt- 
raten um 20 Prozent an, mie aus 
Springfield gemeldet wird. Es er— 
gab fich, daß Fractraten in Illinois 


| 18 bis 40 Prozent höher find, als in 
| den Nahbarftaaten Michigan, Ynndia= 


na und Ohio! Gouperneur Deneen 
bat al3 Vermittler in diefer Sache ge- 
wirft. 

— Vor dem Ausfhuß der Nem 


am fchwierigften zu befeitigen ift. | Yorker Staatälegiälatur, welcher die 


Taufende finten jährlich ind Grab als 


Folge diefer Gift-Gewohnheit, und bie | 


Zahl Derer, die genejen, it in ber 
That klein, denn um bie iön feflelnde 
Kette zu brechen, ijt eine Willenskraft 
nöthig, die vom Gift bereit3 unter— 
graben wurde. 

Sehr wenige geben fich abfichtlich 
dem Genuß betäubender Gifte hin. Sn 
den meiften Fällen wird mit dem Ge- 

ıbrauh nur als zeitweiliger Abhilfe 
| begonnen, ohne die Abficht zu haben, 
den Gebrauch fortzujegen; aber mit 
| jeber Dofis vermindert fi bie Kraft 
| des MWiderjtandes, Und Leute, die 
| die Gefahren des Kaffeetrinfens nicht 
berftehen, werden gerade wegen biefer 
Unmifienheit an den Rand des mora= 
ifchen mie förperlichen Verfalls ge— 


führt. 

Der obenerwähnte Geiftliche faat, 
dab er 20 Nahre ein Kaffeetrinter 
war und mit der Zeit zum Halb-n- 
baliven murde. „E83 machte mich 
ftumpf, neroö3 und dumm, daß ich 
häufig nach betäubenden Giften artff, 
um fohlafen und mich für meinen 
Dienft auf ter Kanzel vorbereiten zu 
fönnen.” 

Ein Geiftlicher fol gute Predigten 
baltne, und menn er findet, daß feine 
geiftigen Kräfte jo ſchlaff geworden 
find, daß er ftch nicht richtig borzuhe- 
reiten vermag, jo ift e& leicht begreif- 
lich, daß er nach anregenden Mitteln 
greift, um die Schlaffheit Zu befeiti- 
gen und feine Kräfte zu reizen. 

Die Zeit fam auch bei ihm, wo er 
feinen gefährlichen Zuftand einfah. 
E3 muß für einen religiöfen Lehrer 
gefährlich fein, in einen joldhen Zu- 
ftand zu verfallen; er gibt an, daß er 
gerabe um die Zeit durch die Poftum- 
Tabrik von Battle Ereef ging und jah, 
mie Poftum-Faffee bergeftellt wurde, 
und al er wieder draußen war, be— 
fchloß er, den Befreiungsfampf zu un- 
ternehmen. Er fand e3 leicht, ber 
Kaffee-Gemohnheit zu. entfagen, denn 
Poftum gab ihm das heiße jchöne Ge- 
tränf, dad er zum Frühſtück bedurfte, 
ohne Gift, und mit ben ftarfen Auf- 
bau = Rährftoffen. Daraufhin kehrte 


fein natürlicher Schlaf wieber, bie, 


Schmerzen im Kopf verfhmanden und 
die alte Schlaffheit floh, und er jagt, 
„das Wachsthum in Kraft und GStärte 
ift einfach wunderbar“. Eine wirkliche 
und glüdliche Rüdfehr zur. Gejund- 
heit. 3 ift der Mübe merth. Namen 
erfährt man von ber Pojtum Eo,, 


Battle Ereef, Mich. \ 


€3 hat feinen Grund. Leſet das 


. Heine Buch „Der Weg nach Wohl⸗ 
Habt,” ö N « u e 


| dortigen 


Verfiherungsgefellichaften 
unterfucht, gab der Hotelier Horace 9. 
Brodwayn zu, daß er gegen Zahlung 
bon $6000 an den Präfidenten der 
„Mutual Referve Life Infurance Eo.“ 
einer der Direktoren diefer Gejellfchaft 
mwurbe, eine Police von $6000 erhielt 
und ein Wochengehalt von $300 — 
fpäter $200—erhielt, für das er nicht3 
that. Der Präfident bejtach mit jenen 
$6000 einen Zeitungsmann. 

—. 

Ausland, 


— In Hamburg ftarb der meltbe- 
kannte ungariſche Schachmeiſter ©. 
Lipſchütz. 

— Die politiſche Lage in San Do— 
mingo wird wieder als höchſt geſpannt 
bezeichnet! 

— Der deutſche Reichstag ſeizte ge— 
ſtern und heute ſeine Sitzungen wegen 
der Eröffnung des preußiſchen Land— 
tages aus. 

— Der ſchwediſche Dampfer „La— 
gom“ ging unfern der Küſte von Neu— 
fundland unter, die Bemannung wur= 
de jedoch gerettet. 

— Aus Hongkong wird gemeldet, 
daß 3 Chineſen, welche thätigen An— 
theil an der Ermordung amerikani—⸗ 
Miſſionäre zu Lietſchau nahmen, 
übermorgen hingerichtet werden ſollen. 

— Eine Depeſche aus Stockholm, 
Schweden, beſagt, daß große Mengen 
Waffen und Munition nach Finland 
eingeſchmuggelt werden, zur Benutz⸗ 
ung gegen die ruſſiſche Regierung! 

— Zu Singapore, Indien, brachte 
eine Verſammlung von etwa 1000 
kleinen chineſiſchen Kaufleuten eine 
beträchtliche Summe auf, um den 
Boykott gegen amerifanifhe Waaren 
fortzuführen. 

— Die man hört, hat daß Nobel- 
prei3 = Komite in Stodholm den bie3- 
jährigen Nobelpreis - für Literatur 
Henryk Sientieiwic;g und ben Preis 
für Mebizin Prof. Robert Koch zuge- 


prochen. 

-— Der franzöfifhe Minifterpräfi- 
dent Roudier proteflirte in der Depu- 
sialiifife Mögenrbneie Die“ zufifie 

T ie 
Revolution verherrlichten. he 
* ertheilte ihm ein Vertrauensbo⸗ 


ae In Agde, Frankreich wurde ein 


Mann verhaftet, der erklärte, er ſei 


ſei Arino alias Farras, welcher als 


Sauptperfon bei bem Mtientat auf Kä 


“ 


| BSP Marten neh Die 
ge (am 31. Mai d. $ 
Ba e penm 


ſammenſetzung aufgelöſt. 
Ueberſicht ihrer Zeiſtungen. 


Die Raſſenfrage in den öffentlichen Schu⸗ 
len. — Vize-Gouv. Sherman über die 
Staats⸗Cegislatur. ⸗Wirren in harlem. — 
Kontrakt erwirkt. 


Die Abwaſſerbehörde in ihrer bis— 
herigen Zuſammenſetzung hat geſtern 
ihre Schlußſitzung abgehalten und ſich 
dann für immer vertagt. Auf Antrag 
des Kommifjärs MWenter murbe ber 
neuen Behörde dringend empfohlen, 
die Bemühungen zur Schaffung eines 
Tiefmafjermeges zmwifchen Chicago und 
dem Miffiffippi fortzufegen. Präfibent 
Carter legte einen Bericht über die von 
der Behörde während der verfloffenen 
fünf Jahre entfaltete Thätigkeit bor. 
Diefe TIhätigkeit hat fich auf die Aus— 
meitung und Regulirung des Yluffes, 
den Bau von Brüden und die Vorar- 
beiten zur Umwandlung der Strom= 
fraft de Kanal in Elektrizität 
erfttedt. Zum Zmede der Aus— 
meitung des Tlußbette3 find bon 
der Behörde 708,293 Duabratfuß 
Land angelauft morben; es bleiben 
not 229,845 
werben. Bon den vier Abfchnitten, 
in melche die Kraftummandlungs-An- 
lage für den Bau getheilt worden, ift 
einer fertig geftellt, die drei anderen 


find mehr als zur. Hälfte fertig und | 


werben im Laufe des fommenden Jah 
re3 vollendet werben. Die Calumet- 
Region und Evanfton find dem Drai- 
nage=-Bezirf angegliedert worden, und 
in beiven Bezirten ift für den Bau von 
Hilfstanälen eine Menge Vorarbeit ge= 
than worden. Am erften Januar pori- 
gen Yahres belief der Kaſſenbeſtand ver 
Behörde fich auf $1,324,693.15. Tin- 
gegangen jind mührend be3 Jahres 
$4,590,985.13, audgegeben murden 
$4,748,051.10. Die bisherigen Koſten 


ber Requlirung ufw. vom Südarm bes 


luffes vertheilen fich wie folgt: Yand- 
ermerbungen, $1,965,877.20; Bagger- 
arbeiten und Merftbauten, $2,033,- 
537.57; Brüdenbauten, $2,483,049.- 
22. — Der Anwalt der Behörde berich- 
tete, dat im Laufe des Jahres 108 ge- 


gen diefe angeftrengte Schadenerjah- | 


Prozefie erledigt morben feien. Be 
anfprucht hatten die Kläger im Gan- 
zen $1,500,000; zuerfannt wurden ih- 
nen im Ganzen $18,000, — Auf An- 
traq des Kommiffärs Mebb drücdte die 
Behörde dein Präfidenten Earter ihren 
Danf für die unparteiifche Art aus, 
mit der er feinen Pflichten genügt hat. 
Als Zeichen der Achtung für Herrn 
Carter‘ erhoben die Kommiſſäre ſich 
bon ihren Siben, bi8 auf Kommillär 
Bräaben, der von dem Sant her, welchen 
er am Eamftag mit Herrn Carter ge= 
habt, noch 653 auf Diefgimar, 


Die Raffenfraae. 


Bei der Schulverwaltung laufen aus 
ben ftarf mit Negern bevölferten Bezır- 
fen der Sübfeite fo zahlreiche Gefuche 
um Grlaubniß für „meiße" Schüler 
ein, Schulen anderer Bezirke zu befu- 
chen, daß den Bitten nicht mehr ent- 
Tprochen werden kann. ‚Gefchehen muf; 
aber etwas in der Sade. Befonbere 
Schulen für Kinder farbiger Eltern 


‚einzurichten, ift nach einer Entfcheidung 


des Staat3-Obergerichtes nicht zuläj- 
fig. Mar wird nun verfuchen, biefe 
Entfcheidung zu umgehen, indem man 
dicht an den Grenzen de? Negerviertel3 
Shulhäufer baut und deren Befuch 


Feidht Hämorrhoiden 
zu Haufe zu heilen, 


Nugenblidliche Linderung, nachhaltige Her- 
Iung— Brobe- Badet frei per Boft 
an Alle, in cinfahem Umichlag. 

Hämorrhoiden ift eine fchredliche 
Krankheit, aber leicht zu Heilen, wenn 
richtig behanbelt. 

Eine Meffer-Operation ift gefähr- 
ih, graufam, bemüthigenb und un 
nöthig. 

E3 gibt nur einen anbern Weg, 
fiher furirt zu werden — fchmerzlos, 
fiher und privat in Eurem eigenen 
Haufe — ber ift bie Pyramib Pile 
Eure, 

Mir verfhiden ein Probe - Padet 
frei an Alle, die fhreiben. 

Es gewährt Eu augenblidliche 
Linderung, zeigt Eu bie harmlofe, 
Tchmerzloje Art, toie diefes große Mit- 
tel wirft und leitet Euch auf den Weg 
zur vollftändigen Heilung. 

Dann könnt Yhr volleGröße Schadh- 
teln von allen Apothelern zu 50 Cents 
per Schachtel faufen, und oft Beilt 
eine Schachtel. 

Menn der Apotheker verfucht, Euch 
etwas ebenfo gutes zu verlaufen, ift 
eö, weil er —*F Profit daran macht. 

Beſteht darauf das Verlangte zu er⸗ 
halten. 

Die Heilung ſetzt ſogleich ein und 
fährt fchnell fort. biß fe vollftändig 
und nachhaltig iſt. 

Ihr könnt bei ber Arbeit bleiben 
und Euch immer ruhig und angenehm 

ben. 


. ift ben Verſuch werth. 
idt Euren Nanien unb 


. Poramid Drug Eo., 81 
Poramib Building, Marjhall, Mid, 
und Xhr erhaltet umgehend 

Probepadet in jhlichtem Im- 


nen DR. 9 | geftattet, farbigen aber nicht. 


TONIG 


Das nahrhafte Getränk, 


Macht reiches Blut. Don Aerzten empfohlen. 
Beitellt heute eine Kifte. 2 D. Slajchen für $2.00. 


Frei per Bolt verfandt an alle Kımdet. 


EL NL NL IS LAS LS 
Depofit verlangt bei Aufträgen außerhalb der Stadt. 


weißen Kindern aus dem Negerpiertel 
Als 
Schulen, in denen da3 farbige Element 
unter den Schülern ftarf vertreten ift, 


| fommen in Frage: Keith-Schule, 34. 


und Dearborn Str., 60 — 70 Prozent 
Mohrentinder; Raymond-Schule, 36. 
Str. und Wabafh Ape., 20 Prozent; 
Yarren-Edhule, 50. Str. und Wabafh 
Are., 30 Prozent; Mofeley-Schule, 24. 
Str. und Michigan Ape., 15 Prozent; 
Mebfter-Schule, Wentmorth Ave. und 
33. Str., 20 Prozent. Auch die 
Schulen „Tilden”, „PBarkman”, „Ha= 
pen“ und „Jones“ zählen viele fardi- 
gen Kinder zu ihren Zöglingen. 
Er fennt fidy aus. 


Dem Richter Me&men zu Ehren 
veranftalteten geftern Abend veffen re— 
publifanifche Parteifreunde aus ber 
27. Ward im Union-Hotel ein Banlet:, 
zu weldem man u. X. auch den Bize- 
Gouverneur und früheren Sprecher des 
Unterhaufe® der Staat2-LRegislatur, 
Lamrence D. Sherman, ala Tifchred- 
ner eingeladen hatte, Herr Sherman 


| fprach über Staat3-Einrichtungen. Er 


prie3 den Richierftand im Allgemeinen 
und das Richter-Kollegium von Coot 
County im Befonderen. Dann fam er 
auf die Staat?-Legislatur zu Tprechen 


und er bedauerte, wenig Qobendes über |- 


biefe Jagen zu können. Won je zehn 
Gejehaebern, fagte er, Fänden neun un- 
ter vem Einfluß von Eliquen und Bar- 
teibäuptlingen, nach deren Pfeife fie 
tanzten. Ihr Hauptbeftreben fei :3, 
für fih und ihre näheren Yyreunde mög- 


lichſt viele Vortheile herauszuſchlagen; 


das Gemeinwohl würde von ihnen, 
wenn überhaupt, erſt in dritter oder 
vierter Reihe berückſichtigt. Deshalb 
habe Chicago auch in Bezug auf die 
Charter⸗Geſetzgebung wenig zu hoffen, 
falls es mit deren Zuſammenſetzung 


nicht beſſer wäre. Dazu aber ſei wenig 


Ausſicht vorhanden. — Der Zweck des 
Banketts war der, Richter MeEwen 
als Anwärter auf die im Jahre 1908 


zu vergebende Gouverneurs⸗-Kandida— 


tur auszuſpielen. 
Vorſteher Groſſe. 
Im Gemeinderath von Harlem iſt es 


| gejtern zu erneuten heftigen Zufam- 


menftößen. zwifchen Vorfteher Groffe 
und der Mehrheit des Gemeinderathes 
gekommen. Es wurde ſchließlich ein 
Verfahren eingeleitet, welches darauf 
abzielt, Groſſe ſeines Amtes zu entſe— 
ten. Der Gemeinderath hatte sefhlof- 
fen, die legthin vor Grofjfe abermals 
fuspendirten Bolizeibeamten von Neu= 
em aufzuftellen und ihnen das Gehalt 
auch für die Zeit zu zahlen, während 
ber fie juspendirt waren. Groffe er- 
flärte, er werde bie Leute wiederum 
fuspendiren, fobalb fie den Amtseib 
geleiftet haben. — E3 wurde dann be- 
ihloffen, einen Chicagoer Detektive 
anzuftellen, der ermitteln fol, ob in 
Harlem öffentliche Spielhäufer im Be— 
trieb find. Groffe vetirte diefen Be- 
Ihluß als „ungejeglich und revolutio- 
när“. Das Veto wurde überjtimm!, 
worauf Grofje erklärte, er merbe e3 auf 
eine gerichtliche Entfcheidung anfom- 
men laffen. Darauf murbe beichlof- 
fen, daß Groffe am nädhften Freitag 
wegen Amtsmifbrauchs prozeffirt mer- 
ben folle. &3 mwirb ihm vorgeworfen, 
er habe feinen Mmt3eid verlegt und 
Staatögefehe übertreten. Sollte ber 
Gemeinderath die Abjehung Groffe'3 
bejchließen, jo wird biefer muthmaßlich 
an bie Gerichte appelliren, um fi in 
feiner Stellung zu behaupten. 


Das neue Dorwahlengefet. 


Die Wahllommiffion trifft Vorbe- 
reitungen für die Bormahlen, welche im 
Februar abgehalten werden müſſen, 
und zwar gemeinfchaftli von allen 
politifchen Parteien, die bei der vorjäh- 
tigen Präfidentenwahl 20 Prozent des 
Gefammtnotum3 oder mehr auf ihre 
Kandidaten vereinigt haben. Es ſind 
ba3 nur die republifanifche und die be- 
mofratifhe Partei. Die Vorwahl ıfl 
auf den 24. Februar anberaumt. Die 


Parteiausfchüfie ber bemofratifchen 
und ber republifanifchen Partei befin- 
ben fich heute in und ernennen 
—* eidg au auf —— 
dem verfchiebene in Berbin- 


bung 


Wardklubs und tri 


— — if raftion Die Mon. 
teole über bie ation auf 


Independent Brewing 


cher⸗Kaleuder 


Verwirkte ſein Recht. 


Die Stadtverwaltung hatte mit dem 

Unternehmer Theodor Osborne einen 

Kontrakt abgefchloffen für den Bau ei- 

| ne3 2,500 Fuß langen, neuen Einlaß- 

Zunnels, ber bei den Wafferwerfen am 

| Fuße der Chicago Ape. angelegt wer: 

| ben muß. Osborne hat mit der Arbeit 

| nicht rechtzeitig begonnen, meshalb 

ı Kommiffär PBatterfon geftern den Kor- 

| traft für verwirft erklärte und den 

| ftäbtifchen Ingenieur Shaw angemie- 

fen bat, den Zunnelbau felber in die 
| Hand zu nehmen. 

Dericönerungs-Derein. 

Der Verfchönerungs-BVerein, meldher 

fi) in der 17. Ward gebildet hat, wird 

fih am Donnerftag Abend in ber 


Schulhalle der Bonifatius-Gemeinde, | 


' Ede Noble und Cornell Str., verfam: 
meln, um feine Organifation zu ver- 
volljtändigen. 


Gimas für Wänner. 

Ein deutfcher a Nev. Ken. 
Groß, South Byron, N. 9., jagt, dab er 
eine borzügliche Behandlung teiß für 
Männer, die an Nervenihwäcde und Ver- 
luft der Mannesfraft leiden. Wer Luft 
hat und mirflich geheilt fein will, Tann 
ihm jchreiben, um die gewünſchte Aus- 
funft au erhalten. 1b3* 


Unbekaunnter Brandſchatzer. 
Handelt angeblich mit „Polizeiſchutz“. 


Sn einem Brief ohne Namensunter- 
fohrift ift heute dem Mayor eine Mit- 
theilung zugegangen, die höchft interej= 
fant ift, fall fie nämlich auf Ihutfa- 
chen beruht. nn dem Briefe heißt es, 
„ein großer, glattrafirter Herr, grau- 
haarig und von ftattlihem Ausfehen“, 
treibe mit Poligeifhug Handel. Er 
ziehe von Spielhöllenbefigern und an 
deren Leuien, melche ihre Ermwerb3- 

| quellen zu berheimlichen Urfache ha- 


Gelder fließen. Als Beilage enthält 
der Brief eine Lifte von Leuten, die 
angeblih on den glattrafirten linbe- 
fannten Zribut entrichten. Unter den 
aufgezählten Namen befinden fich fol- 
che einer Anzahl bekannter Glücksrit— 


Leute, von denen man bisher nicht an— 


Mayor wünſcht nun, daß der Brief- 
Ichreiber fich ihm nenne und nähere 
Angaben zur Sache mache, will diefer 
| aber auch näher treten, fofern das er- 
forverlihe Material ihm anderweitig 
zur Verfügung geftellt wird. 


un nn hm 


Gritiet. 


In einem Zimmer des Haufes Nr. 
109 ®. 39. Straße wurbe heute Vor- 
mittag ein Grieche an Holztohlenbunft 
erftidt aufgefunden. Ein Zimmerge- 
nofje des Verftorbenen war bewußt⸗ 
lo8. Er ringt zur Zeit im Propident- 
Hofpital mit dem Tode. Die Namen 
der Opfer fonnten bisher nicht feftge- 
ftellt werden. Die töpdtlichen Dünfte 
entjtrömten einem £leinen Kochheerbe. 


Heußner3 Culmbacher enbrot. 
E3 ift ein berbes, richtiges Landbrot. 
Berfucht ed. State und Duincy ; Str. 

s im3 


— — — 
Ein Gnadeungeſuch. 


Die Liga der Chicagoer Spiritiſten 
hat an den zur Zeit hier weilenden 
Gouverneur C. J. Bell von Vermont 
ein Geſuch um Umwandlung des To— 
desurtheils über Frau Marh Rogers 
in lebenslängliche Haft gerichtet. 


— Paſſende Rache. -Studioſus A.: 
„Du, mir kommt dieſer Hafenbraten 
f _ i — — us B.: 
iote dem Wirth eine Kapenmufil.” 


Perfönlih geleitete Fahrt nam 
Ralifornien. 


' zeugen berbeieilten, 
| glüdten aus feiner furchtbaren Lage zu 


Association, 


586 N. Halsted Str., Chicago, I. 


Telephone North 645. 


Söhere Lehrgehälter. 

Don der prenfifchen Regierung dem £and- 
tag vorgefchlagen. — Graf von Schaum 
burg dur einen ftürzenden Baum ger 
tödtet.— Don der Kubub- Bahn. — Sädfi- 
fhe Stimmrecdts-Tumulte. 

(SprzialsKabeldepeiche der „N. Y. Staatzeitung*) 


Berlin, 5. Dez. Der Reichstag hat 
die, von dem neuen Kolonialdireftör 
Erbprinzen Ernft zu Hohenlohe-Lan- 
genburg im Nachtragsetat geftellte 
Yorderung für den fofortigen Bau Der 
Bahn von der Lüderigbucht nach Ku- 
bub an die Budgeikommiſſion verwie 


ſen. Wie bereits gekabelt, gilt der Bau 


diefer- Bahn behuf3 jchnellerer Pro- 
biantbeförderurg für die Truppen ala 
dringend nothwendig. 

Dein preußiichen Landtag, der heuie 
eröffnet wurde, ift fofort nach feiner 
Eröffnung eine Vorlage betreffend bie 
Erhöhung der Lehrergehälter zugegan- 
gen. Aller Vorausficht nad wird das 
Abgeordnetenhaus unverzüglich in vie 
Berathung diefes, al3 dringlich gelten- 
ben gejegaeberifchen Wertes eintreten 
und bie erfte Lefung noch por den Weih- 
nadtöferien beenden. — 

Aus Dresden wird gemeldet: Die 
Sozialdemofraten haben eine Reihe 
ftark befuchter Verfammlungen abge- 
halten, in welchen gegen ba3, in Sad 
fen beftehende Wahlrecht proteftirt 
wurde. Nah den Berfammlungen 
beranftalteten die Demonftranten eine 
Parade. dur die Straßen der Stapt, 
welcher fich. die Polizei fchließlich entge- 
genjtellte. .. Die Boliziften machten pon 
ihren Waffen Gebrauch und vermunde- 


ı ten eine große Anzahl Perfonen. Auch 


murben viele Verhaftungen vorgenom⸗ 
men. 
Später murbe der Berfuch gemacht, 


| eine Demonftration vor dem Schloß zu 


veranftalten, doch murde die Boltä-. 


ben, almöchentlih Zribut im Ge- | menge, welche jich angefammelt hatte, 

fammtbetrege von $1,750 ein. Der | bon ben Poliziften mit Säbeln außeih: 

Mahor möge doch die Güte haben, zu | ander getrieben. 

erfotſchen in weſſen Auftrag das ge- |. 

fchieht, und wohin bie eingetriebenen ; gen von ftattgehabten Proteftverfamm:- 
lungen und dem WAuseinandertreiben 


Auch aus Chemnit treffen Meldun- 


bon Bolfähaufen durch die Polizei ein. 
Auch dort wurden viele Verhaftungen 
borgenommen. 

Bor dem Oberlandesgericht in Yena 
ift geftern die Verhandlung in dem 


ter, aber auch Namen verfchiebener | fattfam befannten Ehefcheidungspro- 
| zeb de3 Prinzen Philipp von Sachjen- 
nahm, daß fie feitens der Polizei be- , Roburg und Gotha und feiner in 
fondere Rüdficht nöthig Hätten. Der | Paris mweilenden Gemahlin, Prinzej- 
ı Jin Luife wieder aufgenommen worden. 


Bon einem jähen Tode ift der Graf 
Karl Auguft von Schaumburg auf 


ı Lehrbah in Oberhefien ereilt morben. 


Der Genannte befand jich im Lehrba- 
cher Schloßmwalbe und nahın dort das 
Fallen von Bäumen in Augenfchein. 
Bei diefen Arbeiten ftürzte ein gemal- 
tiger Stamm in einer nicht erwarteten 
Richtung und fehmetterte den Grafen ; 
zu Boden. Als die entjehten Augen- 
um den Berun- 


befreien, fanden fie, daß biefer bereits 
eine Leiche war. 

(Graf Karl Auguft von Schaum- 
burg war am 10. Auguft 1878 als 


‚einziger Sohn bes Prinzen Philipp 


bon Hanau, Grafen vod Schaumburg, 
und beffen Gemahlin Albertine, geb. 
Stauber, geboren und feit dem 28. 
September 1901 mit Anna von Irott 
zu Solz in finberlofer Ehe vermählt.) 


* Der Arbeiter Wim. Stone, 152R. . 


Ada Straße 309 fich bei feiner Be- 
fhäftigung auf dem SHolzhofe ber 
Burns Qumber Eo., Ede Chicago Ave. 
und Halfied Str., einen Beinbrudh zu. - 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Str. 





* 


NER NE 


. — „Merely Mary Ann”. 
ter. — „Ihe Rofe of the Alhambra.” 
a „Worty = five Minutes from 


8. — „Mile. Mopifter. 
h „Babes in * Woods." 
Opera Houf — „Bis Grace de 


„His Honor 


— 


ago Overa Soufe. 
set 
Temple — „Ivan the Terrible”, 
ti. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
adhmittags. 
Souje. Konzert jeden Abend und 
ag Nachmittag. 
de Columbian Mufeum—Samftag 
Sonntag ift der Eintritt frei. 


Rn a2 A a8 Kar 


Zolalberidht. 


Deutfdhes Theater. 


Aufführung von Sriedrih Schillers Erft: 
lingswer? „Die Käuber.‘ 


Kein befonderer Kunftgenuf. 


Die oft gehörte Klage, daß unjer 
deutſches Publikum kein rechtes In— 
tereſſe für die Schaubühne und ſon— 
ſtige Geiſtensgenüſſe habe, iſt wieder 
einmal widerlegt worden durch den 
zahlreichen Beſuch der geſtern im 
Auditorium veranſtalteten „Feſt⸗ Vor⸗ 
ſtellung“ — eine Bezeichnung beiläu= 
fig, über die man fih im Publitum 
nicht recht hat klar werden können, 
und deren Sinn die eingeweihten 
Kreiſe deshalb kund thun ſollten. 

Der Beſuch alſo hat kaum etwas 
zu wünſchen übrig gelaſſen, das In— 
tereſſe war vorhanden — leider iſt 
aber zu befürchten, daß es durch die 
Vorſtellung eher abgeſchwächt, als ge— 
ſtärkt worden iſt. Erwartungsvoll 
waren die Beſucherſchaaren nach dem 
großen Schauſpielhauſe geſtrömt; mit 
Gefühlen, die immer gemiſchter wur— 
den haben ſie bis zum Ende der Vor—⸗ 
ſtellung ausgeharrt, unbefriedigt ha— 
ben ſie den Heimweg angetreten. Sich 
das zu verhehlen. oder e3 zu vertufchen 
hat nicht den mindeften Zmed. r- 
gendiwie find Fehler gemacht worden. 
— Man hat in der Auswahl des Gtü- 
des einen Mißariff gethan; die Di: 
reftion hätte von diefer Wahl abra= 
then, hätte darauf aufmerffam ma— 
chen follen, daß man mit der Auffüh- 
rung der „Räuber“ heutzutage und 
befonder3 .hier in Amerifa weder ven 
Manen des großen Ihmäbifchen Dich⸗ 
ters noch dem Publikum einen Gefal— 
len erweiſe, ſondern höchſtens dieſem 
oder jenem Mimen, der in der Partie 
des „herrlichen Karl“ oder ber „Ra: 
naille Franz“ bejonders brilliren zu 
fönnen meint. Einen foldhen Mimer 
aber hat das Wachsner = Enjemble zur 
Zeit nicht einmal aufzumeifen. Herr 
Burgarth, der geftern Abend ben 
„Karl“ gegeben, ijt ein viel zu gemif- 
fenhafter Künftler, ala daß er nicht mit 
innerem MWiderftreben an diefe Aufga- 
be gegangen fein follte, die ihm vor 
fünfzehn ‘Jahren vielleicht große Freu- 
de gemacht haben würde; Herr Marz 
ift ein viel zu gejcheibter Mann, al3 
daß er nicht hätte milfen follen, ex 
würde als „Franz“ nur Stückwerk bie— 
ten können. — 

Der ſeinen Schiller verehrende Deut— 
ſche erinnert ſich, daß er in früher ur— 
theilsloſer Jugend „Die Räuber“ gele— 
ſen und dafür geſchwärmt hat. Im 
Laufe der Jahre verſchwimmt in ſei— 
nem Gedächtniß der Inhalt des Stü— 
ckes, und er erinnert ſich nur mehr an 
einige von deſſen Hauptzügen. Trifft 
es ſich dann ſpäter einmal — wie es 
ſich ſeit langer Zeit zum erſten Male 
nun hier wieder getroffen, daß eine 
Aufführung des Stückes angekündigt 
wird, ſo geht er hin und ſieht ſich die 
Sache an, aber es iſt Zehn gegen Eins 
zu wetten, daß er nachher verwundert 
fragen wird: wie habe ich mich für die= 
je3 Stüd nur je erwärmen fönnen? — 
Die Frage wird in noch weit fchroffe- 
rem Tone gejtellt werden, menn bis 
Aufführung aus Thunlichteitsgründen 
in einer „Bearbeitung“ erfolgt, die ſo 
ziemlich alle Würze aus dem Stücke 
nimmt und dieſes zu einem, faſt möchte 
man ſagen, ledernen Melodramo her⸗ 
abwerthet. — 

Lobend hervorzuheben iſt von der 
Feſt-Vorſtellung“ nicht eben viel. Die 
Koſtümirung war ſtilgerecht, und die 
ſzeniſche Ausſtattung konnte man ſich 
wohl gefallen laſſen. Die Gruppirung 
in den Maſſenſzenen hat Herr Marx 
recht geſchickt beſorgt. Herr Gros 
ſpielte den „Roller“ ganz vortrefflich, 
und Herr Kleemann war ein gelunge⸗ 
ner „Spiegelberg“ — hatte aber zu der 
ihm von der Rolle vorgeſchriebenen 
Unzufriedenheit einen noch ganz beſon⸗ 
deren, perſönlichen Grund: die grau— 
ſame gZufammenſtreichung nämlich, die 
er ſich an ſeinem Rollentext hat gefal⸗ 
len laſſen müſſen. — Herr Burgarth 
hat den „Karl“ nach althergebrachter 
Schablone geſpielt — einen künſtle— 
riſchen Höhepunkt erreichte er im bier- 
ten Alt: „Und darum Räuber und 
Mörder!" — Herr Marr fand fich mit 
ber Partie des „Franz“ nach modernen 
realiftifchen Kunftregeln ab, ließ aber 
fein Bublitum ziemlich kalt, bis er im 
fünften Afte alle Regifter feines Kön- 
nens anzuziehen Gelegenheit erhielt. 
Die betreffende Szene war der Glanz- 
punft des Abends, 

Frl. Marbad als „Amalia” Hat 
dem Bublifum eine Enttäufhung be= 
reitet. Die Rolle ift ja eine überaus 
undanfbare, aber man hätte gerabe bie= 
jer Darftellerin nicht zugetraut, daß fie 
eö fertig bringen mürbe, bie Partie 
au noch zu verbauen. Gie hat’3 ge= 
than mit ihrem biermaligen freifchen- 
den MWehgefchrei: „Zobt! Zobt!!! 
Todt!! Zodt!* — Herrn Kreiß war 
der „ammermann“ zugefallen, ber 
alte Moor. Er befleißigte fich bei ber 
MWidergabe großer Stilgerechtheit, nur 
wirkte e3 ein wenig ftörend, daß man 
ihm oft anmerfen fonnte, wie er fi 
innerlih über die eigene Winfelei 
amüftrte. — Herr Melter ala ber zum 
Unterhbandeln an bie Räuber abs» 
 gefandte „Pater“ blieb auch in biefer 
Rolle feiner Marime getreu, nicht zu 
übertreiben, mar aber in biefer Be- 
 ziehung gar zu porfichtig und brachte 
ſich ſo um:die Wirkung feines Auf- 
tretens. 


Den Anregern der Reken in 


— ne zum: 


für das näcfte Mal mehr Süd zu | 
wünſchen. 


Enttäuſchte Sportliebhaber. 


Sn der Batterie D-Halle an Lincoln 
Ape., unweit Fullerton Avbe., ſtrömten 
geftern Abend 1500 Perfonen zufam: 
men, um fi) an einem angelündigten 
Fauſtkampf zwiſchen Liebhaber-Klopf⸗ 
fechtern zu ergötzen. Die Polizei be— 
reitete ihnen aber eine bittere Enttäu— 
ſchung und unterſagte noch im letzten 
Augenblicke das Schauſpiel. Mit un- 
liebenswürdigen Bemerkungen über die 
Stabtverwaltung verlief fich die Men- 


ge. 


Der North Shore Spezial. 


Praditvoller 6 Uhr Abend:Zug nah Mil: 
waufee. 

Verläßt Chicago um 6.00 Uhr Abends via 
der Northiwveitern-Bahn. Table d’hote-Din- 
ner. Antunft in Milwaufee um 7.55 Abends. 
Neunzehn Züge täglich zwifchen den beiden 
Städten dia der prächtigen North Shore 
Route. Tidet-DOffices: 212 Clark Str. und 


Wells Str.-Station. (Tel.: Central 721.) 
5,9,14d3 


Zefet Die „Zonntagpoft«, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Boys, über 14 ZYahre alt. Nad: 


Berlangt: Er’* 
8:30 Morgens, 


zuftagen mit Schulsgertifilaten, 
8. Floor. 


State, 


che Fair, 
Adams und Dearborn Str, 


Perlangt: Tüchtiger Kunft-Glafer, gute Gelegen: 
heit für den ridtigen Mann, Lohn von, $20 bis 
$24 die Woche; gebe . am — für guten 
Willen. Anzufragen: 89 bis 93 Oft Indiana Str. 


modi 


Grfahrene Spielzeug:Erater und Pader. 
Sowie 10 Cabinetmafers. Nacdhzufragen vor 10 hr 
Vorm. auf dem 8. Floor, State Str. Front. 


Ihe Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 


Berlangt: 


dimidofrja 
Verlangt: Junge Männer zum Verfaufen bon 
Srielzeug und FFreiertagswaaren. Nahzufragen vor 
10 Uhr Borm., auf dem 8.%loor, StateStr. Front. 
Ihe Fair, 
State, Adams und Dearborn Str. 
dimidofrfa 
Berlangt Erfahrene Graveure auf Silberivaaren. 
Nahzufragen vor 10 Uhr Vorm., auf dem 8. Floor, 
State Str. Front. dındfrfa 
The Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 
Verlangt: Erfahrene Männer zum Nepariren bon 
deutichen, franzöftfhen und amerilanifhen Puppen. 
Nahzufragen vor 10 Uhr Borm., auf dem 8, floor, 
State Str. Front. dmidfrſa 


The Fair, 


State, Adams und Dearborn Straße. 


se: Erfter Klaffe PBartender. 175 Wells 


iniihber8 an Bilders 


Perlangt: Pr 
Str. und Wajbh: 


rahmen und Mouldings. 
tenaw Ave. 


firer und Holz: 
Rolf 


Mann für Küchenarbeit, einer der vom 


Perlangt: 
1 W. Randolph 


Kochen etwas verfteht bevorzugt. 
Str. 
oder 


Perlangt: ZTabal-Stripper Lehrling. 


Ellen Etr., unten. 


117 
dimf 


in Saloon zu belfen 


Perlangt: Aunger Mann, 
4253 Afbland A. 


und ſich ſonſt nützlich zu machen. 


Guter Bäckerwagentreiber, der auf der 


Verlangt: 
4149 Aſhland Ave. dimi 


Südſeite bekannt iſt. 


Verlangt: Erfahrener Mann für Janitor-Arbeit. 
Guter Platz für richtige Perſon. Vorzuſprechen: 1354 
Diverſey Boulevard, nahe Sheffield Ave. 
Blumen auszufahren und in 
1152 NR. Kedzie Ave. 


Guter Junge an Cakes. Muß auf der 
Ohne Board. 1647 Wrightivood 
dimido 


Berlangt: :unge, 
Gärtnerei zu helfen. 


Perlangt: 
Nordfeite wohnen. 
pe. 
enfterrahmens 


Guter Zufchneider für 
beffield Ave. 


Dietfh Co., 619 


gt: Junger Mann als Porter und Lund: 
Mare & Marr, 121 ©. Clart Str. 


Verlangt: 
und Thürenfabrit. 

Verlan 
mann. 
— und Jungen für Sattler: Shop. 


Verlangt: 
> Milmaulee Abe, 


Nachzufragen: 
Verlangt: Bartendert, Porter, Küchenhilfe für 
Hotels, Reftaurants, Stallleute, 76 LaSalle Str. 


Verlangt: Erfahrener Lunhmann. 8 Dit Madis 


fon Str. 
: Starker Junge für Koblengeihäft. — 
aiften otr. 


Verlangt 
890 N. 


ZJunoe, in Bäckerei an Gates zu helfen, 
Sir. 


Verlangt: 
205 Wells 
1435 Weit Montroje 


Verlangt: Junger Butcher. 


Ave. 


Guter ehrlicher Porter, der etwas vom 
älterer Mann vorgezogen. Gutes 
nahe 2 


77 


Verlangt: 
Bartenden verſteht; 
Heim. 26 Union Place, und Union Str. 

Verlangt: Ein guter Porter, der keine Arbeit 
iheut, muß Lund tenden und am Tiih aufwarten 
tönnen. 1959 W. Madijon Str., Ende der Kabel- 
Tinte 


Verlangt: Guter Saloonporter, der einen erfter 
Klafie Pas reinzubalten veriteht. 334 W. Ban Bus 


ren Str. 


Verlangt: Lediger Mann, mit etwas Grfahrung 
in a und der mit Pferden umgeben 
faın. Ocdhslin, 168 W. Madifon Str. 

Verlangt: Starker erfahrener Junge an Gates. 
17 Jahre alt. Guter Lohn. 588 Blue Island Une. 


Verlangt: 


Fabritarbeiter, un um Solzfällen, 
Vorter, ausmänner, 50 ai 


3.34 ibington Str. 


Verlangt: Junger Mann für Saloon=Arbeit. 42 
Franklin Str. 


Verlangt: Erfter Klafje Gabinetmaters. Som & & 
Toillins, 329 LaSalle Str. 


Verlangt: Zweiter Barkeeper. 
thun. Nachzufragen um 3 Uhr. 
ton Str. 


dimi 


Muß Vorterarbeit 
167 Oft Waſhing⸗ 


Verlangt: Kräftiger Junge, über Eu; Jahre. 
Dinfe, Page & Co., 167 Adams Str 


Verlangt: Mann für Real Eftate Office: Car: 
penter- und fonftige Baubandwerker- Arbeit. Dauerns 
de PBeihäftigung. Adr.: $. 317 Abendpoft. 


Verlangt: Tinners, Carpenter und 50 
für abrifarbeit nabe Chicano: 10 Männer für 
Gifenmine in Mihigan, 50 Arbeiter für Calumet, 
Mid. Grober Lohn. 666 Milwanlee Ape. 
Verlangt: Driver an Bäderwagen. 2358 Cottage 
Grove Abe. 


Gin Yunge mit Erfahrung, in Bäderet 
889 Oft 51. Str., nahe Grand Blod. 


Verlangt: Yunge, ungefähr 18 Yahre, mit einiger 
Erfahrung im__Bäderei. Tagarbeit. #6 per Woche 
und Board. 777 Weit Mabifon Str. 


Perlangt: Ein Borter. 1352 3. Ste. 


BVerlangt: Guter Wurftmader und Räud er. ⸗ 
O. — * 232 Mariwell Str. ner 
Verlangt: Ein Schlofier. 642.R. Halfted Sir, 
Verlanat: Aunger Mann im liter vo 18 bis 21 
Ole Mus aut empfohlen fein. 195 Market Str., 
vor. 


" Perlangt: Alter Mann zum 9 
für leichte Arbeit. $6 per 


Berlangt: 
zu arbeiten. 


I 
ee 


— Junge an Gafes, Xagarbeit. $8 per 


Wode und Zimmer. 361 Milwaukee Abe. 


Verlanat: Yunge um an Cales zu helfen, Nacht: 
arbeit, Milwauter Ave. r * * 


* Verlangt: Junge in Bäderei. 1403 Ogden Ave, 


Aunge zur Arbeit in Mpnehe, 1218 
Milmaufee Ave. 


Verlangt: Alter Mann zum "Beimalten. 1100 
Miliwantee Ave. zen. s 


Verlangt: 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 


5 
Ä 


„Belangt: Mann, Dies "reingubelten. vu Gar — 
Berlangt: 


nn u 2 0 oe Fr 
— Mehrere Plaſterers. 5882 Sedawid Gtr., 


B—6 
— Ein lediger Mann als Zunlier. a 
ee — fein. RKRahzufragen bei M * 


Verlangt: Starkler Junge über 16 Jahre, jur 
— des — — Warner Geint! 
0., 180 Monroe Straße. 


Verlangt: Erfahrener‘ Chajer an 
Meifingarbeit. 89-93 €. Anbiana Str. 


Verlangt: Guter Wurftmaher. 1152 W. 12. Str. 


Junge zum Xabafftrippen und. um 
da8 Zigarrenmachen zu erlernen. 1071 Argyle Ube:, 
nahe Evanfton Apve. » 


Berlangt: Re —— ter. Muß etwas engliſch ſpre⸗ 
chen. 347 Fifth ar * 


md So CR and und Glafer. 

und Oft Indiana Str. 
Verlangt: Saufburfche. Weftern Gngraping end 

Golortype Eo., 55 River Str, m imi 


Berlangt: Aunger Mann, > in Bu binberei 
gearbeitet bat. urt Teich & Co. 117 Oft: Late 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Porter in Saloon. 
Hobbie Str., Ede Crosby. 


Verlangt: Aunge in der Bäderei zu arbeiten. — 
3005 Arder Avenue. 


s Verlangt: Yunge in Qäderei zu arbeiten. 
Weft Chicago Ave. 


Verlangt: Pferdebeſchlager, 
guter Lohn. 320 Englewood Ave 


— 


ornamentaler 


Verlangt: 


Zu er⸗ 
mdi 


Verlangt: 
fragen: 


modimi 


Wm. Gloſſa, 30 
modi 


modimi 


1733 
modi 
— Zleffedloorman 
mo mi 
Verlangt: Gifenbahnarbeiter nah Süden, Norden 
und Weften, freie gan: Warmarbeiter und Gorns 
Austers, billige Tidets nah Memphis, Vidsbur 
New Orleans. Noß Labor Agency, 117 . * 
dz, Iw 


(Anzeigen u unter diefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: 
ftaurant. 
wenig engliich. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher 
= als Porter oder jonftige Beihäftigung. 
. Halfted Str. 


Gefuht: Friih eingeiwanderter Junge bon 18 
Jahren, gut bewandert in Grocerpftore, spricht 
deutih, ungari Id, polriih, rumänifh, juht Stelle. 
Nicolaus, 491 Fifth Ave. dındo 

Gefuht: Junger Porter, kann gut Bar tenden, 
fuht Plag. Apr. %. 346 Abendpo h 


Gefuht: Niüchterner deutfher Mann. juht Stelle 
auf Farm oder in Brivathaus. Aann Pferde bes 
forgen und melten. Adr.-%. 309 Abendpoft. 


Gefugt: Ragenımc 
irgend eine Arbeit. 


_ Sefudt: 
Arbeit. 3 Monate im Lande. 
den. 5815 Biihop Str. 


— Junger Droquiſt, der bereits 4 Jahre 
im Droquengeſchäft gearbeitet hat, ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung auf der Roͤrdſeite. Spricht polniſch 
und deuſch. Adt.: —— 46 Abendpoft. 

Geſucht: Junger Mann jucht irgenbiwelde Be: 
ihäftigung, 3 bi 6 Stunden den Tag, Morgens 
oder Abends, auch ale Nachtmwächter. 104 Lewis St. 


Sejuht: Mann juht Stelle al3 Porter und für 
Reinbalten. 714 Blue Ysland Abe. 


Gefuht: Guter Schuhmaher wünjht Arbeit in 
Yabrif.. Czech, 316 W. Crie Str. 


Geſucht: Butcher ſucht Stelle 
Hat noch nicht in der Stadt gearbeitet. Saloon, 


MW. North Ave. 
Geſucht: 


Mann ſucht Stelle in Saloon oder Re: 
Sprit — Zn Dani und ein 
641 46, Str, 2. Flat 


ſucht 


Friſch eingewanderter Wagenmacher ſucht 
Reices, 491 Fifth Abe. dınd 


Nunger vutcher ſucht Stelle. "Sheut feine 
Berjönlih vorzufpres 


als Storetender. 
1203 
dimi 


Guter Bartender, verheirathet, ſucht 

ſtetigen Platz. Adr.: F. 331 „Abendpoft. eimi 
 Sefust: Tüchtiges Mäpden ucht täglich — 

Stunden Beſchäftigung. Adr.: K. 406 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Bar— 
tender und Porter, B Jahre alt, ſpricht deutſch 
und engliſch. 3734 S. Hermitage Ave., Cich. 

Geſucht: u nüchterner Bartender und Qund: 
mann fucht Stelle. Lohn $12 per Woche. Adr. K. 418 
Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Brot und Rolls 
wünſcht ſtetige Arbeit;: kann auch ſelbſtändig an 
Gates arbeiten. Adr.: Karnuß, 4120 Dearborn Str. 

dimi 

Geſucht: Bartender wünſcht Brent — Plab. 

Beſte Referenzen. Telephone Oaden7 71 


Geſucht: Deutſcher, B Jahre alt, fucht Stelle. ala 
Feuermann oder irgend eine Beihäftigung. 124 
ft Fullerton Ave. 


Gesucht: Guter deutiher Yunge juht Stelle als 
ze oder die Bäderet zu erlernen. 917 Elybouen 
be. 


Geſucht: 


NYunger Mann, 22 Xahre alt, jucht Stelle 
irgendwelcher Art. 893 Giybouen Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter “ Barbier fucht 
Stelle in Barberibon. John Berl, 45 Meyers Gonrt, 


Geſucht: Deuticher unser Mann fuhr irgend 
welche Beihäftigung, ftetig; feheut feine Arbeit. 
116 Biſſell Str., hinten. 


Gejuht: Aunge fuht Stellung in PBäderei, an 
Gates. Tagarbeit. 130 Orleans Str. 


Geſucht: 
Stellung. 
Adr. O. 


Geſucht: 
Stellung. 


Bartender, erfahren, zuverläſſig, ſucht 
Kann aufwarten und Lunch ſchneiden. 
541 Abendpoſt. 


— an Brot und Gates ſucht 
dr. 526 Abendpoft. 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle in — 
rei zu arbeiten. George Mule, 249 Cleveland Ave. 


Geſucht: Welterer Mann ſucht Stelle um Pferde 
zu bejorgen. 162 Mohawt Str., binten. 


Geſucht: 
beiratbet, icheut feine Arbeit, 
tigung irgend weldher Art. O. Kube, 
roe Straße. 


Geſucht: 
an Brot oder 


Fleißiger Kellner und Lunchmann, ver 
ſucht ſtetige Beſchäf⸗ 
336W. Mon⸗ 

mdimi 


Junger, Bäder fußt Stelle als 2. Hand 
altes. 663 Diverſey Blod. nıdi 


Berlangt: Yrauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden unb Fabriten. 


Verlangt: 300 tüchtige Verkäuferinnen für 
Schreibmaterialien, 
Spielwaaren, 
S mudfachen,, 
ilberiwaaren, 
WUpotheferwaaren, 
Handſchuhe, 
Strumpfimaaren. 
Bänder, 
Schube und NRubbers, 
erren⸗ Ausftattungswaaren, 
Fanıy Waaren, 
Leinenwaaren, 
Damen = Unterzeug, 
Sport = Xrtifel, 
ferner 200 junge Damen brauchen im Vertaufen 
nicht erfahren zu ſein) für alle Feiertagswaaren, 
Suppen u.j.iw. Nahzufragen dor 11 


Spielſachen, 
Floor, State Str. Front, 


Uhr Vormittags, 
T,e Fair, 


State, Adams und Dearborn Str. 


dimido 


Saft Girls, über 14 Jahre alt. Nad: 
mit Schul: gertifitaten, 8:30 Morgens, 


he 
Adams um 


Bere: 
ze GE 


air, 
State, Dearborn Str. 
dimido 
— Künſtliche Blumen — 
Erfahrene an und 100 weitere Lehr: 
mä u befter Lohn für erfahrene Wrbeiterin- 
nen. Wuch bezahlen wir gut während der Lehrzeit. 
Schöne reine Urbeit_ und dauernd das ganze Aabr. 
Kommt bereit zur Arbeit. Oscar Jacobs & Co. 
355 Wabajh Ave., 8. Floor. 30588 


— Byron in Bäderei, Muk 
au ae ur Sohn, Zimmer und 
orth 


ds m 
une rs leoin" Ae. & 


Bett 


Board. 

Berlangt: ne 
rin, Guter Sohn. Halfted 
Str., im Store. 


Berlangt 


Maichinenmä 
Sg * an Hoſen und 


eins 112 —— Str. 


ge ben 
ng 
. Qundin . 


Dame für Offer) 
a 

een bei Sand ermeiie. 
43 N 


— * an Bm 


Berlangt: 


beit. Keine € 
ft 


* 

z 3 
2 
| 


* deu 
= en — a 


arbe.. ER 
th Ave 


Berlangt: 
de. Berfon, 
— 


& ushälterin. Ontes Heim ri paſſen⸗ 

in Finwand gegen ein Kin de 

fragen —— vor 10 uhr Bernie 
— be. 


— 


n für allgemeine Hausarbeit in 
ter Lohn. Referenzen verlangt 
lat, nabe- Clark und Senter t 


Verlangt: M 
Heiner Damit, 
Lane Place, 3, 


aus⸗ 
lace, 
dimi 


Verlan 


Ra" ya Mädchen fr allgemeine 
arbeit. 


R. E udi 
Eu alten on a, 1587 Budingham 


— Endliſch ſprechendes, tüchtiges deutſches 
* n. Kleine ont dos Ar 465 Buller- 


usarbeit zn 


-Berlapgt: Nettes Mädchen, bei der ) 
Kleine Ban ie 


beifen und ‚auf Kinder E un: 
vorgezogen. 534 Seland 
Verlangt: Gutes ng für gewöhnliche Perl 


arbeit. Lohn $4. 33 W. Harrifon Etr., — 
dim 


Verlangt: Guter Deutſcher, um Saloon Morgens 
zu Öffnen und Lund zu Focden. $40 per Monat, 
Zimmer, Board und Laundry. 5700 Albland Abe. 
Dete McCarthy. 


Fragt 
dem YJanitor. Schley Schule, Dalley Anpe. und 
Divifion tr. 


Frau verlangt zum Fegen in der Schule. 


— 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1907 Milwaukee Ave. ’ ® 


— 


Bäderei. 


Gutes deutſches Mädchen, das willi 


BVerlangt: 
Guter Lohn. 263 


‚ im Reftaurant zu arbeiten. 
. Glarf Str. 


Verlangt: Eine Wafkttrau, die gut wafchen und 
bügeln fann. Nahzufragen: 1729 Meltoje Str., nahe 
Evanfton Ave. 

Ein Fräftiges Mädchen oder Frau, in 
1236 Weit Chicago en 
imi 


112 Oft Ban= 


Berlangt: 
Reftaurant zu arbeiten, 


Verlangt: Gute Ködın für Saloon. 
dolph Str., Lajement. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 919 
tipp Wdenue, dimi 


— — 


Mädchen von 16 Jahren für Hausar⸗ 
Southpoͤrt Ave. 


Verlangt: 
beit. 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


BVerlangt: 
524 Cleveland Ave. dimi 


arbeit. 4 in Familie, 


Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 3317 Calumet Ave. 
Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 

457 SaSalle Ave., oben. 


Grfter Klaife felbftändige öſterreichiſch⸗ 
486 S. Halſted 


Verlaugt: 


——— 
Keine Waͤſche. 


Verlangt: 
ungarifche Köchin für Reftaurant. 
Str. 

Verlangt: Eine gute Köchin für Reftaurant. 162 
Dr North Ave. 


"Berlangt: Junge 8 Mädchen, das zu Kaufe ſchläft, 
für leichte Arbeit in guter Familie. $2 per Woche 
und Efien. 362 Racine Ave. 

Verlangt: Köinnen, — und Haus⸗ 
arbeitsmädden. 372 Garfield Ave. - 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Fran. Keine Wäfche. 1346 Oatdale Ade., 


* ältere 
Flat. 


— Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
526 LeSſalle Ave. 


Kleines Mädden um auf Baby zu ab: 
41 S. Marſhfieid 


— s a 
en. Mu = auje lafen. 
Abe., 2, Flat 
Verfangt: Mädchen für 
in Rrivatfamilie. Guter Lohn. 
Verlangt: Ein utes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 5414 Greenwood Abe, dıni 
Verlangt: Weltere Frau zur Aushilfe im Haus: 
balt, vn teinlih und zuverläffig fein. John 
Heim. 1713 N. Afhland Une. 


Verlangt: Mäpdden für 
Halfted Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn '$5. 
362 Milmwaufee pe. 


Verlangt: Wiocen für allgemeine Hausarbeit. 
98 Hammond Str., >. Blat, nabe Wisconfin Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, mit oder 
ohne. Waihen ud Bügeln. Outer Cohn. 4230 Ca: 
fuinet Ape., 3. Flat. 


allgemeine Hausarbeit 
98 Aberdeen Str. 


Hausarbeit. - 3635 


Mädchen für feichte Hausarbeit. Muß 


Berlangt: 
4554 Vincennes Avbe., 


— nach Hauſe gehen. 
2. Flat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hantarbeit. 
Familie von Dreien. 1776 Wriahtwoon Abe. 
dimido 


Erfahrenes Münden für alfgemeine 
. Pofter Ave., 20 
dimi 


Verlangt: 
Hausarbeit. Guter Lohn. 
Lincoln Ape > 

‚Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 

zweites Mädchen gehalten. 2816 Kenniore 
nahe Thorndale Ave., Edgewater. mdi 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
4833 Vincennes Ave. modi 

utes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Reine 8 äſche. 279 Belden Ave. mdi 


Gutes Mädchen * allgemeine Haus: 
guter Lohn. . I. Kimble, 
ſomdi 


Verlangt: 
zum Kochen. 


Verlangt. Gin 


Verlangt: 
arbeit, leichte Arbeit, 
Bien Ellyn, I. 

®. Weller, das inzigne, größte deutich- amerite 

niſche Vermittlungs-Inſtitut, Er fi 586 
Glart Str. Sonntags vifen. Gute Pläge und qute 
wäseun prompt beyorat. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hano. Zel. Dearborn 281. 2np,* 

Verlangt: Strelom' 3 ältefte deutſche Stellenvermitt- 
lung befindet jih 76 SaSale Str., 1 Treppe. Mäp- 
hen u. Frauen finden immer aute Stellen für ir: 
end eine Arbeit in Privat: und Geihäftshäujern. 

ute ushälterinnen innmer auf der Lifte. Tele: 
phon: Main 2717. Ins, didofa, Im 


Verlangt: Guter Platg 
und Lohn. 18412 N. 
modi 


Glart Str. * 


S. Des⸗ 
modi 


Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wäſche, keine Kinder. 
Store. 


Verlanat: Mädchen für Küchenarbeit. 59 
plaine® Str., Saloon. 


Berlaugt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: Caſh Girls und Boys. Nachyufragen 
mit ng beim Superintendenten ziwis 
fhen 8 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends, 


Rotpihild& Go, 


State und Van Buren Straße. 
3108, 2° 


Mädchen oder junger Mann für Teichte 
Seifen einwideln u. j. w. Nur fleikige, 
ftrebjame Leute joliten * BGeo. 

be 


Verlangt: 
Arbeiten, 
ehrliche, 
a. Schmidt Co. 405-7 North 


"Berfangt: Erfahrener junger Mann und frau, 
die Luft haben eine yarm in Minnefote zu bewirth⸗ 
ichaften. Guter Lohn. ©.,T. 102 Xbendpoft. 


Stellungen fudhen: Chelente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Deutſches Tinderlojes Ehepaar fucht Stelfe 
auf der Farm zu ‘arbeiten. 842 Elybourn Abe. 


Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter drejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Waſchblatze. 719 N. ‚Selited Str., Zaft. 


— u — ——n 


rnit: 
geln. 


— ‚Frau fuht Wilde und Bü- 
9 Town Eourt. 


Geſucht: riſch eingewandertes Mäd 
Stelle F Feiiß eins mn lochen. * 
vorzuſprechen. 30 Orchard & 


Geſuch: Echandige Köchin juht Stelle für gu: 
ten Bufinch-Qund. 166 or Ontario St. 


Geſucht: AU d änd t 
Steht für A nee Pe 
Str. 3. Flat B. 


Seiuht: Gebildete deutiche Frau wünfcht Säreib- 
arbeit (au — daheim oder halben Tag 
auswärts. Auch Näharbeit — Bee feihte Be: 
ihäftigung. Adr.: u. 38 358 Abendpoft. dimi 


Gefuht: Frau wün « nice Wide in’s Haus zu neh» 
men. 238 eweland 


tu ar FR 


den De 
m — — Û— — 
ar | Fe 


ulee U 
— ——— —* 
Sr Zulnchtunatsgin fuht Pla zum Ro: 
a um — fucht a zum 

—— Fa rg Hausarbeit. Res 


— —ñ ⸗ w2 — 
Er — als ‚nn rau 


rau, die feibkt 
udht Stelle, 


| 
| 


— in — 


a biejer 


Be —8 
or 
—* zuſptechen. O. 


er ’ 


ut: Deutfhes Mädchen, Tann etwas englifch, 
8 u 1 ü in bei ei eins . 
(ii en Da —— —S Ei 


Gefudt: 


als Haus Ri 
der. 42, 


Geſucht: Deutſches Mä 16 It 
Seen 8 ale ln a ; ji 


Weitere alleinftehende 
Iterin bei Wittiwer, m 
ed Str. 


m ſucht 


oder ohne 


dern. 270 Larrabee Str. 


Deutfhes Mädden fuht Stelle. u 


Gejudt: 
e 49 Rees Str 


alle Hausarbeit. Bitte vorzufprechen 49 
hinten... 


Gefuht: Mädchen von 16 Jahren jucht Stelle für 
leihte Sausarbeit. _ Kürzlich eingewandert. 
Grove Biace, nahe Larrabee Str. 

Geſucht: Yunges *898 —&— wünſcht — 
in kleiner n lleiner Familie. 4õ Vrim 455 Brinceton Ave. oben. 


Geſuch rau ſucht Stelle 


t: als Waitrek - oder 
Sufinchlung-ädäin. Spridt engliih. 26 W. Ohio 


Befugt: . Deutfehe Frau nimmt Wäfhe ins Haus. 
162 Mohamt Str:, hinten. 

Gefuht: Gin befiferes deutiches madgen ſucht 
Stellung bei 2 bis 3 —— Verſonen. Bei 
Deutſchen vorgezogen. 0 NR. Marſhfield Ave. 1. 
Floor, hinten. 


Geſucht: Junge deut ſche — ſucht Stelle, von 
7 Ubr bis Rachmittags Uhr. 342 Fiith Ade., 2. 
Floor. Bitte Derföntih vor zuſprechen. 


Geſucht; Deutſches "Mädden fucht gute Stelle. 
Hätte 


uft zum Haushalten. 192 Ganalport Ave. 


— — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ebas. Bender, 17, 19, 131 Wels Str. 
Phone 1442 North.. 

Kauft Eure "Store Bun von dem herborras 
gendften FFirture-Geihäft. — Pollftändige Außftat: 
tungen für —— feat Markets, Bvoelitatefſen⸗ 
Bigarren:, GandysLäden und Wpothelen zu den 
wieheighen Preifen. 

Waoren werden fojtenfrei aufgeftellt. 
—— für Baar oder auf Abſchlagaszahlungen.— 
Chas. Bender, 1V. 129, 131 Wells ni 


— — 


Zu — Eine Bibliothek, über 1000 Bände 
der Meifter der beutichen und engliihen Wutoren 
enthaltend. Gin vobartiges —— — — 
Rudolf Seifert, } Sa Salle Etr. Lönovd, im 
| SER 

Möbel, Hansgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 2 Gent3 de das Bott.) 


Große: Preisherabfegung von Möbeln, Heiz: und 
—* Eiſenbetten und anderen Haushaltungs- 
gegen! änden; jchöne, große Kodhöfen, mit 6 xöcdern, 
813.75; Heizöten 1(Selffeeders), 814.50; Dat:deizs 
dien, 8.65; itarke Gijenbetten, $1.18; Gichenpolz= 
Dreifers, $6.5; Sideboards, $11.50; große Arms 
Schautelſtühle $1.48; Kinder: Schautelftühle, sc; 
36 bei 2 Smyrna Kugs, Be; jyöne, große Com: 
Re. Baur oder Abzahlung. Seuan: 
North Ave. 2de3,10X 


Zu verfaufen: Ein auter Heizofen, billig. 170 
Osgood Etr., unten. modimi 


— — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer öffentlicher Verlauf von Pi — nos 
etzt im Gange. 
Alle Pianos müſſen f leich verfauft iverden. 
Dies ift die befte — eit, ein hochfeines Piano 
zur Hälfte des eigentlichen Koſtenpreiſes zu kaufen. 
4 Kimball Pianos zu 3135 1 Stard Piano......225 
2 Chaje Pianos zu.. 33 Schultz Pianos....185 
1 Cable Piano zu.... 75 1-Kimbal Piano ...210 
2 StemwayPianos zu 210 2 oje & Sons’..: 
1 Rnabe Piano zu.. 65 1 Chaje Piano 
3 Baur Pianos au.. 155 2 Richmond Biano.. 
— 50 Square Pianos, 810, 820, 525, $%0 
und aufwärts. ‚Zahlungen für Upri —* ianos fün= 
nen zu dem niedrigen Preife bon Baar und 85 
per- Monat gemacht werden. Zahlungen für Souare 
Piano: $2 Baar und $3: per Monat. Sprecht früh⸗ 
aeitig, La um das Gebräuge zu vermeiden. 
Met Mapdiion. Str., nahe Halfted Str. 
Offen, abenbs bis 9 Uhr, 21nov,X* 
850 Taufen ein $400 Chidering Piano mit Ga: 
rantie; Baar oder Zeit. 629° Larrabee Str. 


ebraudt,. in, gutem Zuftand, billig 
7 Milwaufee. Ape., nabe Chicago. 
5de3*X 


forters, 
194 Gaft 


Könzertina, 
zu merfaufen. 


Große Bargains in neuen und "gebrauchten Pia: 
nos für Naar oder leichte Abzablungen. Aug. Groß, 
284 Wabafh Ane. und 592 Wells Str. 

; 28nod, Im,Difefafon 

Rur end für eleg. pci % wöchentt. Großer 
Bargain. U. Groß, 592 Wells Str., nahe NorthAbe. 

des, Iw 

Zu verfaufen: Feines Upright Piano, 
Adr.: 8. 448 Abendpoft. 


Mus ſog leich verkaufen: 
Nachzufragen: 400 S. Marjhfield Une., 2. 


ie Hr ie, 


Mein Upright Piands— 
loor. 
2 nob,* 


— —— — 


Zu verkaufen: Mein Niano, braude Geld. Rab, 
fragen 90 LeMoyne Str., 2. Floor, 21nd, 


md mn an nn mn — 


Kferde, Wagen, Huno., Bögel u. f. w. 3 


(Anzeigen unger T biejer | Rubrit 2 Gents das Bor 
$70 kaufen 1200 Pfund jdhimeres, 6 Jahre altes 
Bay = Pierd. 30 faufen Erpreß » Pferd. Auf Brobe 
gegeben. 983 Chicago ve. 
$125 Taufen Gefpann Pferde, Wagen und Ge— 
fchirr, mit ftetiger Arbeit. Sowie 5 gute Farm— 
ftuten. Billig. 943 Grand .Ape, 


Zu verfaufen: Billig, leichter Stationsiwagen und 
Cutunder Familien Surrey, beide mit Gummireif: 
tädern und in feinem Zuftand, eines davon muB 
verkauft werden, jowie Schnellfahriälitten. Rejiden 
3636 PBrairie Ude. fodi, 

— — — — 


Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Bort.) 
Robert R., bitte komme nad 383 N. Glart Str. 
dmi 


— Geſchenke für Weihnachten!Wir liefern 15 
unjerer reguläreren $.00 Photograpbien für $2.40. 
Ein großes Porträt foftenfrei. Hochfeine Arbeit ga- 
rantirt.—Hay'marfet Studio, 161 W. Madifon Str. 

Ano, ddſa, Im 


"Eäte deutſche Filzſchuhe, ein paſſendes Weih⸗ 
nachts geſchenk, febrig mt und hält vorräthig U. Zim: 
mermann, 148 Eiybourn Ave. nahe Larraber Str, 

— 


Alerander  Deteltive-Ugentur; 171 Wafbingten 
Str., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für 
richtliche Klagen. Diebitagl und Schwindel enth t: 
auh umangenehme Cheftandsfäle unterfuht. Wenn 
in ZTeubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 6jp* 


Rajüte $65: 2. Kajüte 840; 3. Ra jüte $20.50 
nad Siverpool; Hamburg 833; Bremen 5 
m $33. Ganadian Pacific Steamfhip Eines. * 


F " Shaw, 82 Glart Str., Chicago. aijte 


Bridlayere & Stonemajons.—Spezialverfammlung 
zur Erwählung der Wabhlrichter, a Abend, 
den 5. Dezember, von 8 bi3 10 Uhr. € 
Präjident. 


Bringt Eure Puppen zum RRepariren vor 
dem großen Weihnachisgeſchäft  frfafonmadt 
Original Doll Hoipitel, 41 Wels Str. 


euerderfiherung in der größten deut 
2 Teac El endet Eub an era 
% Wafhinaton Et. 11foX* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 8 Cents das Wort, 
aber t teine Unzeige' ımter einem Dollar. ) 


eirathsgefuh: ine gebildete, deutidhe, jübjihe 

u 26 Jabre alt, wünjcht_die "Betanntideft t eines 
lern jüdiichen Herrn, wicht über abıe, 
Bol Heiratb zu main. Mr. R. ©. a bends 
po 


Gefunden und Verloren. 

(Anzeigen u unter diefer Rubrit 2 ‚Gents d das s Wort.) 

Verloren murde Samftag Abend an Milmwaufee 
Übe., don GEifton: Ave. bis Will Str., eine Geld: 
börfe mit 41 2% einem Heinen Schlüffel - 
n anderes, Der ehrliche ‚Finder wird > Biber 
gegen gute Belohnung im YButcher-Shop, * 
397 —— 


 Rechlsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Ulbert A. Lra 


in allen Gerichts! 
beftens 8: 
— — 


— Bere 


— — 


nl 
gu verlaufen: 


dmi: } 


| ge 


. &. Ratled 
feifant | | 


RETTET 


fi fenftore, 

re — Abe. 
deut Nah 
et "eig: 


Doppelte. ragt Morgens 8 


—— me —— Ft n 
bourn pe. 


ae Meotmarfet an 
. 52 Abendpoft, 


wi, © großes 
% für Deut: 


3 — Kent aber: 
Zu verlaufen: Guter — 

a 
Rurs Gtores 


taufen — 
he Eu ee Tolere. 8.88 — 
imi 
wenn ſofort F 


Zu verkau 
bimi 


en: Saloon, billig, 
nommen, yanfia Ave. 


Bu verlaufen: Beſte Gelegenh heit fur ee, ein 
gutes — zu be u Cliche —— 
5 Po ertra — ünliesen 

Miethe . Store, 4 Simmer- y u. Ges 
Henn wärtige igenthümer 7 Jahre. 337 

endoof 


imido 
verlai But Sp. 
3 " u * Be, 


475 tasifen, wenn fogleich denommen, feinen alt⸗ 
eta blirten Groceryſtore, autes kommen garan⸗ 
tirt, auf Brobe gegeben, feines Waarertlager und 
elegante Fistures.  Cigenthüümer . mub bie Stadt 
verlaffen. > feine Wohnzimmer mit Toilet und 
Badezimmer. Billige Dietbe. - 210 Oft Belmont 
Ane., nahe Zeavitt Str. 


Muß verlaufen wegen — Gutgehender 


Saloon und. eftaurant. 6G Oft Fullerton Ape. 
7 miboft 


enftore, behte 
leveland Ave. 


— = Hei 


verfaufen: Grocery, Delitat 
Röedjeit. Billige Miethe. 58 


Zu verlaufen: & Zimmer möblirtes Haus, vollftän- 
dig, mit. Moomers voll befegt. YurnacesHeizung.— 
94 Evanften Ave. 

Zu verfaufen: Billig, wenn "oteig genomm — Ts 
Simmet: rlat, Dampf \eizung. Miet nur $25. 


Ale Suse vermietbet. Bezahlt $15: über die Uns 
toten. Nachzufragen 352 LaSalle Abe 


Zu verkaufen: Saloon, 8400 3500. En 
Morgens 9. 528 Gieveland Abe. 

it verfaüfen: Sunchro ‚ sehr e billig, Preis $60, 

2 zeitahlen:, für de eißtige Berfon; Miethe 
ie Verfanfzurjache: Gehe nah dem "Panamatanal. 
4 Root Etr., Ede Wentivorth Ude. mobi 


2 verfaufen: Rapıkfcieen ‚bei 
Schenk, Fulton und Market i mdimi 


Verkaufe meinen erfolgreich betriebenen Saloon für 


die Hälfte, ' - fofort gefauft. Apr. O 517 ——— 
modi 


Guter Gi: Br Rn Er 388 
— 
mbi 


Zu verlaufen: Hotel, 25 Zimmer, - feines &- 
ihäft, alte etablirte KRundicaft, billig. wenn ſofort 
enommen.. Keine Agenten. Zu erfragen: 455 „Gar: 
hei Boulevard. fomodi 


—— —— 


Zu vermiethen. Ki 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gents d das Wort.) 


214 Orchard 


tcher⸗Shop. 
e 


Zu verkaufen: 
Straße, nahe beim River. 
ben dpoſt. 


Zu vermiethen: 4 ſchöne Zimmer. 
tr. ih 


— — — — — — 


Zu vermiethen: Neu renopirte Wohnung, 5 belle 
Zimmer.. $11. 1137 il Abe, nahe Racine - Une. 
und Wrigbtmood Ave. Hochbahnftation. dbmia 


gu bermiethen: & fhöne belle Zimmer. 56 Pine 
Str., nahe Rees Str. 


Zu. vermiethen: Gin Gejchäftsplah in einem Land⸗ 
fädtchen, 35 Meilen von Chicago, gute Lage für ei- 
nen Buther. Fir Auskunft * man ſich an 
Chas. Graffs, 10265 W. 12. Str., 3. Flat. mdi 
Gegenüber — Bart: 58 
634 R. Rodiwell St. 

2nov,X, imo 


— — — 


Zu vermiethen: 
Sacramento Tr Nachrufragen: 


—. 


Zimmer und Baarb. 
(Anzeigen unter diejer ARubrit 2 Cents das Bort.) 


Verlangt: Boarder, beim Tag oder bei der Mode, 
au Mahlzeiten. Gute deutihe Küche, mit jelbitge- 
badenem Brot. 709 N. Halfte Str., unteres flat. 


er — — —— 


367 Larrabee 
ddfa 


von Kar 


Zu vermietben: Zimmer mit Boark. Sam. 
ng, alle Bequemlichleiten. Bei refpeftabler älterer 
Wittve. Ar.: 8. 401 | Ubenppoft. 


Kinder finden Board. 


Verlangt: Boarders und Roomets. 
Str., nahe Hochbahn. 


Zu dvermiethen: Möblirtes 
— Pad. 571. Wieland Str., 


immer. 
. Kaus von 


35 Orhard Str., oben. 
didoſa 
RR. 108 


Zu vermieten: Ein 
Gugshie Str., 2. Floor. 


Berlangt: Roomers, 
anftändigen deutfchen Leuten. 


A vermiethen: Warmes ‚Simmer an Iwei man⸗ 
ner. 267 Milwaulee Ape., 2. floor. 


Zu vermiethen: Rimmer mit Board in deutſcher 
Familie. 336 Wells Str., Bafement. 


— — 


Frontzimmer, 


mit oder ohne Board, bei 
3546 SaSalle Str. 


er permiethen: 2 leere Zimmer an 2 Beute. 19 
€ iller Str. 


Zu vernuiethen: Ein fönes möblirtes Zimmer 
mit Board. $44 per Woche. Meder, 376 Dearborn 
Ave Top Flat. 


"gu vermiethet: Möblirtes 
ten älteren Herrn. 550 Blue 


imnter an intelligens 
8landb Ant. ſodi 


Zu miethen geindht. 


(Anzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Mort.) 
m di ld — — 


Zu mietben aefucht: Zwei Deutihamerifaner fu: 
hen möblirtes Zimmer mit oder ohne Board, am 
liebften bei MWittwe, in der Nähe von Northiweltern: 
Hochbahn; Sfferien mit Preisangabe: 40 
Abendpoft. 


— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Dort.) 


Geld zu —— 


E is: Rrsgisatente 
iano$, 


ferde, — ir⸗ 
dendwelche Sicherheit oder ei 4 Allernieds 
it leihen nur der 


6 Raten, u : Gud- — 
nien. imegen, n um ir u er 
arum jefien "wir die Waaren in Gar Be 

Daricedben von bi 8,.4200- unfere 

Spyeyialitäf.‘. 

Es RE feine Grlundigungen‘, engen * a. 
Euren Nachba Ihr könnt das Darichen 
pafienden- singen bezahlen, oder -auf a 
au — eliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
’ Bi 

Denn ine Anlei machen mwünjcht 
ehrlih un Kan en, wollt, Be 3 


95 Dearborn er — 34 VDhone Zentrai 


* — be © 8 Eu nıdt — 
Geldangelegenbeiten. 


€ den Betrag, dem i 
en Ibn ‚a —* Eure Möbel u 
.25 per Monat 


brau 
ehr igen Raten: 
‚ per Monat 875 fü 
- Ber Monat 
9 onat 
‚für $1.50 Peg onät r 
re $1.75 per Monat | $ 50 per Monat 


Lange Be s eine Det Dettenstünt. 
Reelle 
Bir bezahlen andere en * Möbelhäufer. 


Coot County Mi €... 
Hmer 69, 108 Den ! 


— —— 
GSel 


Ehre Merten 
ui Ki — —— F 
cago age 85 
1 53 
—* 


Salfteb 


Bi ein Guh Geld in 
nos, Möbel, 


2% ute Si 
Bin unge agree 


werden. — 
—— — d 


——— 

i t 
Ghreage ee —— rungt 
— — 


— SEbrauchen Sie Geld — 
ante auf Möbel und Pianos 
* f —— an a Er F 


auf Eure Möbel, 


irgend 
tano$ ıu 


.25 per Monat 


75 per Monat 
50 per Monat 


Mortgagt 


born. Str. 


rn ‘amd Heinen 


i —— 


ibl 


Mapfen, 


Lotten— 


Bar! Bid, 


0 — EU 81000 
’E Aioe, * * 


OR Rorih Avenue. 


Auguft * 


Zu verlaufen: — 


3p,,1m& 


ae u rosa, Ele, 


—E Miete IM. — — — — 


Auguft Zorpe, 147° DR Roc Une. 


——— a er 


Ich habe gpiele — 
Auguft Xorpe, 147 


. gu 'vertaufen: „89000: Tau ein 
bäude, beinahe neu, enthält gu 
immern und Babezimmer. 
bauen. Eigenthümer mo 
Ei: 
t. 


—— 
Miethe. Nur 
— "har Sofetti, 


Reue 
Station. 
dingumgen 
boldt 


u g 
egelin, enion 
oulevard. 


fmbi 


an: ber 


38 laufen. 


"3. int 


& meiftödiges Ges 
Bu en bon 


t in cn Ter die 
W. Tidifton Str., oder 877 —e 


bimi 


— e8 Gebäude. Bringt 5 
ah field "Une dmia 
Oft North Une. — 


Gottages habe Boulevard und Logan Square 
Muß — Leichte Bes 
& €., 14% 


Sum: 
dido 


— — — — — 
Zu verkaufen: Moderne 6 Zimmer d Cott 
an Erie, nahe guest Str. alter, Blake, ee 


Anzahlung 500. 


. Rhein, 171. Wafhingten Str. 


Muß verkaufen: * Abreiie Framehaus a 


2 Wohnungen, in gutem Zuftande, 


Rorbfeite, 
Barjai: ! Bargain! 
aufen. ein faft meues 2-ftöd 
FR Haus, mit zwei großen 7: Zimmer 
Ei feinfte Piumbergrbeit, 


1850. 
Baar. Eigenthümer, 1215 R. Zalman Kr 


—W 


4 Sei: und 


Mohnun: 


und in beftem Zu: 


Lot: 66: bei 125; in guter deuticher Gegend; 


Drei ua bon der ©t.: Micdaelsticche, 
Sohbahnflation; Miethe ‚842: den Monat. 


Geo. 
Rordoft:&de Mebfter Ye. 


. gu” verlaufen: — 
Bargain! 


rober 
Sees a Brid: und -Fra 
ar hohem: Bajement und Trodenboden, 
C. 
und Seimrihtungen, an Relfon Str., 
gab Ane. Jährliche Miethe 40. Preis 
uft Zorpe, 147 Oft Kan Ane. 


— 


entüthlihen 4A-gintmer Wohnungen, 


und nabe 


4. Schmidt & Eon, 222 Lincoln Upe,, 


megebäude, 
und mit 
5 Kiofet 
nabe a 

nur h 


dimido 


Zu verkaufen: Der größte Bargain, der je offe⸗ 


na he 


Belmont. Ave. 
4. Bimmer 


eirt‘ wurde! An 
2:ftöd. Frame Store, 4 


Soutbport 
hinten,’ 2 


4simmer Flats über dem Store, Lot 25 bei -125. 


Lot ’ift 81800 werth. Gebäude ift $2500. we 
innerhalb 3 Tagen genommen ift e8 zu 
8295. Kommt und überzeugt "Euch -dak 


Dargain ift. Nahzufragen bei Hohn Bobel & 


197 Soutbport Une. 


tb. Wenn 
baben für 
diefes’ ein 
x d., 
dimi 


_ Broßes Inveftment! Biwei ziweiftödige Gebäube, 6 
Wohnungen, in —— Rachbarſchaft, * von 


Lincoln Ave. Mietbe $768 jäbrlih. Nur $4 
—— Arthur Yofetti, 29 Oft North A 


Zu en: Imetftödiges Haus, 2 
en bon 4 Simmern, - modern, 
willi fe: 2332 
bee te. .% 
Bu —— Neues modernes zweiſtöci 
————— an Belleplaine nahe A 
immer Flats, 2 Furnaces, 85700. Morta 
iethe U. Rhein, 171 Wafhingto 


—— 
dimija 


Wohnun⸗ 


Rabenswood, nur 
Baar. Reit auf Abſchlags zahlung. Ter⸗ 
W2 Weſt Diviſion Stre, oder MVLarra⸗ 


dmbofo o 
ges Stein: 


land. Bmwei’6 


gage 83500. 
n Str. 


Zu Seelen: 6 Zimmer Cottage, $10, Ton, 


. Alhland Abe. 


Berſchiedenes. 
Wir können Eure Häuſer und Lotten 


Metzaer, 1451 N 


taufen oder vertauſchen, verleihen Geld au 
he Bauen, niedrigfte Zinfen, reelle 


eigenthum und 
Bedienung. ©. 
Ane., nahe. Rort 


€o., 119 


reudenber 
Robey Str. 


Ave. un 


ſchnel ver⸗ 
Grund⸗ 


Milwaukee 
didofa* 


m ten A in Suon iger U Ra 


ndeln ſchnell. 
ton Strabe. 


Finanztelles. 


Es of afbing 


16nd,2* 


(Ungeigen unter diejer Nubeif 2 Genis, das. ie 


Geld ohne Rommitffto 


Dir verleihen Geld auf Grundeigenthum’ und zum 


nen feine: Rommtffion 


Bauen und bere 
n. Binfen von 46 


Sicherheit borhan 
und Lots ſchne 
vertauſcht. Wiliam Freudenberg & Co., 
ington Str., Südoftede La Salle St 


taß 
24ja, didoja* 


wenn Fe 


Usund vortheilhaft vetai, und 


und 
40 Waſh⸗ 


2 


reenebaum Son, Banters, 


verleihen Geld au Grundeigenthum 
Sana. Niedriger - Zinsfuß, 

e Erfte Mortgages 
auf Hebautes Chicago "Geundeigentbum au 
8. und 35 Dearborn Strabe. 


Zweite De Binfen: Da 
Kommiffion, 
von 


abren. 


u —8 immer —* 


850 bis $500, 
zus; Darth zur Bezahlung 

teuern, I und —— — pe⸗ 
ee RR Haie men; Fe 
Lieb nd 


und aum 


in beliebigen Summen 


verlaufen. 
nx® 


ohne 


m 


Hohn P. Beerker & ©, 


145 La Galle Str., maden Unleiden au 


bebautes 


Grunde —— und für Neubauten, — 


Sppotktelen zu verkaufen. 
Geld zu, berleiben au 
ohne Roımmilfion. ed 
.. Kraemer & 
immer 401 und 402. 


— — 


a’ 5 
on, | 


ivatgeld zu verleihen auf Grundeigen 
nt Sypothel, zu 4 und 5 


erfte und zimeite 
%. 126 Abendpoft. 


Im VPrivatmanu 
bebautes Chicago 
vorzuot. — 


Darlehen F Butt 
om. t 
— Robinfon, 112 


ppothelen auf 
ber re ulären 
. Glart 


Geld mu 
der Nord» und Weftjeit 
spentbum, auf Rommiifien. Abt: ©. TiB 


Chicago Grundeigentfum, 
en 


Str., 


— — di,3m 


m auf 
uzent. 
mob, 2* 


: tunteienigum, Kchfelh" br bes 


Inon,*2 


Grumbdeigen» 


Raten. — 


De 504, 
man ii 


verleihen he PVrivatmarn. auf Grund 


455 
endpo 
Sot, 2no ⁊ 


Geld zu —— auf Chicagoer Grundeigenthum 


zu den —* Naten. 
t verlaufen. 
"nina. FE: 


zart h 
4 2 8 


sum niebri nsfub. Xelepfon Mai 


Aerztliches. 


8 La Sale Straße. 
u. nn verkaufen. Gelb zu — 


€». 8 r Str, 
in152* 


(Anzeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Beil 


Kneipp Natur: 
nns: Krante, 


Rheumatismus, chroniſche 
Haui⸗ Blaſen⸗ 
beiten, Magen, Lebe 
Männer: und Prauenleiden, werde 
auf Dauer —— 
undb Dperationen 


arıtz, ieren⸗ 
ungen⸗, — 


anftalt. 
bejonber3 


Geſchlechts⸗Krant⸗ 


r:, Blut: 
n raid 


ohne Medizin 


—— frei: — nebft gutem Rath. 


Raturgemä _ 
Dr. — Sin D11 Wabajh Ape. 


S%. Koeffelfdeutier Arzt) 
—— Rerven⸗ Magen-⸗, Leber- 
Brivat-Rrantheiten. Für 
Grhnblie Seilung berfäume 
et er. sm 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens 
Abende. erlag von 10 bis .3 Up. 


#rau Jer —54 


Keneihee © ders. 


A 558 A Str., anna | 
BR Sid. 


—— aim, 


“ Grtpeilt a und 


belle Zimmer—mähige Preije, 


* ra 
mido* 


Spesialit für 
Nieren:, gg 
eine jhnelle und 
mon nikht, jofost hei 
disfret. ds KRochiel, 
ztorihen Monroe- und 


bis 8 Uße 
503, Im,g 


deuticheums 


— 


— 





DR. BOYD’ s| 


ehmerzlofe Seilun r 
Mannerkra — 


— de, Männer 
Mſchwäche, Privat = Krankheiten 
N Männer, Krampfaderbrug, 
J waſferbruch Blutvergiftung, 

—— — 

ſen, Blaſen⸗ ierens umd. 

alle Hatntrantheiten, Abſon⸗ 

Derungen, ee Kräus 

me, be, A 

| Verfall, Niedergefchlagenbeit, 

- Rüdenihwäce, Ehmerjen im 

Kreuz und ben Rieren, geiftige Sorgen, Dyspepfie, 
— Nernöfität, verlorene Lebenstraft kön⸗ 
nen bofitib ur. meine Nervo⸗Os motie⸗Behandlung 
geheilt werden. Ich mache tkeine irreführende Anga⸗ 
ben, um Patienten zu belommen; ein ehrlicher ge⸗ 
ſchidter Arzt wendet nicht derartige Methoden an; 
wenn Ahr nicht geheilt werden tönnt, ſäage ich es 
Euch frei heraus. Wenn Ihr nicht fommen tönnt, 
jhreibt wegen feriem GSymptome-$ormular. 63 
wird in einfachem SKuvert verjhidt. Meine Anficht 
gebe ich frei. 
Viele Fälle Lüunen im Haufe furirt werben. 


BY. BOYD. M. D. 


(Stablirt in: 1886), 
Behandelt alle Patienten perfönlid. 


Koniultation und Nnteriuchung frei. 
2, Floor, 2063—269 Dearborn Straße, Chicago. 


Salben Blod nördl. von Ban Yuren Str, 
Stunden:.8.30 Bm. bis 8 Abds. Sonntags — 
28no 


Bruchlesidende 


fowie ale an  Berfräm 
mungen be8 red 
dee Beine unt übe 8 
denden terden, mit Kr 
neucften Wpparaten Hofitin 
gebeilt. rudbän 
: der, MH  verihiedene 
& {0) Sorten, Reibbinden für 
ſchwachen Leib. Mutter⸗ 
chäden. fette Leute 
Nabeibrüche, Gummiftrümpfe für 
Geradekaiter. Krüden, tünftlihe Beine m. j. m. — 
Brunbänder BO Gents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ih mein neu erfundenes Brudbun, 
meldes eingeführt iR im 
ber deuten Armee. :&s 
it das ſicherſte, bequemſte 
vud Dauer baftefte, 
Zug mb Naht. oh 
Ehmerz gg wird 
and eine Tichere- Seilung II 
ergtelt. 


Dr. Robert Wolferg, 


Babeitant, 60. Fifth Ude, -nabe - Randolp) 
# Spezialft fü Brügge um Ber 
wahfjungen des Körpers. Auch Son 
tags offen biß 12 Uhr. — Damen werden bon eimex 
Dame bedient. 


und 
Krampfadern 


6 ———— sum Anpeifen. 


Bichtig für Männer. 


Benn Aerzte oder Arzneien Guch nie 
Belfen, berfucht unfere fideren,..erbrobten Sek 
mittel, weldde niemals feolf@lagen in- folgenden 
ug Krankheiten: Sormnlare Nr. 1 und 3 

uriren jeden nob fo Hartnädigen Sal bon 
ebeimenr Steankbeiten unn Urin-Beiden, Breis 

1.00 per. Slaihe.— Boltor Tnder3 Blut Sye 
ne „turit eating. in allen Stadien. — 

2.09 p. Slafde— Prof DeBois Paitilles 
—— heilen Ener te, 
Nähte, Rerböfität, .Sa Utin, Melancholie 
und nicht aufriebenfte erides Eheleben. Preis 

1.00 die —— 3 für 32.50 — vie obdigen 

ilmittel ſind nur vbei uns zu haben. — 

hlte's Deutſche en, 41 Süd Start 
Geruße, Ehicuas, 3 131n3,132Ji - 


Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arss für Augen, € 

Basen Nafen- and Haldleiden. Des 

pandeif diefelben gründlich und 
&nell bei mäßig. PBreilen u. fchmerzies. 
Hartnädiger Nafenlatarrk, Schwer 
— und Kropf oder Dickhhals nad 
neueſter Methode kurirt —Künſtliche Au—⸗ 
Brillen angepaßt. Unterſuchung und 
F frei. Dffice: 261 Liucoin Abe. — 
Stunden: —Vorm. 


—— Nachm., 
6—8 Abende. Sonntags 8-12 Borm. 





Nheumatismus 
und Gicht in irgend einer Form, dauernd und 
ſicher geheilt, friſche Fälle in lurzer Zeit, durch 
ein von medizin. Autoritãt geprüftes u. von tau⸗ 


enden von Aerzten verordnetes Heilmittel. Ein 


robepacket wird Euch von der wahrhaft wun⸗ 
derbaren Heilfraft überzeugen. Erfolg garantiert. 
Beugniffe bon gebeilten' Berfonen 3. Berfügun 
Brobepadet ar irgend. eine Apreife frei ber andt, 
ereline & vo. {nit inlorp.), 
46 Lasalle Sir. 


28n0b, dofabi,imo 
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Specifio 
heilt im- 
mer alle 
Kerankhei⸗ 
ter und -unnatärliche Adnan der: Harm 
— beider Geſchlechter. =. Anweifung m 
jeder : Jlaſche Preis 31.00. Verlauft von E. 8 
Stahl Druͤg Co. oder nach Empfang des ei 
ber 1 Drug berjandt. Adreffe: & 8. St 
Drug Compann, 153 Ban Buren Straße, 
Kie' da., Ede Sherman Sir., Chicago. 
10ma,bidofon* 


_Borsch 
& Co., 


Optiker. 

— Unterſuchung von Augen und Anpaſ⸗ 
fen don Mläfern für ale Mängel ber Sehtraft. 
tonfultirt ına besüglihd Eurer. Augen. 
BORSCH & CO, 215 Dearbern Str. 
Löfed didofa* gegenüber der Boft-Dffice. 


215 Dearborn Str. 


Kalteichs at ge Here * 
Otto xalteich, 


133 art Etr, 
ee Mabilon er. 1 Iteppe Hoc. 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Naien- und Haldarzt. 
Stunden Morgens 9—11, Abends 7T—9 Uhr, 
Srröber Sebäude, Milwaulee u. as 0 Ude. 
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84 Adams Strasse; Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Dexter Building. 
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Irassburger 
563 Lincoln Ave. 
Armader u. Juwelier I 
empfiehlt gu den beborſtehenden 
Feiertagen 
jeine grohe und feine Auswahl 


"von allen in fein Fach einſchia· 
genden Artikein 


E STRASSBURGER - 
563 LINCOLN Ave. 


6m3® . 
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| mit Waffer 


pw en ee une 


Botalbert 
Zum Gedächtniß ver Ermorditen, 


Gedenkfeier der Chicagoer Juden ‘für die 
Blaubensgenofien in Auflnmd. 


In ben 35 Synagogen ber Stabt 
feierten geftern Nachmittag und Abend 
mehr al3 25,000 jübifche Einwohner 
das Andenken ihrer bei den Greueln 
in Rußland zum. Opfer gefallenen 
Glaubensgenoſſen. Sämmtliche Got⸗ 
teshäuſer waren bis zum äußerſten 
Faſſungsvermögen gefüllt, die größte 
Gemeinde verfammelte fih am Nad;- 
mittag, über 2500 Perfonen ftarf, im 
„Serael-Tempel an Jubb und Clinton 
©tr., und am Abend im Ifaiah-Tem- 
pel. Zu den Hauptrebnern ber Yeier 
gehörten Dr, Emil ©. Hirf'h, Dr. %o- 
jeph Stol; und Dr. Abram Hilde 
berg. Nah dem Nachmittags-Gottes= | 


bienft fanden Sammlungen für ben | 


die. eine ftattliche 


Hilfafonda ftatt, 


Summe ergaben und ben Fonds auf 
$107,385.05 brachten. In der Israel⸗ 
Synagoge allein wurden faſt 8700 


beigeſteuert. 

In der genannten Synagoge ſprach 
am Nachmittag Dr. Hirſch. Er legte 
dar, daß die Juden niemals vernichtet 
werden können, wie ſehr man ſie auch 
verfolgen möge. Aus allen Berfolgun- 
gen feien fie nur um fo jtärfer herbor- 
gegangen. Rußland merde ganz aus» 
einander fallen, wenn die Unmenjch- 
lichkeiten nicht aufgegeben mürben. 
Der Redner fprad dann über den 
ftarfen Zufammenhalt unter den Ju- 
den und erklärte, daß bie verfolgten 
Slaubensgenofien in Rußland Yine- 
rika ſtets auf ihrer Seite haben wür— 
den. In ähnlichem Sinne ſprachen B. 
Horwich und Richter Mack. 


Am Abend war der Zudrang zum 


Iſaiah-Tempel ſo groß, daß der Ein- | 


gang, nachdem das Haus gefüllt war, 
polizeilid bewacht wurde. Die Ge 
fänge wurden von einem Chor und S. 
Salomwegif ausgeführt, die Spredher | 


waren Dr, Edward 4. Fildkin, Dr. | 


Hirfäberg, Dr. T. Schanfarber und | 
Dr. Stolz. Refolutionen zum Proteft | 
gegen die ruffiichen Greuel gelangten | 
zur Annahme, 
Sühne für die Blutfhuld, und Dr, 
Hirih fagte, die Juden Amerikas 
feien den Märtyrern Rußlands zu 
Dant verpflichtet für das . Beifpiel 
treuen Zufammenhaltens und gemein 
jamen Dulben3. 

In dem Gebränge an 12. und Union 
Str. am Nachmittag wurden Frau U. 
ı&. Moerlein und Fred Kloefel leicht 
verlett. Alle jüdischen Geſchäfte waren 
während der Feier geſchloſſen, viele 
Schaufenſter waren mit Trauerflor 
verhüllt. Auf der Nordſeite wurde der 
Abendgottesdienſt in der Anſhe Emeth- 
Synagoge abgehaälten. Unter den Red⸗ 
nern war L. L. Bauer von der North⸗ 
weſtern⸗Univerſität. Er und die üb— 
rigen Redner wiefen auf die Nothwen- 
digkeit fejten Zufammenhaltens zur 
Erhaltung des: jübifhen Volkes Hin. 

Heute Nachmittag trat im Einai- 
Tempel der, vierte breijährlihe Kon: 
ent be3 ‚National Council of Jewiſh 
Women“ zu fiebentägiger  Berathung 
zufammen, Yüdifche rauen aus allen 
Lanbestheilen nehmen daran theil. Die 
verſchiedenen Ausſchüſſe hielten Vor—⸗ 
berathungen ab, worauf den auswär⸗ 
tigen Delegaten ein Empfang gegeben 
wurde. Die förmliche Eröffnung er⸗ 
folgt erſt in der Abendſitzung mit einem 
Gebet des Dr. Emil G. Hirſch und 
einer Begrüßungsanſprache der Prä- 
ſidentin des Chicagoer Zweiges, Frl. 
Julia J. Felſenthal. Die National⸗ 
Präſidentin und Gründerin der Orga⸗ 
niſation, Frau Henry Salomon, wird 
ihren Bericht erſtatten. 

— —— — 


Vom Ronſulat geſucht. 


Das hieſige Kaiſerlich Deutſche 
Konſulat (Firſt National Bank-Ge— 
bäude, Zimmer 1150) ſucht den Auf⸗ 
enthaltaort der. nachgenannten Berz | 
fhhollenen in Erfahrung zu bringen: 


Blijije, Georg, geb. am 17. September 
in ®erlin, fräher in Dayton, Obio, wohnhaft 
gewejen. 

Diesel, Adolph, aus Altona, vor 
bier eingewandert, 86 bei einer Sen 
* GEhicago, AU., beihäftigt 

3 er, Friedrich, geb. 21. Oftober 1870 zu 
Wis tauten,; Kr, A u ſeit Juli 
v. Ars. in Chicago, 

Gertb, Ludwig, &atmeifter oder Maurer, aus 
Stettin, angeblih noch im Jahre 1872 in Stettin 
—— geweſen, 
Staaten ausgewandert, angebli im" Staate Jolya 
weft (Erbiaft). 

Hagedorn, Paul Albert Richard, Sohn des 
Auguft Friedrid Hermann und der Hermine geb. 
Nösler, geb. am 25. Nob. 188 in Sandoin. 

Sentihel, Heinrich Richard Mobert, geb. am 
8. Februar’ 1 zu Dresden-Aitftadt, 

Herhboldt, Ehr., But Bean: zuleßt it Chi⸗ 
cago, dorber in Santos, Brafilien, 

Herrmann, Reter, früßer in Genterline, Mic., 
wehubeft geiweien, angeblid zuleht in South Das 
tot 

ya » n, Hranz_ Alwin, 


s 2,08 min —*8* 10. Mai 1875 au 
rohzichochet. Deutſchland 
Klose, Friedrich Rarl Anguft 
ve zufegt angeblih in 
.„ wohnhaft geiweien. 
Köhler, Luife Emilie, geb. Dittrich, aus Dres: 
den,. feit einigen AYabren Wieder ee ans 
geblich in Chicago, AU., wohnhaft —* 
König, Wiliam, Sohn des Bigartenfadritanten 
König aus Wiotbe, angeblih in Chicago, I, 
wohnbait. (Wrief.) 
abe, Wilhelm, geboren 11. November 1850 in 
Brie Q, angebli in Chicago. 

Rogge, Adelheid Kolemmanı Erdmutha, geb, 
8. April 1866 in Stettin, und deren Stiefvater. 
Sandpvoß, Karl, Kaufmann, 1886 eingeiwans 
dert, engeilie Befiher eines Reftaurants in Chi⸗ 


cago, 
—— un, Joſef, gebürtig aus Weſel, zirka 
80 u. alt, angeitd Farmer im Staate N: 
lino 

Let DZohann "Wotilieb Friedrich, ge. 
Wlaunmwert be a ienwalde 

s 

mmen 


* am 12. Yuni 
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Sitzt noch feſt. 


Dampfer, German“ kann vielleicht heute 
Abend flott gemacht werden. 
Der auf ein Riff in der Nähe von 
Glencoe gerathene Dampfer „German“ 
t noch feft, zei feiner Schotten find 
A Sechzig Leute ion- 
bie aus 


Dr. Stolz forderte | 


1833 | 


Jahren | 


jpäter nah den Bereinigten |; 


| —* ſein w 


Einen Siederabend veranftaftet. der 
befannte und beliebte Werner nen 
idelia am a Mittwoch in 
Ein —— d t ame) Sie 02 
re und. intere 
wenn, für deffen Durch a its 
wirkung ' Beheirienber Selten fen ge if, 
‚tft pörbereitet worden, und iver d ng8= 
füpigteit der Fidelia auf dem Gebiete feunt, 
beifen Pflege fie fich mit Eifer und Erfolg 
widmet, bem braucht nicht erft verjichert a 
werden, daß der Beſuch dieſes Konzertes ein 
für alle Freunde der Sangeskunſt ſehr loh⸗ 
nender ſein wird. Die Vorträge ar 
um 8 Uhr Übends, der Eintrittspreis If} auf 
50. Gent die Berfon feſtgeſetzt. 

Das jehr gewählte Programm umfaßt zehn 
Vorträge der „iFidelia”, darunter „Siziliani- 
jches Volkslied von Yaeger, „Erite ‚Roje“ 
bon Schulg und „Sternennadht“ von Schul- 
ten, ‚jowie Sopranfoli von Yrau Ragna 
dinne (darunter „Mignon“ von Liszt und 
„Sunbeams“ von Ronald) und Celloſoli von 
Herrn Paul Schoeßling („Ave Maria« von 
Bruch und „Walthers Vreislied“). 

Seinen zweiten großen Preis: Masten: 

| balf-gibt der Ammergrün: Frauen: 
dperein am kommenden Samftag 
in der Ürbeiterhalle, 368 W. 12. Straße. 
Begehrensmerthe Preiſe find ausgefekt und 
werben ziveifellos die Bejucher anjportten, in 

; Bezug auf Pracht und Originatität der Ko: 
ftüme ihr Möglichites zu thun, andererjerts 
wird e8 aber auch das aus den Damen ri 
tharine Dunfer (Präfidentin), Sure, © 
nold, Minna Tromwbridge, Beate Schulz, Ra. 
tofine Kretihgmann und Anna Dehmann be⸗ 
ſtehende Komite an nichts fehlen lafſen, was 
dazu dienen kann, dieſen Mastenball glan;: 
und vergnůgungsreich zu geſtalten. Der 
Anfang iſt auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt, der 
Eintritt Toftet 25 Cents die Berion. 

Einen großen. Benefizbalı gibt der 
Dueen Efther Council Nr. 28, GC. 
$ 2., am fommenden Samftag in der 

ambrinus - Halle, 939 N. Robey Straße. 
Die Loge hat ein aus den Damen Maria 
gerie (Bräfidentin) ), RofaBaumistarf, Bar: 
bara Se Anna Santowsty, Margarethe 
Klider, M. Hal, S. Kieslich und S. Meyer 
beftehendes omite mit den. Vorbereitungen 
| zu bem eit betraut, und die lebhafte Thä- 


tigfeit, die der Feftausichuß entfaltet, bürgt 
| dafür, daß ein jchöner Erfolg erzielt werden 

wird. Bei der Beliebtheit der Loge Tann 
e5 auch an einem ftarlten Befuch nicht feh: 
len. ‚Der Ball beginnt um 9 Uhr, der Eins 
| tritt foftet nur 15 Cents. Die Damen geben 
aud) ein Übenkeffen, 

Sein erftes Konzert unter feinem neuen 
und tüchtigen Lehrer und Dirigenten Prof. 
V. Hartmann. gibt der Concordia 
ı Männerhor am ftommenden Sonus 
| tag in der Süngerhalle an 12, Straße, 
| swifchen Weftern und Ogden Ave. Tas. fett 
längerer Zeit von der trefflih geſchulten 
Sängerjhaar eingeübte Programm umfaßt 
| die Chorlieder „Im grünen Hain“, „Sreuz: 
| lein-im Walde“, „Blümchen am Haag und 
| „Srühling am "Rheine, ſowie Duette der 
| Herren Henry Schmidt und Wm, Sclitt, 
Schmidt und Martin Broftmeyer und Guftad 

Bein und Guftan_ Beh, ein Solo von Frau 

Miller und ein Soloquartett der Herren 

Adam Dries, Yof. Gebele, Guftav Leh und 
! 3. Beutelspadher. Man kann daraus ohne 
| Meiteres erjehen, dak den Befuchern muftla: 
I fiihe Genüfjfe .bevorftehen. Die Zen 

Adam Mader, Henry Schmidt, artin 

Broftmeyer, Willy Wiehle und Aleg Bifchoff 

werden als Komite dafür jorgen, Daß e8 ben 

Gäften auch jonft an nichts mangelt. 


Der Nord: Weft Frauenverein 
begeht - am — Sonntag, bon 
Nachmittags 4 Uhr an, in Schönhofens 
Halle jein drittes Stiftungsfgft, verbunden 
mit Konzert und Ball, Außerdem wird eine 
Anzahl flotter Fänzerinnen unter Seitung 
von Frau Minna Schmidt auftreten, Die 
felbft in dem grazidjen Feuertanz jidh pro- 
duziren wird. Dies und die Vorträge der 
Schiller = Liedertafel und .guter  Goliften 
leiften ficherlich Gewähr für einen ver: 
gnügten Nachmittag und Mbend, Un: 
ermüdlich hat die Gründerin und Präji- 
dentin des Vereins, Frau Karoline Krauje, 
im Perein mit dem aus den Damen Marie 
Sudolf, Anna Mebenftod, Anna Bo: 
iher, Marie Glende, Minna Trobridge, 
Magdalene ride und Dora Wied Alles auf: 
geboten, um den Besuchern fröhliche Stunden 
zu bereiten. 

Die Schiller: Siedertafel ber: 
anftaltet am Montag, Dienftag und Mitt: 
wo, dem 11., 12. und 18. Dezember, im 
Schönhofen’s Sale, Milwaukee und Wih: 
land Ade., Konzerte bon Tran Rainer’s 
Tyroler Sängern aus dem Zilleethal, ein 
Unternehmen, das fi gewiß des volfften 
Beifalls und ftarten Zufpruchs feitens aller 
Freunde des Tyrofer Gejanges zu erfreuen 
haben wird, Die Truppe verfügt über vor— 
treffliche Kräfte und hat überall, wo fie 
aufgetreten ift, den größten Anklang gefun⸗ 
den. Ihr Ruf wird zweifellos dazu dienen, 
dem verdienſtvollen Unternehmen der Schil⸗ 
ler⸗Liedertafel zu dem gebührenden Erfolge 

zu verhelfen. Der Eintrittspreis beträgt 25 

Cents, die Konzerte beginnen. um 8 Uhr 

Abende. 

Einen großen Ball gibt ver Pretoria: 
Unterffügungsderein am Sams 
ftag, dem 16. Dezember, in der Arbeiterhaile, 

1368 W. 12. Str. Das Komite, beftehend aus 
; den Damen Karoline Adams, Elje Werner, 
Lonile Schmitz, Thereſe Binz und Anna 
Haas, wird auf's Befte dafür jorgen, daß | 
diefeß Teit für alle Bejucher angenehm vera | 
; läuft, und da der Berein jih großer Be: 
‚ Tiebtheit erfreut, fteht ein ftarter Bejuch im 
' Ausfiht: Der Ball nimmt um 8 Uhr 
' Abends feinen Anfano: Eintrittsfarten tos 
; ften 25 Cents. 

Der Deutj Kriegerverein 
von Chieago, der älteſte und einer der ange⸗ 
ſehenſten Vereine ehemaliger Soldaten in der 
Stadt, hält am Sonntag, dem 17. Dezem⸗ 
ber, einen Kommers in der Nordſeite⸗Turn⸗ 
halle ab. Der Verein hat Vorſorge ** 
fen, daß dieſe Veranſtaltung einen für all 
Gäſte unterhaltenden und anregenden Vers 
lauf nehmen wird, und ladet alle die vielen 
hier anfäjjigen ehemafigen Mitglieder des 
dentfchen Seeres und der flotte, die ji mit 
Stolz der Zeit erinnern, ba fie no) des Kö: 
nigs Rod trugen, und die Erinnerung daran 
pflegen wplien, freundlichft zur Betheiligung 
ein. Der Kommers nimmt um 34 Uhr Nach⸗ 
mittags ſeinen Anfang. 

Die drei Vereine Stod im Eiien, 
Vereinigte Defterreider und 
Bayern und QTurndperein Ba: 
Salle werden gemeinfchaftiich eine große 
Spipefterfeier und — 
31. Dezember in Muellers Halle orth ; 
Ave. Das Er beginnt 5 8 Ube 
Nachmittags. Tas Programm if ei fehr 
reichhaltiges und t im Nuftreten bon 
Komilern, Turnern, Athleten, Trommletn 
und Herniften Beiheerung der Kinder, Vers 
Loofu 5 Weihnagtsbaumg, Glüdshafen, 

Neuja —* durch Anſprachen von den 
; Präfidenten der drei Vereine und Auffüh⸗ 
| zung lebender Bilder, Das > —32 
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VITALISM 


er die bartnädigften Kälte beilt, die dom anderen Nersten behandelt und ald unkeilbar 
aufgegeben worden waren. Diefe Methode wurde von deutihen und franaöfiigen Syer 
aialiften erfofgreih angewandt, und die Heilungen, die duch Bitalism ewsielt wurden, 
riefen Erftaunen berbor, Die harinädigiten hronifhen Krankheiten der Männer widen 
derfelben, und neues Leben, Kraft und Lebenätrait wird dem Förperligen und geiftigen 
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Heldanlagen 


Benn Euer Kapital nicht vor 
Sanuar zur Anlage bereit ift, könnt 
Ihr doch Eure Hnpothefen oder Bonds 
jet ausfudhen und wir halten 
fie für Eud). 

Uniere Sppothefen variiten 
in Beträgen von $1,000 bi3 $25,000. 
Unjere Erfte Hypothefen - Bonb3 auf 
Grundeigenthum lauten auf Beträge 
pon $500 und bringen 5 und 53 Pro- 
zent. 

Spredht vor oder fchreibt und 
laßt und miffen, mwie viel Gelb Ihr 
anzulegen habt. 


Grundeigenthums- Darlehen: Dept. 


RovaL Trust 6Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Stantsauffidht. Ctablirt 1891. 


Auch Ched-KRontves — Bonds — Grumdeigen- 


thums-Anleifen — Truitee-Geidäfte. 
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Geldfenduugen 


allen Theilen der Welt von 1.00 
aufwãrts. 


PENNY SAVINGS BANK, 
95 und 97 Walhington Str. 


Richard A. Koch & Co., Inhaber. 


— Central 587 
ndeigentgum a% 


Mn EAN pefäeien 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Aland u. Date Shore Depots 


Sciffskarten, 


reß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
— * a ee 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Bollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


Roſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 


SGediſen di 6 Uhr Wobs. Gountags 9 bis 19 Berm, 


Van, modidoſa. 


Etablirt 1871. 


ZEITZ BROS. 


Hrößles Juwelen ·Heſchüſl 


der Nordſeite. 


Damen-Uhren — 
Garantirt für 20 Jahre.. 


Diamant⸗ Ringe — 
aufwärts von. da 


Geldene Signet- ‚Ringe 
aufmärt3 von. 
(Monsgramm te) 


Feine ne 
aufwärt3 bon. 


274 Ost North Ave. 


— ⸗ North 286. 
Bnod, doſodi, Im 


12.00 
„5.00 ° 
..1.25 


..4.50 


Altien biefer Bank gehören dem | 


„Die Seeſchlacht bei bei Selgoland.’' 
J 


Im Torpedoraum. 


Um 7 Uhr wurde in Wilhelmsha⸗ 
ven Klarſchiff“ geſchlagen. Alle 
Mann ftanden an ihren Poften, ge- 
mwärtig be Signals, das des Reiches 
ſtählerne Schutzwehren dem Feinde 
entgegenwerfen ſollte. An den Ge—⸗— 
ſchoßaufzügen in den Thürmen und 
in den Kaſematten ſtanden die Poſten, 
die Hand an der Radwelle des Pater⸗ 
nojterwerfes, das aus jchwarzer Tiefe 
heraus, au3 ben Oranat- und Muni- 
tionsfammern bie gemichtigen Pro= 
jeftile nach oben beförbern follte. Se- 
der Mechanismus glänzte blank ge- 
pugt und war zu ber tobbringenben 
Urbeit gerüftet. Aus dem Mafchinen- 
raum bDröhnte bumpfes Stampfen 
und Zifchen herauf, und bie gemalti- 
gen Schiffsleiber zerrten und rüttel- 
ten an ihren Stahltrojfen, menn bie 
Schrauben verfuchgmweife einige Um- 
drehungen machten. 

Seht ein Drud auf ben Hebel bort 
oben im Kommanbothurm, der ben 
Führer mit einem ftählernen Wall ge» 
gen feindliches Feuer ſchützt. Die 
Troſſen werden losgeworfen, ein 
ſchrillender Glockenſchlag in der Ma— 
ſchine, das ſtille Waſſer des Hafenbe— 
ckens wirbelt mit ſchmutzigem Schaum 
am Heck in wallenden Strudeln em⸗ 
por. Vorn am Bug 'erhebt ſich eine 
ſchwache Welle, ſie theilt ſich, rauſcht 
an beiden Seiten zurüd in breiten 
Streifen, und hinaus Ientt dad Pan⸗ 
zerichiff aus dem Hafenbeden. Wäh— 
rend die Blide der am Ufer Zurüd- 
bleibenden an der Flagge de Reiches, 
bie jtol3 von allen Maften flattert, 
hängen, und taufendHände ben treuen 
Männern einen legten Gruß zumin- 
fen, tönte vom Lande noch einmal die 
begeifternde Weife des Tylaggenliebes 
und bonnernde Hurrah3 erjchüttern 
die Luft. Hinaus geht’3 mit mwehen- 
den Flaggen, hinaus auf bie freie 
beutfhe See, deren grüne MWalfer 
und meißes Schaumgeriefel an ven 
bellgrauen Panzermänden ber Schiffe 
klatſchend emporlecken. 

Ja, wer von dort oben an den Ge— 
ſchützen dem Feinde in's Auge blicken, 
wer ſich als Herrſcher fühlen konnte 
über die weite See. Das war ein an⸗ 
der Los, auch für den, der mit ſeinem 
letzten Blick noch des Himmels Blau 
und den kräftigen Salzhauch der See 
in ſich trinken konnte; hier ſtarb ſich 
anders, als dort unten im Dunkel, 
eingepfercht zwiſchen Stahlmauern 
und unabläſſig ſich drehenden und 
ſtampfenden Stahlblöcken, dort unten, 
wo man nichts von dem ſah, was 
draußen vorging, wo, wenn dasSchiff 
ſank, alles im Waſſerſtrudel erſtickt 
wurde. 

Der Leutnant Anderſen komman— 
dirte in der Steuerbordstorpedokam⸗ 
mer des Panzers „Wörth“. Schmei- 
gend ſtanden die kräftigen halbnackten 
Männer in dem niedrigen, dunſtigen, 
nur von zwei elektriſchen Lampen er⸗ 
hellten Raume. Nur flüſternd unter⸗ 
hielten ſich die Leute mit einander 
und achteten ſorgſam auf jedes Ge⸗ 
räuſch, gewärtig des Augenblicks, der 
ihnen das Telegraphenkommando 
übermittelte, das dem blanken Torpe⸗ 
do in der dadekammer den Lauf in 
die Meeresfluth freigeben ſollte. Von 
hinten aus der Tiefe des Schiffsrau— 
mes her tönte das wuchtige Arbeiten 
und Hämmern der Maſchinen, die mit 
voller Kraft der Dampfſpannung das 
Schiff durch die Wogen trieben. In 
dem Lärm der rhythmiſch auf- und 
niederarbeitenden Kolbenſtangen, des 
taktmäßig ſich hebenden und ſenken⸗ 
den ſtählernen Geſtänges, des ziſchen⸗ 
den Blaͤſens an den Ventilen ging 
die Menſchenſtimme faſt unter. 

Oeffnete ſich die ſchmale eiſerne 
Thür zumHeigraum, ſo ſah man dort 
wie in einen Krater, in dem die nack⸗ 
ten, vom Koblenftaub geſchwärzten 
Arme ber Heizer mit ſchnarrenden 
Schaufeln große Kohlenblöde in bie 
weiße Gluth der Feuerung hinein⸗ 
warfen. Es war ein ſeltſam ſchau— 
riges Bild, dieſe von dem Feuerſchein 
grell beleuchteten Geftalten zwiſchen 
den rothen Schlünden ber Yeuerungen 
und den fehmarzen glänzenden Kob- 
Ienhaufen unermüblich jchaffen zu fe 
hen. In den Ventilatoren raujchte 
und braufte der frifche Luftitrom, ber 
nad unter geführt, wenigſtens ei⸗ 
nen Zug Lebenzluft in dieſe Gluth— 
hölle hineintrieb. 

Noch war man in dem ruhigeren 
Fahrmwaffer ver Jade, aber jet ging's 
hinaus. Leutnant Anderfen 30g feine 
Uhr: „Wenn wir mit 15 Seemeilen 
laufen, "fo müffen mir jebt ungefähr 
am Roten Sanb-Leuhttäurm fein.“ 
Und wie eine Antwort auf feing Be- 
merfung Hang jebt det burchbrin- 
gende Ton des Mafchinentelegraphen. 
„Alfo Volldampf!” Flüfterte der Leut- 
nant und wieber ftanden bie fchmei- 
genden Männer in dem bumpfen, 
niebrigen Raum und borchten auf je- 
ven Ton, der bon außen dur bie 
diden Stahlplatten zu ihnen herein- 
drang. Schmwerfällig begann das 
Schiff zu ftampfen, man war auf 
freier See. Die Wogen warfen. ihre 
Waffermaffen —— und polternd 
gegen die Schiffswand 

Mit den Ediffebewegungen begann 
jetzt alles, was loſe war, langſam 
hin und her zu pendeln, und unwill⸗ 
kürlich machte jeder dieſe wiegenden 
ſchwebenden Schwingungen mit, auf 
und nieder. Unter dem Druck dieſer 
dumpfen Stimmung, von den 
—— in gedankenloſes 5 
dämmern gewiegt, bildete man fi 
loſe Worte nach dem ſcharfen —* 
ſchlag der Maſchinen und wiederholte 
ſie immer wieder von neuem nach dem 
Khythmus der Kolbenſchläge. Aller 
Augen hingen ſchließlich wie an einem 
— an > 2 ber 

ede bernieberbaume: tüdhen 
* welches mit den 
gen —5 — hin sun h 
erſchütterte 


Wege Halt ah mußt e ” aufeheinend 
nicht mehr, welem Rhythmus es ſich 
nun mieber anpaffen follte. 
fei Dant,” tagte. Leutnant Anderfen, 
„wir haben das Feuer eröffnet. Mar- 
tens nehmen Sie bo) das Tau her- 
unter, das macht einen ja ganz ner- 
vös 


Jetzt dachte jeder daran, wie wohl 
das Tau dahin gefommen fein mod)- 
te. Ein paar Gefunden wieder nur 
ba3 bumpfe taftmäßige Stampfen ber 
Mafchinen, und dann brach e3 oben 
los wie ein Gemitter, ber Gejhüß- 
fampf Hatte begonnen. Einer ber 
Leute, der zunädhft an der Außen- 
wand des Torpedoraumes ſtand, 
prallte plötzlich von ihr zurück, feinen 
Nebenmann faft umreißend. Ein fra- 
chender Donnerfchlag gellte in ben 
Ohren, die Erfehütterung ließ die elef- 
trifhen Lampen aufzuden. eber 
fuchte fofort an der meißgeftrichenen 
Wandfläche, ob nicht irgendwo ein 
Wafferftrudel hereinbraufte, ie alle 
wie Mäufe in der Falle erfäufend. 

Nichts erfolgte, oben rajte nur ber 
tofende Drfan meiter, und die Wogen 
polterten gegen die Shiffäwand. 

„Herr Leutnant“, jagte einer der 
Mannfchaften, „dort fommt Wajfer.” 
Und richtig, durch einen fajt unmerf- 
lichen Riß oben im der Außenwand 
perlte und quoll tropfenweife ein 
ſchwaches Gerinnſel in den Torpedo— 
raum hinein. Eine feindliche Briſanz⸗ 
granate war, vor der „Wörth“ ins 
Waſſer ſchlagend, krepiert. Der Druck 
der Exploſion hatte einStück der ſtäh— 
lernen Außenhaut unterhalb des Pan- 
zergürtel3 ziwifchen einzelnen Spanten 
meggebrüdt und hatte auch den Dop- 
pelboden an einigen Stellen eingerif- 
fen. Da3 mar die Detonation von 
borhin gemefen. 

Unaufhörlich erbebten die Stahl- 
maffen des Panzer8 unter den Stö— 
Ben des Gejchüfeuerd und murben 
dazmwifchen von frachend einfchlagen- 
ben feindlichen Gefhoffen erjchüttert. 
Während bisher die Beimegung des 
Schiffes nur ein regelmäßiges Stam- 


pfen auf den Wogen gemwejen mar, | 


ward der Schiffsförper jet im Ge- 
fechte regellos- bin und her geworfen 
und fehleuderte in der Mafchine und 
in dem Torpeboraum die Mannjchaf- 
ten oft heftig gegen einander. Dann 
wieder fühlte man fi) wie in einem 
Wirbel um fich felber gedreht, wenn 
das Schiff nach linf3 oder recht3 eine 
tafche Wendung machte. 

Stumm ftanden die Mannfchaften 

im Iorpeboraum an dem mattglän- 
zenden Rohre. Da erjchien in Ylam- 
menjchrift vor ihnen an der Außen 
wand das Kommando: Achtung. Ein 
Geufzer der Erleichterung ringsum. 
Endlih alfo. Die Hand am Hebel, 
ben zmeiten Torpedo bereit, daß er 
fofort tem erften in das Lanzierrohr 
nachgeſchoben werden konnte; ſo ver⸗ 
gingen die Sekunden tropfenweiſe. 
Man mußte dicht am Feind ſein. 
„Los!“ lautlos erſchien in glühenden 
Lettern der Befehl auf der Glasfcheibe 
bes Gignalapparate3. Den Hebel 
herumgerifjen; ein leifeg metallenes 
Klappen und Schnappen im Rohre, 
ein Gurgeln und Gchludzen bon 
Waffer, das in die leere Kammer- 
Schleufe de8 Lanzierrohres hineinflus 
thete. Das Geihoß war fort. 
Traf e3?... Kräftige Arme ergriffen 
ben ziveiten Torpebo, er glitt in bie 
dunkle Deffnung des Rohres, und 
nad) ein paar Gefunden fah alles aus 
mie vorher. Hatte der Schuß ge— 
troffen? Hier nad) unten drang fein 
Ton, nur oben rafte das Donnerge- 
töfe meiter, und bon binten ber 
dröhnte dag Stöhnen und Stampfen 
der raftlo3 arbeitenden Mafchinen, 
bon außen frachten wuchtige Schläge 
gegen die Schiffswand. 

Do ließ ein ſchmetterndes Krachen 
alle Pulfe ftoden, ein marferjchüt- 
ternder Schrei au der Mafchine, ein 
nervenbetäubendes Gepolter zerreißen- 
den Metali3, ald ob ungeheure Eifen- 
blöde gegeneinander geichleudert mür- 
den; doch das taftmähige Stampfen 
* Schlagen der Maſchinen dauert 
ort. 

„Martens, ſchließen Sie die Thür!“ 
ſchrie der Leutnant, und knallend fiel 
die Thür in ihren ſtählernen Rahmen. 
Auf dem Gange draußen verklang 
das Wimmern und Schreien ſterben— 
der Menſchen. 

Eine feindliche Granate war in den 
Keffelraum der „Wörth” gefahren, 
und hatte zwei Keffel zerfchlagen. Der 
ausftrömende Dampf verbrühte die in 
der Nähe befindlichen Heizer fofort 
und brang . in die anderen Schiff3- 
räume, deren Schotthüren nicht ge= 
fchloffen waren, auch bier noch meh- 
tere Leute töbtend. Die vom XTorpe- 
doraum nach dem Gange führende 
Eifenthür, die eben noch rechtzeitig ge- 
fchloffen wurde, war in. einem Mo: 
ment darauf ebenfo vie die ganze 
Wand glühend heif. Al Martens 
die Thür zumarf, blieben an ihrem 
Griff bereit3 Hautfegen von ihm Ele- 
ben. „Hert Leutnant“, fagte er, feine 
Rechte Hinhaltend, „das war hohe 
Zeil.“ Ohne Aufhören dröhnte das 
Gebrüll der Schlacht. 

Da erloſchen plötzlich die Lichter im 
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Torpeboraum, das eleftrifche Kabel 
mußte irgendwo verlegt fein, und nur 
die beiden Dellampen erhellten den 
fhmwülen, dunftigen Raum mit ihrem 
röthlichen Lichte. Noch einmal fam 
das Kommando, no ein Torpedo 
verließ Das Rohr, dann warf ein 
Stoß die Mannfchaft in einem wilden 
Knäuel durcheinander. In finnlofem 
Entfegen glaubte jever jebt das Waf- 
fer hereinbrechen zu fehen, denn Das 
fonnte nur ein Rammftoß gemejen 
fein. Empfing man ihn, oder rammte 
man felber® Die Schwankungen be3 
Schiffes ließen nad)... . eine Schlag- 
feite . . ._ Die „Wörth“ ſchien unver⸗ 
Dann wieder eine kreiſelnde 
Bewegung. „Wir gehen zurück“, ſagte 
der Leutnant, indem er ſeinen Heinen 
Taſchenkompaß beobachtete, „natürlich 
wir gehen zurück. Voigt, gehen Sie 
nach oben und bringen Sie ſofort Be— 
ſcheid, wie die Schlacht ſteht.“ Nur 
mit Mühe konnte der Mann die Thür 
des Torpedoraumes aufſtoßen, er 
mußte mit ihr einen ſchweren Körper 
beiſeite ſchieben, erkannte in dem 
ſchwachen Lichte auf dem Wallgang 
einen ſeiner Kameraden, der, von dem 
ſiedenden Dampfe verbrüht, im letzten 
Moment noch gehofft hatte, ſich in die 
Torpedokammer retten zu können. 
Jetzt lag er, eine Maſſe gequollenen 


Fleiſches, draußen an der Thür, die 


Hand noch an deren Griff. Als Voigt 
die Thür wieder ſchloß, löſte ſich der 
Arm des Todten vom Körper. Fünf 
Minuten ſpäter ſtand Voigt wieder 
vor ſeinem Leutnant und meldete, 
während dicke Thränen über die Wan—⸗ 
gen des braven Burſchen rollten: 
„Herr Leutnant, S. M. S. ‚Wörth“ 
geht auf Wilhelmshaven zurück. Herr 
Kapitänleutnant Wehrmann läßt 
Herrn Leutnant jagen, wir mären 
vom Geſchwader das letzte Schiff, 
welches noch auf derSüdfront kämpft. 
Das Geſchwader auf der Elbe iſt an— 


ſcheinend vollkommen vernichtet. Wir 


werden vom Feinde hart verfolgt.“ 


Tiefes Schweigen herrſchte in dem 
kleinen Raum. In das Gefühl, doch 
noch heil davon zu kommen, miſchte 
ſich der quälende Schmerz über biefen 
Ausgang und eine finnverwirrende, 
die Kehle dörrende Wuth, dem Feinde 
ohnmächtig gegenüber zu ftehen. 

Doc kein Raum zu foldhen Gedan- 
ten. Eine Orbonnanz erfchien: Alle 
Mann aus den Torpeboräumen an bie 
Gefhüge. Leutnant Anderfen führte 
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zur Schwäche; der Leutnant über- 
nahm das Kommando im hinteren 
Ihurm an dem einzigen noch intakten 
Gefhüt, und rafch padten die fehni- 
gen Arme der Torpedomannfchaften 
die auf der LZabefchale liegende Gra- 
nate, jchoben fie ins Rohr und ent- 
nahmen den Armen eines todien Ka— 


| nonier3 die Kartufche. 


©. M. ©. „Wörth“ nahm mit fei- 
nem legten Hedgefhüt das Teuer ge= 
gen das ihn verfolgende englifche Li- 
nienjchiff „Eduard VII.” wieder auf 
mit einem famojen Treffer in die eine 
Gejhügpforte von deffen vorderen 
Zhurm, diefen außer Gefecht jegend. 
Der Engländer blieb zurüd, da er an 
der Ruine des Rothen Sand-Leudht- 
thurms nicht mehr wagte, in ba3 ge= 
fährliche Fahrwaſſer der Jade einzu= 
lenken. Die „Wörth“ traf, mit ihren 
Maſchinen immer noch zwölf Seemei— 
len machend, um 6 Uhr wieder an der 
Mole von Wilhelmshaben ein, das 
letzte Schiff des Geſchwaders, das am 
Morgen Wilhelmshaven verlaſſen hat— | 
te. Die anderen drei Schiffe ber 
„Brandenburg“ = Klaffe waren brau- 
Ben während de Kampfes gefunten. 
Die in Brand gerathene „Oldenburg“ | 
lag in den Watten bon Wangeroog. | 
Der Küftenpanzer „Hildebrand“ mar | 
bon feinem Yührer ebenfall3 dort auf | | 
ben Strand gejegt und, nachdem er 
ihn mit den wenigen "Ueberlebenben | 
ber Mannjchaft verlaffen, gefprengt | 
worden. Das mar alles, mad. bon 
ber deutfchen Flotte, die von Süden 
angegriffen, noch über Wafler zu fe= 
ben mar. Die bier Schiffe ber 
„Sadhjen"=Klaffe hatte die See ver- 
lungen. 

Bon den zehn Linienfchiffen ber 
„Wittelabah“: und ber „Kaifer“- 
Klaffe, die von der Elbmündung aus 
angegriffen hatten, war der größte 
Theil gefunten. Nur „Schmaben“ 
und „Zähringen“ waren noch imftande 
Kurhaven mwieder zu erreichen. „Kai- 
fer Wilhelm IL” faß draußen” auf 
dem Scharnhörn = Sande. „Wettin“ 
war baburd; zu Grunde gegangen, 
daß ihm ein feindlicher Torpedoſchuß 
den Boden aufriß. Dadurch wurde 
der Maſutbehälter beſchädigt, ſein In— 
halt lief in die Feuerungen und aus 
allen Dedsöffnungen ſchlugen bie 

lammen. Kurz darauf erfolgte eine 

plofion, die das Schiff buchſtäblich 
in Stücke riß. 

Aber theuer hatte der Feind bie 
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Zerftörung der deutfchen Flotte er- 
faufen müffen; drei frangöjifche und 
fünf englifche Panzerfchiffe maren 
ebenfalls geſunken. Geſchütze, Tor— 
pedo und Ramme waren auf deutſcher 
Seite gut bedient und geleitet geweſen. 
Vier engliſche und zwei franzöſiſche 
Panzer mußten ferner zur Reparatur 
die heimiſchen Häfen aufſuchen. 

Der Zerſtörung einiger havarierter 
feindlicher Schiffe verdankte man 
übrigens der Mittags während der 
Schlacht von Emden ausgelaufenen 
deutſchen Torpedoflotte, die, 16 Boote 
ſtark, ſich auf die hinter die Schlacht⸗ 
linie geſchleppten außer Gefecht ge— 
ſetzten feindlichen Schiffe ſtürzte und 
von ihnen mehrere nachträglich noch 
zum Sinken gebracht, wobei ſie aller— 
dings ſechs ihrer Boote opferte. 


Um 4 Uhr war die Schlacht zu 
Ende, durch ein Signal verſtändigte 
man ſich mit dem Feinde. Es wurde 
| eine Waffenruhe bis zum anderen 
Morgen feſtgeſetzt, die beiderſeits dazu 
benutzt werden durfte, die auf hoher 
See noch treibenden Mannſchaften 
zu retten. Die als Hoſpitalſchiff aus— 
gerüſtete Jacht „Hohenzollern“ und 
ein Seeſchlepper der Hamburg: | 
Amerifa » Linie, von Bremen aus 
zwei Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd jomwie einige Torpeboboote gin- 
gen zu diefem Zmede in See. Al3 der 

eejchlepper „Hamburg“ mit dem er- 
fien Transport von Verwundeten, die 
bon dem gejtrandeten „KRaijer Mil- 
helm IL.” geborgen imaren, Abends 
gegen 8 Uhr im Hamburger Hafen 
eintraf und an den St. Pauli⸗Lan— 
dungsbrüden feftmachte, Yäuteten die 
Gloden von allen Thürmen Ham- 
burgs und alle Flaggen fanten auf 
Halbmaft. 


Bosheiten vom Theater. 


Der Wiener Kammerfänger Billy 
Heſch veröffentlicht im Wiener „Frem- 
denblatt“ eine Anzahl von jpihen 
Aphorismen über das Theater, von 
denen einige bier wiebergegeben feien: 

Beim Theater ift eben alles möglich 
bat fich fhon fo mancher gedadht und 
ift zum Theater gegangen. 

E3 fchreit zum Himmel, was auf 
bem Theater oft zum Himmel fchreit 

Nicht nur der Geiz, fondern au 
ber. eg fann bie Wurzel alles 

in 


* Einzige, was ſich beim Thea⸗ 
ter gern herabläßt, iſt der — Vorhang 

Die Kollegen gehen dem Künſtler 
über alles; über ſeine Garderobeſachen 
und ſeine Famliengeheimni ffe 
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men jagen mir menigften® mandmal 
aus Dummheit die Wahrheit. 

€3 ift-Jchwer, beim Theater feine 
Nächten zu lieben wie — fie fich felbft, 

Die Reklame ift die Schugmarfe für 
die perfönliche Eitelteit. 

Die Größe eines Künftlers zeigt fich 
oft darin, daß er ebenfo gern vom 
Theater abgeht, wie er zum Theater ges. 
gangen ift. 

Wenn einer vom Theater die fleinfte 
Reife thut, dann muß er wa3 erzählen. 
Neue, elegante Mufter in 
Echtem und plattirtem Silber 
zu erjtaunlich niedrigen — 
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